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2,6 Millionen Mark, der also ganz für die Schifffahrt
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direkten, gleichen und geheimen Zgahl

uns eilten so trüben Ausblick eröffnet,

daß fie nicht etwa nur
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dem
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Maicstiitsdeleidiguugö - Prozesse sind wieder
stark au bn Tagesordnung. Tie Berliner „Dolks-Ztg."
beschäftigt sich niii dieser Thatsache in einem Lcitarnkcl.
Sie kommt, mtsprech.itd ihrer seitherigen ancrkennenS-
werchcn Haltung in dieser Frage und in Ucl-creinstimmiing

Worden durch die Arbeit des Gedankens und
Hände.

Im Besitze des modernen Kapitalismus ist
Industrie nicht Selbstzweck; sie hat nicht nur

„S ö I n. Volks-Zt
Zeichen entdeckt, —

fl." hat iiuninehr einige An
Idje vermuthen lasien, ’

Heber die nette Kanalvorlnge ist der „Hannod.
Eonrier' nähere Mittheilungen zu machen in der Lage.
Danach umfaßt sie in erster Linie den R h e i n - Weser-
Elbe-Kanal nach der vorjährigen Vorlage, wonach
einschließlich des preußischen Antheils für die Weser-
kanalisintng 261 Millionen Mark ansgewendet werden
sollen. Dazu kommen zunächst Aufwendungen für die
Havel im Gesammlbetrage von 11,2 Millionen Mark,
von denen indeß nur 3 Millionen Mark al« int Interesse
der Schifffahrt angefetzl zu betrachten sind. Dana kommen
Verbkfferungen der Spree hiiizu, die 10,7 Millionen
Mark erfordern, von denen jedoch nur 4 Millionen Mark
der Schifffahrt anzurechnen sind. Ferner ist der Stofe»
schisffahrlsweg Berlin-Stettin zu nennen,
der im Ganzen 42 Millionen Mark kosten soll, wovon
etwa 40 Millionen Mark im Intereffe der Schifffahrt
auszuwenden sind. Sodinin soll die Oder unter-
halb der Stützet Reifee bi« Fürstenberg weiter
auSgebaut bezw. deren Waffctstand entweder durch Stau«
weihet ober Regulirung höbet gebracht werben. Der eigent-
liche Ausbau wirb 40 Mill. Mark kosten; indessen sollen

Dann wird auSgeführt:
Rückständige Organe knüpfen an diese Thatsache

die Mahnung, daß die Arbeitgeber künftig in c"~ **~-
lichen Fällen ebenso vorgehen, daß sie vor Allmi ..

die Warthe von Zantoch bis Posen weiter
auSgebaut werden, so dafe auf dieser Schiffe von
400 Toni Tragsähiakcich wenn auch nicht bei kleinerem
Wasserstande, verkehren können. Ein Betrag von

die sächsische Zweite Kammer durchgesetzt
haben. Innerhalb der nationallideralen Partei hat
man sich bisher lediglich barauf beschränkt, baS allgemeine,

geheime und direkte Wahlrecht für die
“ “~t vor allen Anfechnmgen zu be»

hinzugefügt? „Aber „vorgethan und nachbedachl, hat
Manchen in groß' Leid gebracht' Die Staatspolitik des
„neuen Kurse«" hat uns schon so ost einen Slimmimgs-
umschlag gezeigt, dafe wir uiiS auch in diesem Falle gar
nicht wundern würden, die Siegletung tn gedrückter
Sliutmung wegen ihrer eigenen Maßnahmen
zu finden. Vielleicht hat man die Einberufung des
Reichstages aufgeschoben, weil man — optimistisch, wie
man einmal angelegt ist — in bet Zwischenzeit einen
riefengrofeen Erfolg erwartete, bet es ermöglicht haben
würde, dem Reichstage mit derselben Triumphmiene
gegenüberztitreten, wie einst Bismarck dem prcutzischen
Abgeordnetenhause nach der Schlacht bei Königgrätz.
Aber der „große Schlag" ist ausgeblieben, und man
mufe schon sehr sanguinisch sem, ihn für die nächsten biet
Wochen politisch in Rechnung zu stellen. Wenn feine

rechts für die badischen Landtagswahten anzustreben
und die bisherig« Forderung von Bürgschaften bei bet
Einführung diese» Wahlrechlshstems fortan fallen zn
lasten. Wir können diesnt Beschluß nur mit großem
Bedauern verzeichnen und wollen hoffen, daß er
nicht in dem badischen Parteiprogramm Äu'itabme
finden Wirb. Denn bet Beschluß wirb nicht blos
verhängnißvoll werden für die weitere Stellung und
den Einstufe bet Partei im Grofederzogthum fabelt;
er wirb auch innerhalb der Sqamnitpartei i m
Reiche sehr bedenkliche Folgen haben Ist
schon an sich die Schwenkung, die durch einen solchen
Beschlnfe gegenüber bet bisherigen Haltung der Partei
in Baden plötzlich vollzogen wird, unerfreulich und un-
erquicklich, uno nicht geeignet, die Einheit innerhalb der
Partei zn stärken oder ihr neue Freunde zuzinühren, f«
Wirb bie Stellung, welche bic Partei bei der Ausführung
eines solchen Wahlrecht - Programm« nicht blos der
badische» Regierung gegenüber, sondern noch weit
mehr dem Grofeherzog selbst gegenüber einnehmen
wird, bie ganze bisherige Ueberliefe-
rung bet Partei übet ben Hausen werfen.
Denn für bie Mitglieder des Partei - Ausschufie»
kann eS nicht im Geringsten zweifelhaft fein, das Groß-
Herzog Friedrich niemals in die Einführung dtese«
reaktionärsten, ungerechtesten und g«.
fahtlichften aller Wahlsysteme in Bade»
ein willigen wird. Den Herren bee Partei»
Ausschusses ist souiit bewußt, baß, wenn auch fie durch
ihr neue» Partei-Programm dazu beitragen, gemeinsam
mit dem Zentrum und der Demokratie in bei Zweit««
Kummer einen einstimmigen Beschluß auf Eiusubrung
bes gleichen birekten Wahlrechts zu soffen, sie bauiit in
einen schweren Segens atz zwischen bet national«
liberalen Partei und der badischen Krone
eintreten Werden, zu dem wahrlich der hochverdiente
Grofeherzog am allerwenigsten jemals einen Anlaß ge-
boten hat."

Im Ptobirländle Baden sucht man nicht die
Herrschenden mit dem Gespenst „Revolution' zu schrecken,
darum wirb das allgemeine Wahlrecht „reaktionär" ge-
nannt und das Organ der rheutijcheu Aeldpropen glaubt
mit diesem plumpen Streich den Großherzog gegen einen
einstimmigen Beschluß der Kammer scharf machen zu
können, liebet diese neueste Spaltung in der Partei
jammert das „Weltblatt' weiter:

„Aber auch die Beziehungen der badischen Partei zur
S e | a ni ui l v ar te i müssen durch eine solche auf»
fällige Schwenkung bt euier der wichtigst»
politischen Fragen schwer beeinträchtigt werden. Wir
brauchen nur daran zu erinnern, daß grabe umgekehrt
bie Nationallideralen Sachsens mit aller
Entschiedenheit da» gleiche, direkte Wahl-
recht für die Laudtagswahlen in Sachsen
btrworfen und dafür um s o erfolgreicher
die Einführung indirekter Wahlen für»

Andere kommt erst in zweiter oder gar dritter Linie.
Allerdings werden die Steuern in den schlechten
Geschäftsjahren nicht so reichlich fließen, wie in den
guten, und der Exekutor wird manchen vergeblichen
Gang machen.

Zwei Gefahren bedrohen uns ganz besonders in
einer solchen Episode, wie sie nnnmehr angebrochen
ist. Die eine ist die Ueberfluthung mit der „gelben
Nasse" und ihren billigen Arbeitskräften. Wenn
die „Erschließung" Chinas gelingt und zwischen
dem Reich der Mitte und den europäischen Staaten
geordnete Verbindungen hergcstellt werden, dann
kaun diese Ueberschwemmnng gar nicht ausblciben.
Die Verkehrslinien, auf denen sie erfolgen wird,
sind vollendet oder im Ban begriffen und es hat
sogar den Anschein, als ob man sich in der Unter-
nehmerschaft auf diese Sache stillschweigend vorbercite.

Die andere Gefahr ist der große Krieg, der
eventuell aus den chinesischen Wirren sich ent-
wickelt. Bricht er grade in einem solchen Moment
über uns herein, dauil lösen sich jene Beziehungen
zum Ausland, die mühsam geschaffen worden und
auf beiten die Existenz von Millionen deutscher
Staatsbürger beruht. Dann muß in der wirth-
schaftlichen Welt ein Zusammeiibnich erfolgen, wie
er noch nie dagewesen, und es wird sich dann eben
fragen, ob dieser Ziisammeiibruch zu einem gesünderen
Zustand führt oder ob wir aus dem Regen in die
Traufe gerathen.

Der ganze gegenwärtige Zustand zeigt uns in
greller Beleuchtung, wie unsere innere und äußere
Politik ihre Thätigkeit hervorragend ans Dinge
richtet, die weitab liegen von den dringendsten Lebens-
intereffeit der Nation. Statt der Flottenpolitik hätten
wir eine gesunde und zeitgemäße Sozialpolitik dringend
nöthig; statt der Weltpolitik branchten wir eine innere
Politik, tvelche wenigstens nach Kräften versuchen
würde, den unheilvollen Einwirkungen einer so tief-
greifenden ökonomischen Krisis zit steneni.

Aber — in China ist ja Wichtigeres zu thun,
und der Klassenstaat, der so gern gegen „unruhige
Elemente" die Polizcisaust herauskehrt, erklärt sich
selbst für ohumächtig den soziat-ökonomtjcheii Miß-
ständen gegenüber.

Welch eine Zeit!

Die chinesischen Wirren.

Dic Situation in China fnraftcrifirt treffend ein
Berliner Telegramm der „Franks. Ztg." Es weift darauf
hin, baß es au neueren Anhaltspunkten bafür fehlt, baß
ber chinesische H o f bereit fei, nach Peking zurückzu-
kehren und baß er es überhaupt mit Friebe nsver-
hanblungen ernst nehme. Hub baS fei boch ber
Punkt, von bem schließlich ber Ausgang ber ganzen
Sache abhängt. „Die Chiuesm mögen ben Mächten in
Bielern unterlegen fein. Eines haben sie vor ihnen
voraus, wie biefer Tage ein mit ben ostgfiatifchen Ver-
hältnissen und dem Karakter ber Chinesen aus eigener
Anschauung sehr vertrauter Diplomat äußerte: Sie
haben Zeit. China hat Zeil unb bie Mächte
haben keine Zeit unb je mehr China biejen Ucberfluß
an Zeit ausnnyt, beste schwieriger wirb auf
bic Dauer bie Situation bet Mächte.'

Das Schlimmste für bie Mächte ist aber dabei, daß
sie selbst recht wenig thun können, ben Abschluß bet
Affäre zu beschleunigen, unb was sie thun, bas scheint
recht wenig geeignet zu fein, bas Ziel zu erreichen.

Nach einer Depesche aus Tientsin vom 12. b.
ist bie Exp«dition nachPaotingfu am Morgen
des Tages in zwei verschiedenen Solennen ausgebrochen.
Die eine Kolonne, aus Deutschen, Franzosen und
Italienern bestehend, marschirt direkt auf Paoiingsu. Sie
wirb von bem General Bailloub befehligt. Die zweite
besteht auS 2000 Engländern unter Campbell und rückt
auf einem Umwege ffidlich des Flußlaiifee nach Paotingfu
vor, wo zahlreiche Dörfer liegen, in bene», Wie man
glaubt, Boxer wohnen.

Die Römische „Tribnna" meldet aus Taku: Die
Expedition nach Paotingfu bezweckt, bie bort an-
sässigen Boxersü hrer zu bestrafen unb ben
Bahiiliiiieiibettteb sicherzustellen. Die Expedition soll
40 Tage dauern. Ans diese VoranSbercchmmg ist natür-
lich absolut nichts zu geben.

«tu« Shanghai, 14. Oktober, meldet das
Reutet-fche Büreau: Die Reise des HofeS nach
Singaiisu ist verschoben worden, weil sich in
Scheust aufständische Miihamedaner bestiideii sollen.

Die „Frankfurter Zeitung" meldet ans Shanghai:
Wie ein kaiserliches Edikt mittheilt, wurde versuchl, den
Kaiser Kwangßü auf der Reise nach Singanfu zu
erni o rb tn. Der Attentäter würbe, bevor er
ben Kaistr verletzten konnte, festgenommen unb
enthauptet.

Aus Peking Wirb vom 12. b. gemeldet : St»
Hung-Tschang theilte dem Gefaiidttu (Songs r
mit, Pnnglee werbe nicht als Bevollmächtigter fungimt,
ba Einspruch bngegen erhoben fei.

Ueber bic A u f st a n b S 1> c Wt g u n g In Süb -
chiila liegt Wieder eine Reihe inifonlrolirbarer Nach-
richten vor. Die „MomingPost" nielbet ansShanghai
vom 13. dS : Der Aufstand in Kwan tung ist
gegen die Dynastie, der Aufstand in K wan gf i
gegen bie lokalen Bchörben gerichtet. Keiner von beiden
richtet sich gegen die Fremden. Der Aufstand in Sz e t»
s ch iv a n ist ausschließlich eine regierungsfeindliche Be-
wegung unb gegen die Dmiastie gerichtet. In Wirklich-
keit ist eine große Bewegung in ganz China im Gange,
mit bem Zwecke, bie Maitdfchu-Dhnastic z u
stürzen.

Aus Hongkong wirb vom 13 b. gemelbtt, baß
2000 Mann Hülsso uppeii von ben Bagne-FortS nach
Sanifdwn gefanbt sind, um bei ber Niederwerfung bei
NufstanbeS mitzuwirken. Die Aufsiäubifchen habe» sich
bei Szeifchwaii gesammelt unb marfchireit 10000 Mann
an ber Zahl gegen Houlfchon vor.

„Daily Eroniele" meldet aus Hongkong vom
14. b.: Die kaiserlich chinesischen Truppen eroberten bie
Stabt Weitfchou zurück, bie von ben Aufsiäubifchen ber
Provinz Kwautung genommen war.

be« Majtstätsbeleibigungs - Paragraphen zwar inso-
weit cinDcrftanbai erklärt, daß bie Verfolgung nur
auf Antrag ber Monarchen eintreten solle, baß
aber eine Verfolgung von Amtswege u auch
bann noch stattfinben solle, wenn durch bie Beteibigung
„b a 6 Gefühl Anber er verletzt wirb*. Herr
Lcnzmaim hat wohl noch nie baran gedacht, baß schon
Perjammlimgen von Tansenden von Personen staitge-
fimben haben, in betten Aenßentngeii von Rebnent über
ben Staat, über staatliche Einrichtungen , über bie
Kirche tc. bei Niemandem Anstoß erregt haben, al« bei
bem überwadjenben Schutzmann. Unb wenn in einer
Versammlung kein Schutzmann oder GenSbarm zngegen
ist, ber sich von Fall zn Fall mit feinem Empfinden in
Gegensatz stellt zu ben Auffassungen von Tausenden —
kann fich Herr Lenzmann nicht vorstelle», baß fein
Vorschlag das Denunzlanteumefc» erst recht zur Blüthe
bringen muß? Kanu sich Herr Lenzmann nicht vor-
stelle», daß zwei Menschen, die eine gegnerische Zeitung
Haffen, fein säuberlich einen unverfänglichen Artikel
wegen Majestätsbeleidigiing benunzireu iiiib feierlich unb
Überzeugung»voll beschwören , der Artikel hätte ihr
monarchisches Gefühl außerordentlich schwer verletzt i

„Liegt bie Sache so, daß selbst in freisinnigen Kreisen
»och so 'n n e n t i d; i c b e n e unb unfertige An-
schauungen Über bie Nothwendigkeit der Abschaffung
des MafeftäiSbeleibigiiiigS-Paiagraphen getheilt werben,
so halte» wir e» um |o mehr iür unsere Pflicht, diese
Forderung zu vertrete», die fniher oder später erfüllt
werden wird, weil die Thatsachen stärker find al» die
Meiifchen.

„Für Herrn Lenzmann aber und Diefeiiigetr, die mit
ihm eine« Sinne» sind, sparen wir uns eine kleine Ge-
schichte auf, die wir ihnen nächstens erzählen werben.
Sie werbe» daraus ersehet!, wa« es beißt, wenn bas
„verletzte Gefühl* Dritter staatsretterifch auftritt, um —
bas Stück ganzer Familien zu bmiidjten.'

Ter „freisinnige* Herr Lenzmann ist uachgrade eine
komische Nummer geworben, ber politische
Eiertänzer, bet sich selbst karrikirt. Ter juriftclnb«
„Orbiiilngspoliiiker" hat in ihm den freisinnigen
Menschen völlig untergetrigt

September ber Abgeordnete Lenzmann nach
unseres Wiffens nnbcaiiüanbet gebliebenen Be-
ber „Freien Presse' sich mit ber Aufhebung

Bestimmung, die Gesellschaft mit Lebensmitteln und
Gebrauchsgegenftäiideu zu versehen. Wäre dies der
Fall, daun könnte sich die Jndiistrie darauf be-
schränken, nur dasjenige Quantum vou Waaren zu
produzireu, das für ihr eigenes Land erforderlich ist.
Aber die heutige Industrie hat iit letzter Linie die
Bestimmmig, Mehrwerth aufzuhänfen und damit
die Rein-Erträgnisse der Arbeit zum großen oder
größten Theil in die Hände Derjenigen gelangen zu
lassen, welche die Besitzer der Prodnktionsinittcl find.
Die Kapilalisteu aller Art, Unternehmer, Aktionäre
u. f. w., haben beim auch in dem letzten halben Jahr-
zehnt unermeßliche Gewinne eingestrichen. Für sie
war eine goldene Zeit gekommen, namentlich nachdem
sich die vielen Syndikate gebildet hatten, um die
„Preisregulirung" zu übernehmen. Daß da
möglichst zu Gnusteii der Dividendenschlucker und
der Großkapitalisten überhaupt „regulirt" worden ist,
versteht sich vou selbst.

Die Arbeiter, deren rastloser Thätigkeit der
Aufschwung in erster Linie zu veidaukeu ist, gingen
in dieser gewinureichen Periode fast gänzlich leer
aus. Es war anders als in der Zeit der „Grün-
dungen", die nach dem Ergüsse des „Milliarden-
segens" in den siebziger Jahren in Deutschland an-
brach. Die damals so intensiv eiusetzende Unter-
nehmungslust brachte rasch eine so starke und über-
wiegende Nachfrage nach Arbeitskräften hervor, daß
bic Löhne fast überall emporschnellten. Der Sturz
in die Tiefe war allerdings nm so empfindlicher in
der nothwendiger Weife bald folgenden Periode des
„Krachs".

Diesmal hatte sich die Industrie vorgesehen;
das massenhafte Zuströmen vou Arbeitskräften aus
dem Lande nach den Städten ermöglichte ihr die
Deckung des vermehrten Bedarfs au Arbeitskräften;
die Löhne stiegen in Folge dessen mir selten. Die
Periode der Prosperität brachte für die deutschen
Arbeiter zwar ausreichende Beschäftigung, sonst aber
keine nennenswertheu Vortheile.

Nun aber, imdjbem die Periode des Aufschwungs
langsam sich in eine geschäftliche Krisis zu ver-
wandeln begonnen hat, werden grabe bie Arbeiter
am schwersten von bem Rückschläge betroffen.
Eine Periobe ausgebehnler Arbeitslosigkeit scheint
sich anzukiinbigen. Schon vor Monaten meldete der
Thermometer des Arbeitsuiarktes ein Sinken der
Nachfrage nach Arbeitskräften; heute wird dasselbe
von allen Seiten bestätigt. Mehrfach ivird Klage
geführt, daß die vom Militär entlassenen Lllaun-
schaften keine Beschäftigung finden können, nament-
lich da, wo die Banlhätigkeit darniederliegt. Die
Agrarier, bereit rohe Begehrlichkeit stets nur bie
eigenen Geldbeutel-Interessen im Auge hat, knüpfe«
daran die frohe Hoffnung, ein guter Theil der vom
Lande nach ben Stäbten verzogenen Arbeiter werbe nun
mangels Beschäftigung in ber Jubustrie auf bas
Laub zurückkehren unb ber „Leutenoth" in ber
Lanbwirthschaft abhelfen. Inwieweit biefe Erwar-
tung fich rechtfertigen wirb, steht bahiu; jebeufalls
werden diese Arbeiter keine allzu große Lust ver-
spüren, in das „Junkerparadies" zuriickznkehren
und sich wieder unter die Gesindeordnnng zu stellen,
nachdem sie die relative Unabhängigkeit des indu-
striellen Arbeiterlebens im Vergleich zu dem land-
wirthschaftlichen einmal geschmeckt haben.

Es ist wie ein Verbängniß, daß grade um diese
Zeit auch noch an Deutschland die Aufgabe hcrau-
tlitt, die handelspolitische« Abmachungen mit
anderen Nationen neu zu ordneu. Die Agrarier
mache« die größte« Aiistreugiinge«, der Haudels-
vertragspolitik alle «wglichc« Schwterigkeile« zu be-
reite«. Es genügt, darauf zu verweisen, daß diese
Leute von einem Zehmnarkzoll für den Doppelzentner
Getreide fpredie«, und das zu einer Zeit, da die

druckend, sondern auch für die Mittelklassen be-
schwerlich wird. Was hilft uns aller äußerliche
Glanz, wohlgedrillte Heere mit großartigen Paraden,
eiserne Flotten mit mächtigen Schlachtschiffen, wenn
die Lebenshaltung unseres Volkes dabei immer mehr
sinkt und der Volkskörper geschivächt wird. Da
kann die glänzende Riistmig Niemand mehr täuschen.
(Singe es noch Jahrzehnte so fort, so würde diese
Riistmig einen schwindsüchtigen, blutleeren Körper
umhülle».

Und ivenn nun auf die fetten Jahre der Pro-
sperität die lungeren Jahre der Geschäftsstockmig,
der Arbeitslosigkeit und der ökonomischen Krise über-
haupt kommen — tva» ivird und kann der Klassen-
staat dem gegenüber thun? Manches sonnte er thun;

Für bic Errichtung vmi EinignngSänitcrn
durch ReichSgesetz tritt bic „Boss. Ztg." ei». Sie geht
babei au« von ber Hamburger Arbeiter-
bewegung. ES sei fei» Zweifel, baß bie Macht-
probe ber Unternehmer gegenüber ben Werst-
a t b t i t c r u zu Gunsten ber Ersten» ausgefallen sei.

aufgemenbtt Wirb, ist bafür angefetzt. Schließlich wirb
bie neu« fianalborlage ben Ausbau der Diafuri-
schen Wasserstraße in Aussicht nehmen. Dafür
sollen im Ganzen 21 Millionen Mark zur Verfügung
lefleöt werden, von beneu jedoch nur 13 Millionen Mark
ber Schifffahrt angerechnet werben können. Im Ganzen

Paragraphen. Dem fügt sie hinzu: „ES ist
bcbaucilid), bafe sich zu biefer Forberung nicht
einmal freisinnige Kreise bekennen, auch wenn
sie sich für besonders bemofratiidi halten So hat m
einer freisinnigen Parteiverfammtung in Barmen am

Tie badischen Ratipnallibcralcn haben, btt
Dolksffimvmng folgend, einen Beschluß ir'afrt, mit welchem
fie fich in schroffen Gegensay zu ihren Gesinnungsgenossen
in Preußen gesetzt haben Da? Hmipwrgan der naiimial»
liberalen Partei, bie „Köln. Zig.", ist oaburch satt zur
Verzweiflung gebracht uub macht ihrem Schnurz in einem
sehr langen Leitartikel Lust, an? beut wir zur Echeittruiig
unserer Leser ElmgeS mittbfüm wollen. Die schaurige
Thaffache Wirb ben rheimfchm Kapitalisten Wit folgt
mitgethcilt:

„Der engere AiiSfchufe bet nationallideralen Partei
in Baben hai vor Kurzem beschloss«», im Gegensatze zur

nicht vergeflen, baß bie Arbeiter jetzt nur höchst wiber-
Willig bie Arbeit Witber ausgenommen, baß fie wiederholt
gedroht haben, fie Würben bie Bewegung tn kurzer Zell
wieberholen, aber bann besser gerüstet in ben Kampf eilt«
treten. Mag auch biefe Zett länger bauern, als die
Arbester gegenwärtig glauben, jedenfalls ist immer ein
Zustand ber Währung vorhanden, der die Arbeitgeber
nicht ruhig schlafen lassen kann, denn beständig steht da»
Gespenst der erneuten Arbeitseinstellung vor bet Thür.

„Somit ist biefer Fall gewiß nicht geeignet, um baS
Loblieb auf bie entschiedene Durchführung der Machtprobe
zu rechtfertigen unb ben Stab über bic Etnigiingsämtet
brechen zu lassen. Im Gegentheil läßt sich an ben
Hamburger Vorgängen grabe zeigen, wie fegen» reich
«in Einigungsami hätte wirken können.

„Die Hamburger Arbeiterbewegung ist bet beste
Beweis bafür, wie nothweubig cS ist, wenn gleich im
Anfang einer Bewegung ein EniigmigSamt mit ferner
Thätigkeit einsetzt. Wenn erst bic Gegensätze zu größerer
Schärfe gebichm ftnb, bann wirb freilich auch ein obli-
gatorisches EinigungSarnt nichts nützen köimen. Ader
bisher tritt baS Einigungsamt, wenn überhaupt, so ir.
der Reget viel zu spät m Thätigkeit. DaS läfei sich
änbem, wenn man bic Gewerbegerichte zu obligatorischen
EinigmigSärnteril macht unb baburd) bie Borsitzenbcii bet
Gerichte veranlaßt, rechtzeitig von Amts wegen bie Sache
in bie Hanb zu nehmen."

Schließlich giebt das freisinnige Matt der Hoffmmg
AuSbtuck, daß bie bahtn gehenben Bestrebungen in der
nächsten Session des Reichstages zu einem Abschluß
kommen werben. Wir theilen diese Hoffnung nicht. Nach
bem seitherigen Verhalten der ReichSregiernng zu ur-
theilen, ist bitftlb« nicht geneigt, bieten Bestrebungen
entgegenjufommen. Deshalb haben wir vor einigen
Tagen bereits an ben Hamburger Senat bie
Mahnung gerichtet, mit gutem Beispiel vo ran-
zn g e h c n: einer zu grünbenbe» A rb«itS ka m mer
bi« Funktionen bes E in ig un g « a m te» zu über«
tragen. Wir halten bie Lösung ber EniigunqSau.lSrragc
in Zusammenhang mit bei ber Ardeitskainm« für
bie einzig richtige.

Im Uebrige» mufe aber erneut betont werden, bafe
cS heifet von einer ganz falschen Voraussetzung oiiSqeöe«,
wenn man, wie eS offenbar auch bie „Boss. Ztg.' thut,
anuinnnt, bie Arbeiter hätten den Kampf begönne«.
Da« ist falsch. Der Streit wurde von dem scharf»

> wacherijchen Unter»ehmerthum frivol vom
Zaun gebrochen, weil es ihm nach einet neue»
„Machtprobe* gelüstete. Ob dagegen ein Eimguu.isamt
helfen könnte, ist freilich fraglich. Genen bösen
Willen Helsen bie besten Emrichimtgen nicht».

unb es ernsthaft bereut, im Juli von ber Einberufung während ber Rest von 1,5 Millionen Mark im Jutereffe Aufträge Vorlagen, bie in Folge bet Bewegung anberen
besselben abgesehen zu habe»*. Dieser Vermuchung wirb ber Lanbwirthschaft auszugeben wäre. Äufeerbem soll Werften überwiesen werben mufften. Gewiß haben bie

‘ " - ----- - ~ ' - • - — r Arbeiter in biefe« Wochen schwere Einbuße an Loh»
erlitten, aber bie Opfer, welche bie Arbeitgeber ge-
bracht habe», sinb nicht geringer, int Verhältniß sind
sie vielleicht größer, ba sich erst in monatelanger Arbeit
ber Verlust wieher einholen läßt. Unb ferner bars man

wirb bie neue fianalborlage einen Betrag von
458 Missionen Mark umfassen, von benen runb
388$ Millionen Mark als lebiglicb im Interesse ber
Schifffahrt angefetzt zu betrachten fiub.

Au ben Kosten bei nach bet neuen Kanalvorlage
geplanten Wasserstraßen sinb bic Interessenten
nicht unwesentlich hetfeeiligt Al» Interessenten sinb in
erster Linie bi« von ben Wasserstraße» berührte», Pro-
vinzen unb innerhalb bie betheiligten größeren Städte,
owie lanbwirthschaflliche uub üibuftriefie JBerbäube an»

zusehen.
DaS nationalliberale Blatt hofft in kaum verstättb-

lichem Optimismus, baß bie Vorlage biesmal bie Zu-
stimmung bcS Landtage« fiitben werbt. Ja, wenn bie
Agrarier nicht wären! Diese machen aber ben
ßanalfminben bunt) ben Mmtb ber „Deutschen Tages-
zeitung* schon klar, baß sie nicht auf ein Enigegen-
fomnnn zu rechnen haben. Dies agrarische Blatt giebt
bie Mittheilungen bes „Hann. Cour.* „nur ber Voll-
stänbigkeit halber' toiebcr unb bemerkt dazu: „Wir habm
chon vor einigen Wochen gesagt, baß bic Regierung

kein besseres Dtittel wählen könnte, um bie
ohnehin schon unheimliche Verwirrung
noch zu vergrößern unb fast unlösbar zu
machen, als bie Wiebcreinbringung ber fianalborlage.*

TaS Lübeker StreifpoRcnbcrhot Wirb jetzt,
wie unsere Leser aus bem Bericht über bie Setfjanblung
vor bem Landgericht am Montag ersehen, auf seine
Rechtsgültigkeit geprüft Indem der Staatsanwalt eine
Geldstrafe von A 100 gegen unfern Genossen Molken-
buhr beantragte, befunbete er, daß er an bie RechtS-
gültigtcii bes ilkrhotc» glaubt. Er vertritt bannt eine
Ansicht mit bet er in ber juristischen Well ziemlich allein
stehen wirb, benn selbst in Lüdet werben bie maßgebenden
Personen au ber Rechtsgülttgkett gezweifelt haben. Nur
so ist es zu erklären, baß man da« Verbot niemals
angewenbet hat. Große Streiks haben im Laufe beS
Sommers in Lüdek ftatigefunben. Hunderte haben gegen
ba« Verbot verfloßen unb kein Strafmandat ist erlassen.
Uuurtliübjet titiyücu iw ojega: ber Ansicht, daß cs
»ach bem Erlaß bcs Verbote« besser geworben ist.
sonst find bie Streitposten immer von ber Polize: ver-
folgt worden ; jetzt sehen bie Polizeibeamten keinen Streik-
posten. Wahncheinlich wollte inan verbäten, baff da»
Hmlseatffche Obcrlanbesgericht bas letzte Sg.ort zu sprechen
bat. Tenn biefe« Gericht Hal bic furiosen Ansichten ber
Lübeker Herren über bie Streikposten schon in so wenig
rniffzuverstehenber Form berichtigt, baff wertig Hoffnung
vorhanden war, mit dieser neuen Form mehr Glück zu
haben. Jetzt wirb bas hiesige Lanbgericht unb wahr-
scheinlich bas Reichsgericht zu entscheiben hadert

mit der Sozialdentokrattc zu der Forderung baldigster : bisherige» Haltung dieEiiifühnmg de? a 1 lg e m e t ne n,
Beseitigung des WajestälsbeteidlguugS- direkten, gleichen und geheimen Wahl»

Hierzu eine Beilage.

Die mageren Jahre.

Die Periode des industrielle« Aufschwungs
in Deutschland, die sich über etwa ein halbes Jahr-
zehnt erstreckt hat, geht nun sichtbar zu Ende. Die
Judnstrie hat riesenhafte Anstrengungen gemacht, um
ihre Produktivität zu steigern und neue Absatzgebiete
zu erobern; dic Konkurrenz unter den Industrien
der einzelnen Länder ist dadurch aufs Aeufierstc
verschärft worden. Es ist Staiinenswerthes geleistet

nadweben ober sich auf cm Schiedsgericht ober Einigung»« Huten unb für seine unbedingte Aufrechterhaltung
einjntreten; da« ist in mehreren Parteiprogrammen

Aber solche sietrachtungen haften nur an der Ober- < ind Wahlauftufen utuimw.inbcn ausgesprochen. Ader
* Ije bedenken nicht, welch unerntefflidjer ©djabe biefe« Eintreten für baj ReichSiagS-

Wenbung erfolgt, bürste bie Position bet Regierungs-
Vertreter bei bem Zusammentritt bes Reichstages eher
alle« Anbere als bcneibctiSwerih sein. Tie Beschwerden
bet äuffetsten Linken, bie im Juli nur piano voigebiacht
Worben wären, bürsten bann im Fonisfinw ausgesprochen
werben unb zu ben heftigste« Zusammenstößen
fühl««.*

DaS Zentrumsblatt Will bann nochmals mit aller
Schärf« betonen, bafe bie Regierung bie alleinig«
Verantwortlichkeit trägt

Die „Germania" bringt wiederum einen ge-
harnischten Artikel, in bem es u. A heißt: zu dem großen
m i l i t ä t i s ch e n P o m p, mit bem bitfc Chmaexpebiiion
als ein eistet großer Abschnitt üii Kurse bet neuen Welt-
politik in Szene gesetzt worben ist, sieht biefe vollständige
Beifeitefchicbuiig des Reichstage« in einem idjrrienbcn
Wibetfpnich. Zugleich weift bie „Germania" hin auf bie
Rücksichtslosigkeit gegen bie Privat-
verhältnisse ber Slbgeorbneten, bie barin
liegt, baff auch jetzt noch nicht ein bestimmter Termin
für bie Einberufung des Reicystagcs angegeben werde.

Sogar dieStumm'sche „Post* drückt jetzt den dringenden
Wunsch ans, daß über bie Einberufung bes Reichstage«
„ein enbgültiger Beschluß möglichst halb erfolgt unb baff
bei ber Festsetzung bcs Termins ben besonbere» Aufgaben
bes Reichstages in Folge ber chinesischen Wirten ge-
bührend Rcchmntg getragen wirb*.

Die von ben naiionalliberalen, konservativen unb
Zenttunis-Ftaktionssühteni abgegebene offizielle Erklärung
baff bie Nichieinberufuiig bes Reichstages m 11
ihrem Einvernehmen erfolgt sei, unterzieht bie
„Franks. Ztg " einer Kritik:

„Diese Gefliffenttichkeit, bie Mitvermtiworimtg für
da« llebetgehen bes Reichstages bei ben wichtigen und
folgenschweren Sotfommmffen bieie« Jahre« von fich
znrnckznweisen, kommt N'.ir «Was spät, unb statt negativ
sich gegen ben Vorwurf <u uiuibttt, Daß sie aus die
Würbe unb bas Ansehen des Reichsnrges nicht bedacht
gewesen find, wäre es Sach? ber Parteien gewesen, zur
rechten Zeit barauf zu bringe», bafe der Reichstag in
einer Sach«, bie ihn so nahe angebt, auch sofort gehört
werbe, wie es verfassungsmäßig Rechtens ist. Vielleicht
wäre Manches unterblieben, wa« nach außen recht
unerfreulich gewirkt hat, wenn bie Parteien bes Reichs-
tages ein kräftig Won gegen ben Zustand geredet hätten,
ben mau unter bei» Begriff des persönliche» Regiments
äuinnuneiifafet, uno der zu unhaltbaren Verhältnissen
geführt hat. Diese Anseiiianberfetznng wirb auch später
nicht ausblciben, und sie dürfte für bie Regierung viel
weniger erbaulich ausfallen, als es vor einigen Monaten
bet Fall gewesen wäre. ES ist möglich, baff man des-
halb ben Termin bet Einberufung bes Reichstages
möglichst weit hinansznfchieden sucht."

Ein Offiziosiis versucht e« aiif’8 Nene mit der Aus-
rede: «in allzu früher Termin für ben ßufanmtntritt
bes Reichstages habe hailptsächlich bcShalb nicht in Aus-
sicht genommen werden können, weil die zuständigen
Ressorts noch nicht die Uederficht haben gewinnen können,
bie alS eine sichere Grundlage für die Ehma-Exvcbitivn
angesehen werben könne; namentlich fei ba« KriegS-
inhiifterium noch nicht in ber Lage gewesen, eine feste
Aufstellimg über bie Kosten bet China-Expedition an bas
NcichSschatzamt gelangen zu lassen. Das ist boch recht
naiv. Diese Debuktioii würbe einfach zu ber Forbetimg
führen, daß ber Reichstag mit bet China frage sich nicht
eher zu befassen hat, als dis sie völlig erlebigt
l st; benn von einer sicheren Grundlage für bie Ehina-
Expebitioii unb ihre Kosten kann voraussichtlich auch in
einem Monat noch nicht gesprochen werben, (onbern erst
bann, wenn bie Expedition beendigt ist. Man würbe
bamit also den Grundsatz auffteUen, bafe ber Reichstag
bei kriegerischen Wirren, mögen, mögen bi« Kosten and)
noch so gewaltig« sein, erst zu befragen ist, wenn Alles
vorüber ist.

Gewissen Leuten würbe es sicher paffen, wenn auf
solche Weise ber gesetzgebende Fakior mattgesetzt
wird. Znttcsseild Weift, wie auch wir eS schon gethan
haben, bie .Demokratische Korrespondenz' daraus bin,
baff System in ber Sache liegt, bafe man an „maß-
gebender" Stille bie China-Angelegenheit benutzen will,
nm aller Welt klar unb deutlich barzuthun, bafe nach
bort herrschenbcr Auffassung bie Volksvertretung
in bereinig« militärische Aktionen, bereu uns bie „Well-
Politik" jebeu Tag eine neue, anbere beschweren kann,
n i ch t « d r t i n z n r e b « n , baß sie hinterher bie nach
militärischer Auffassung erforderlichen Kosten zn bewilligen
bat. Für bic weiter« Entwicklung wirb c» barauf an=
kommen, ob ber Reichstag Entschiedenheit genug
besitzen wirb, bas für fich nachbrücklich in An-
spruch zu nehmen., wa« ihm gebührt, unb
zugleich barauf zu bringen, bafe bie verfassungsmäßige
Verantwortlichkeit auch ber Votksveitretmig gegenüber
Witber zur Anerkennung gelangt.

wolle«. Der Klasseustaat wild in erster Linie daran' ’ aus nicht mit hoffnunggeschwelltet Brust entgegensicht' Besserungen bet Schifffahrt ausgewenbet werbet^ sollen,' wo die Werften voll beschäftigt waren, wo zahlreiche
bedacht fein, feine Auslagen zu erheben — alles

zunächst nur 4 Millionen. Mark für VeriuchS-Slauiveiher
ausgewenbet werben. ES soll ferner bie Ober unterhalb —
Hohenfaathen lebiglich üii Interesse bet Lorfliich mit anil einwffen Joucn^
Slufwcnbung von 46 Millionen Mark verbessert werben. I „Ch

ist^er hier^i .»ch. zn bestem Der ^ ^-^^^-^stand bet «rbdt bcn Ham- Wahlrecht ist nicht auS dem Siunb« '-.»
...... 1X, .uv. UK y-muieiiuei. .sichen entdeckt, welche vermuthen lassen, „daß Weichsel erforbert nach bei neuen siaimluorlage burger Wetfibcsitzern unb bem Hamburger Wohlstand f ch eh e n w e i Ima li d aff elbe al« ein «nlkS
Wassen keine Opfer für die Gcfauiuilhcit büiige«' die Regierung dein Zusaniuicniritt bcs Reichstages durch- 4L 20 400 000, wovon 18,9 Alillioueu Mark für Lei- entstanden ist. Frei doch die Bewegung ui eine Zeu, und mustei gulttge» anerkannt hat, sondan

Nr. 241.
14. Jahrgang.

HamburgerEcho.

Da» „Hamburger Echo" erfdjemt täglich, außer Dioulag».
Der SlbonnrmeutSprei« (intl. „Die Rene Welt") behagt: durch die Post bezogen (91r. de« Post,
fatnlog» 3334) ohne Bringegeld vierteljährlich 3,60; durch die Kolportöre wöcheutl. 30 /< frei in’« Hau«
Einzelne yiummct 6 4 SonnIagS-Nninuier mit illnstr Sonntag«-Beilage „Die Neue Well" 10 4-

Verantwortlicher Siedaktör: Gustav WaberSky in Hamburg.

Dienstag, den 16. Oktober 1900,

Anzeigen werden die fech«geipaltcne Petitzeile oder deren Raum mit 30 4.
für den Arbeitsmarkt, VcrmicthnngS- und Aamilienanzeigrn mit 20 4 berechnet.

Anzeigen - Annahme
in bet Expedition sbis 6 Uhr Abends), in den Filialen, sowie in sämmtlichen AnnoncemBürraua.

Redaktion und Expedition: Große Theatcrstraße 44 in Hamburg.

£tltnl 01t * Nord - St. Pauli, Eimsbüttel, Laugenfclde, Lokstedt und Eidelstedt bei Carl Dreyer, Vclle-Alliancestr. 54, pt. L, Eimsbüttel. Hoheluft, Eppendorf, Eroh- Borstel, Fuhlsbüttel, Ahlsdorf und
2slUUUU» Winterhude bei Ernst Großkopf, Lehmweg 51, Eppendorf. Barmbek, Uhlenhorst bei Theodor Petereit, Heitmannstraße 12, Barmbek. St. Georg, Hohenfelde, Bvrgfelde, Hamm, Horn und
Schiffbek bei Carl Ortel, Vaiistr. 26, Hs. 8, 1. Etage, Borgfelde. Hammerbrook, Rothenburgsort, Billwärder und Veddel bei Rud. Fuhrmann, Schwabenstr. 33, Hammerbrook. Eilbek, Wandsbek und
Hittschcnfeldc bei Franz Krüger, Sternstr. 36, Wandsbek. Altona bei Friedrich Ludwig, Vürgerstr. 89, Altona. Ottensen, Bahreufeld, Othmarschen-Blankenese bei Johannes Heine, Erdmannstr. 14, Ottensen.



toctl man mit Recht ober Unrecht von der Ueberzeugung
auSgeht, datz, nachdem einmal Fürst Bismarck sich ver-
anlaßt gesellen hatte, ein jo demokratisches Wahlrecht dem
deutschen Volke znzumessen, eine nachträgliche Einschrän-
kung desselben einen schweren politischen Fehler darstellen
würde. ES ist eine ganz andere Sache, ein verliehenes
Wahlrecht einzuschräuken und zu beseitigen, ober ein
neues Wahlrecht zu verleihen. Heute kann es keinem
Zweifel unterliegen, daß, wenn Für st Bismarck
jetzt noch lebte und ReichSkinizler wäre, und wenn
er eine neue Neichsversaflung aufstellen müßte, er für
keinen Preis das ReichStagswahlrecht ohne wesent-
liche Einschränkungen und Bürgschaften in die neue
ReichSverfassnng ausnehmen würde."

Nachdem dann darauf hiugewiksen ist, daß mich
WiudtKorst sich 1867 einmal gegen da« geheime Wahl-
recht ausgesprochen hat, werden folgende Beispiele gegen
das allgemeine Wahlrecht angeführt :

^Wohin die Gleichheit des W*hlrechts führt, davon
hat die noch so junge Geschichte des deutschen Reichs-
tages bereits die traurigsten Beispiele gegeben. Wir
brauchen nur an die wiederholte Wahl eine« Slhlwardt
zn erinnern; wir brauchen nur daran zu erinnern, daß
ein unzweifelhaft Geisteskranker, wie der Reichsfreiherr
v. Münch, aus dem ReichStagSwechtre.cht hervorgegmigen
ist, und daß dieser nicht einmal der einzige ReichLtags-
obgeorbnete gewesen ist, der unter dem begründeten Ver-
dacht stand, nicht bei gesunden Sinnen zn sein."

kN'lwardt wurde m den Reichstag gewählt, als eine
große Anzahl solcher Leute, die bei den Landtagswahleu
zur ersten Klasse gehören, ihn in der ,Livoli"-Versauimlung
als ihren Heiligen proklamirt hatten. Wäre damals
anstatt eines Reichstagsmandats ein konservatives Land-
tagSnimchat frei gewesen, dann würde Ahlwardt es mit
Hülfe derselben Landrälhe noch leichter erhalten haben,
als er jetzt das ReichSlagsmaudat bekommen hat. Typen
wie Ahtwardt und Freiherr v. Müirch sind in den aus
den Klasseuwahlen hervorgegaitgenenLandtagen garnicht
so selten vertreten. Sie fallen'dort aber nicht so auf,
weil im Allgemeinen in jenen Körperschaften das geistige
Niveau ein so niedriges ist, bnfe sie sich nur wenig von
ihren Kollegen unterscheiden.

Zum Schlüsse wird folgende Mahnung an die süd-
denlfchen Parteigenoffen der rheückschen Kommerzieurälhe
erlassen: ,.Man mag noch so sehr bereit fein, Jedem zu
seinen politischen Jahren gekommenen Swatsbürger die
Theilnahme an den Wahlen zu ermöglichen; aber man
darf dabei unter keinen Umständen die gute Reget
außer Acht lassen, daß man die Stimmen wögen
und nicht zählen soll. ES ist bekannt, daß
selbst der radikale Fortschriit nicht geneigt ist, das gleiche
Wahlrecht auf die Gemeindemahlen zu übertragen.
DaS sollte ebenso für die Landtagswahlen in den Einzel-
staaten beachtet werden. Es giebt eine Reihe von
Möglichkeiten, wie das Wägen der Stimmen gegenüber
dem einfachen Zählen zur Ausführung gebracht werben
sann. Die nationalliberale Partei in Baden hat dafür
bisher es nie an ernsten Vorschlägen fehlen lassen. Wir
selbst hoben feit vielen Jahren immer und immer wieder
nachgewiesen, daß die Einröummig deS sogenannten
Mehrstiinmen-Wahlrechts, also die verschieden-
artige Abstufung deS allgemeinen Stimmrechts je
nach Bildung, Steuerkraft, Ansässig-
keit, Erfüllung der Wehrpflicht u. f. w.,
einen zuverlässigen und gerechten Ausgleich bildet.
Aber die einfache Uebertragung des bestehenden
Reichstagswahlrechts ans die badischen Landtags-
wahlen Hallen wir für ent staatSgefährlicheS
Beginnen, das ausschließlich der Sozialdemokratie
und dem demokratischen Zentrum in Baden zum Nutzen
und zur Freude gereichen wird. Air möchten unsere
Freunde in Baden, so lange es noch Zeit ist, aufs
Dringendste mahnen, nicht einen Boden zu betreten, der
für die Partei in Baden wie im Reiche höchst gefährlich
werden muß. Wir möchten dringend bitten, einen Schritt
zu unterlassen, der das Land Boden in die schwersten
inneren Kämpfe treiben muß, und aus dem nur die um
die Volksgunst buhlenden extremen Elemente eine Ver-
stärkung ihrer Kraft und ihres EiufluffeS herleiten
werden."

Ob die Badenser sich noch bekehren werden, bleibt
abzuwarten. Dieser Vorgang, er mag enden, wie er
will, ist ein köstlicher Beweis für die Zerfahrenheit
innerhalb der bürgerlichen Parteien. Sonst hieß es, die
Nanonalliberalen üben keinen Parteizwang in wirth-
schaft l i ch e n Fragen. Ein Nationatliberoler kann
für ober gegen Schutzzölle, für ober gegen Innungen re.
fein. Nur in politischen Fragen i st die Partei
einig. Jetzt ist die Spaltung auch in poli-
tischen Fragen vorhanden. Nur im Bewilligen
von Gelbem für den Wasser- und Laudmilitarisiuus
sind sie sich noch einig. Und do, wo die einzelnen Par-
teien die Spaltung in den eigenen Sieiheu haben, wird
immer die Politik der Sammlung zum Kampf gegen die
Sozialdemokratie gepredigt I Diese Erscheinung kann
nur dazu beitragen, den NampseSmuth unserer Genossen
zu steigern.

Tas Strafkouto der Nrbeitepstcwcgnng ist im
Manat September nach der Zusanimenstellung des Partei-
borftanbe« mit insgesammt 6 Jahren 5 Monaten 3 Wochen
und 3 Tagen Gefängniß und .N,. 1136 Geldstrafe belastet.

Ueber das österreichische ParlameutSelend
entwirft die .Wage" eine drastische Schilderung, der wir
Folgendes entnehmen:

„Etwas Kläglicheres und Trostloseres
als Das, was jetzt in Oesterreich Wahlbewegung geheißen
wird, ist wohl noch niemals bagewefen. Dieser mit den
orbinärsten Geschäftspraktiken geführte
Konkurrenzkamvf seniler Parteien, Don betten die einen
so mühsam ihre Altersschwäche verbergen, wie die anderen
mit polterndem Eiser Jngendgluth heucheln, dieses un-
ausgesetzte Dreschen leeren Stroh«, diese erschreckende
Kedaukeuarmulh und barbarische Formlosigkeit aller
Reden und Programme, dieses wüste Konzert falscher
Herzonstöne, hohler Deklamationen, gespielter Leiden-
schaften, diese ordinäre Schau stelln n g eines
lärmenden, streitenden, raufenden Streber-
t h u m s, beffen moralische Widerwärtigkeit durch keinen
Schimmer von Talent übergoldet wird — wahrlich, das
ist ein Staat«- und Geselljchaftsbkkd, bei dem man das
Gruseln lernen sann. Was soll aus einem Lande werden,
wo sich bet einem Anlaß, der anderwärts ein großes
Turnier aller Kräfte und FLbigstiteu weckt, nur ein
Jahrmarkt der allerniedrigstcu ErklKtten etablirt 1 Unser
politisches Leben wird immer alberner und sinn-
los er. Das Parlament wurde aufgelöst — Niemand
weiß, warum und zu welchem Ztveck; ein giftiger, ge-
hässiger, nervenubsvannender Wahlkampf bricht los —
Niemand weiß, wofür oder wogegen. Die Regierung
weiß nicht, was sie will, die Parteien wissen es
ebensowenig. Grade zwischen denjenigen Parteien, die
einander am erbittertsten bekriegen, ist am wenigsten ein
prinzipieller Gegensatz zu entdecken. Wo hingegen wahre
und tiefe foziale und politische Gegensätze bestehen, werden
sie abgeschwächt, verschleiert, weggelogen. Mau stiehlt sich
wechselseitig die beliebtesten Phrasen, der Liberalismus
arbeitet mit den ökonomischen Schlagworten deS^Klert-
kalisnuis, der Klerikalismus mit den nationalen Schlag-
worten des Liberalismus.

„Ein Parlamentarismus voll Un-
aufrichtigkeit und demüthigender Ohn-
macht, ein Wahlsystem, das die Parteien
vo ui Volke absperrte und derauSlichts-
losesten sozialen Schichte, dem Klein-
bürgerthum, das Heft in die Hand gab —
dieser nur für Höflinge und Demagogen
günstige Boden liefe keinen Nachwuchs an
politischen Talenten auf sprießen Nur
Autichanibrehorcher und Wirthshmtsschreier gediehen
Die ernsten Menschen flüchteten ans der halb Hofball,
halb Kirmeß gewordenen Politik.

„So lange die deutsche Bourgeoisie noch
soffen konnte, aus Oesterreich einen modern-bürgerlich n
Staat zu machen, brachte sie auch Männer hervor, die
zu dieser Arbeit befähigt schiuu«. Der altliberale Dr.
Herbst war sicherlich kein StaatS- und Nedekünstlcr wie
Pitt oder Canning, aber <r war doch ein respektables
Talent, und eine Büdgetredo, wie er sie zu halten pflegte,
ist seit scinem Tode im österreichischen Parlament nicht
wieder gehört worden. Daß unser Bürgerthum
keinen Mann von politischenGoben mehr
p r o b u i i r t, beweist, dafe e8 am Staate verzweifelt.

„Man glaubt nicht mehr an Oesterreich. Nur das
Parlament eines StaateS, der von seinen Bürgern, sei
es leichten, sei es schweren Herzen«, aufgegeben
wird, kann so zusammengesetzt fern wie das österreichisch«
Parlament"

DaS Bild ist grell gemalt, aber richtig.

Der Wahlaufruf der sozialdemokratischen
Partei Oesterreichs ist nunmehr verösieutlicht worden.
Wir entnehmen demselben Folgendes:

.DaS Parlament, das Ihr vor drei Jahren gewählt

habt, ist aufgelöst, ohne daß eS während dieser ganzen . richt des AuSschuffeS zur Prüfung der Wahlen. 3) An-; ber Grundsteuer für kleinere Wohnungen ans zehn 14 Jahren: H. Hollander, L Mn. k!k «ek.; A. Scheller,. 1 * * ... X _ ' . . Ä L- rt J.. Ci .. 1. .1* I Fl«1 * • „ .'9 Iw.A 11, Ot.. 1 . . . £ ,1 1 1 TT ,4m I < • CY aI«va ü) .«m 1 £ X „tu., ft. ... ft ft. ..k X1 ft X V tx <Vi ' n zx . * « — A. . > r
Zeit auch nur eine nützliche Arbeit geleistet batte, eS

Herr Senator nicht viel, den Bau von Woh

wenn die Löhne glücklich ausgezahlt sind, saunt noch

Eure Frauen, die selbst mit im Geschäft

Tages-Bericht ICH.

2 Min 69'©et; H. Bock, 3Min.' 1 Sck. Wasserspicle
A. Entenjagd. Der Stet ein meldet 8 Iknaden, welche
einem Schwimmer innerhalb 3 Minuten die Kapp« ent-
reißen mußten. Sieger: E. Metzer, S.-S.-K. „Triton",
H. Hollander, S.-B. „Delphin" - Altona, E. Wolter,
S.-V. „Bille". Jngeudschwimmett, 8 Bahnen: H. Greben-
stein, L Minuten 69 Sekunden, ftitabenfpringeit: E. Cljin
17‘A Punkte, H. Bock 17*/« Punkte. Reiten für Knaben,

Senats, bett. Regulirung der Negineustraße zwischen
ber Billhorner Brückenstraße und dem Billhorner Miihleii-
wege. 6) Antrag des Senats, betr. Nachbewillignug
für einen Assistenzarzt am Werk- und Armeuhause.
(Zweite Lesung.) 6) Antrag des Senat?, betr. Ueber»
lassung einer Fläche StaatSgrund in Volksdorf an den
Verein Schwesteruheim Bethanien. 7) Antrag de? Senats,
betr. Ankauf von C. F. W. Behnke Grundstücken in
Fuhlsbüttel. 8) Antrag des Senats, betr. die Be-
schaffung von BelenchtuugSkörpern für die Räume der
Deputation für indirekte Steuern und Abgaben in dem
StaatSgebäude an der StadtbauSbrücke. 9) Mündlicher
Bericht deS Büdget-AuSschusfes über den Antrag des
Senats, betr. Nachbewilligung für die Staatskrauken-
austalten. 10) Mündlicher Bericht des Büdget-AuS-
schuffes über die Erwiderung de« Senat«, betr. das
StoatLbüdget für 1900. 11) Antrag des Senats, betr.
Umbau der Brücken über die Dove« Elbe bei der
Allennöher Kirche und der Reitbrooker Mühle. 12) An-
trag deL Senats, betr. Sitzdänke für die Turnhallen
in hiesigen Volksschulen. 13) Bericht des AuSschufleS
zur Prüfung des Senatkanirages, betr. AuSweisimg
eines Platzes für den Bau einer zweiten Kirche im Et.
Michaelis-Kirchspiel. 14) Zweiter Bericht deS AuS-
frbuffeS zur Prinung des Antrages von A. Harten und
Genoffen, betreffend' Ernchtimg von Parallelklaffen an
der Hamburgischen Lehrerbildungsanftakt. 15) Bericht
deS AuSschuffes zur Prüfung bcS Antrages bcS Senats,
betr. Neubau ber Brücke über den Jsebekkanal am
Evpenborfer Baum. 16) Neunter Bericht des BebauungS-
plan-Auöschuffes, und zivar über die Erwiderung und
den Eintrag des Senats, betreffend den dritten Bericht
ber Senals- und Bürgerschaflskonintisfion zur Aus-
arbeitung des Bebauungsplanes für die Vororte auf
dem rechten Elbufer. 17) Bericht des Strafeenlinien-
AusschnffeS über den Antrag von A. G. AbrenS und
Genossen, betr. Vorschreibung einer Straßeulinie für die
nördliche Seite der Banksstraße, und über den Antrag
des Senats, betreffend Vorfchreibuug von Straßenliuteu
für die Kielerstraße, Sophieustraße und Wilbelmincu-
ftrafee, sowie einer Baulinie für die Eckernförderstrahe.
18) Antrag von Dtz. F. Eddelbütlel, betreffend Her-
stellung eines in den Elbe -Bille-Kanal einmünbenben
schiffbaren Kanals. 19) Auttag von L. Brückner, betr.
Prüfung des Submissionsverfahrens. 20) Dritter Be-
richt veS Ausschusses, betreffend Revision der Straßen-
ordnunz, übet die Erwiderung und den Antrag des
Senats, betreffend die Revision der Strafeenorduung vom
26. Oktober 1881. (Fortsetzung ber Berathung.)

Arbeitseinstellung. Bei bem Bau des Stamm«
fiele?, an welck-ern die Arbeiter unter Preßluft arbeiten
müffen, und zwar Tag und Nacht, stellte heute eine
Kolonne Maurer die Arbeit ein, weil die Unternehmer
Holzmann u. Eo. sich nicht bem ortsüblichen Tarif an»
passen wollen und die Maurerarbeiten an einen Zwischen-
meister in Akkorb vergeben haben, welcher sich ebenfalls
weigert, bie Arbeiten im Tagelohn aus führen zn lassen.
Die Firma Holzmann u. Eo., welcher die Arbeiten von
der Baudeputatioii übertragen sind, müßte nach unserem
Dafürhalten seitens der Deputation verpflichtet werden,
sich den ortSüblidjen Lohn- und ArbeitSverhältnifsen an-
zupassen, zumal seitens des Staates für diese Firma
speziell gesorgt ist, baß dieselbe nicht zu kurz kommt.

Eine anonffme Kundgebung deS Scharf-
macher-Verbandes Wirb gegenwärtig unter ben Mit-
gliedern ber Klempner-Innung verbreitet. Be-
kanntlich ist es ben Klempnern gelungen, eine bescheidene
Verbesserung ihrer ^Lohn- und ArbettSbedingmigen zu
erlangen, was ben Scharfmachern sehr viel Summer be-
reitet. Sie haben sich deshalb entschloffen, die Kleinpner-
meifier, Mechaniker, Gassitter u. s. w. durch die nach-
folgende Schimpfepistel, bei der sich der Schartmacher-
Sekretär bemüht, bie Rolle be» aus ber Haut gefahrenen
Jimungsmeisters zu spielen, scharf zu machen:

„Kollegen, wacht auf, Ihr schlaftI
Seht Ihr nicht. Wie unsere Gesellen ttnb Arbeiter

fest geschloffen stehen unb uns Schritt für Schritt un-
erhörte Löhne unb Arbeitsverkürzungen
auf zwingen? Noch einen Schritt weiter unb Ihr
werdet von Euren eigenen Gesellen in Eurer Ohnmacht
verhöhnt und zu Weiteren Lohnerhöhungen gezwungen.
— Kehrt um, noch ist es Zett, und Ihr werbet vor
dem drohenden Ruin bewahrt. Welcher ä)leister geht
nicht des Sounadeuds mit schwerem Herzen an das

M. 100 denn hernehmen, wenn es wirklich so traurig
mit ihnen bestellt ist? Ans bie Einführung des Schars-
machcr-Zukunstsstaates am 1. November mit seinen A. 18
Minimal- und A. 25 Maxin.alwochenlohn u. s. w. kann
man gespannt (ein. Jin Uebtigen haben wir dem
prächtigen Erguß nichts hmzuzusügen; mehr dazu sagen,
hieße bie Wirkung seiner nackten Schönheit abichwächr

Tie Neiherstieg Schiffölvcrft nnd Maschinen-
fabrik bringt für das Geschäftsjahr 1899/1900 eine
Dividende von zehn Prozent zur Vertheilung.
Der Aussichtsrath erhält A 16 877,98 al8 Tantiöme.
Aber den Nieteni konnte man keine 2 Lohnaufbesserung
bewilligen.

nungen durch den Staat verwirft er unter
allen Umständen.

Unb grabe in Letzterem ist bo8 Wirksamste Mittel
zur Beseitigung ber Wohmingsmisöre gegeben.

Für die so dringend nothwendige Neber-
briickuug des JsedekkanalS in der Nichtung der
verlängerten fltogenstratze will der Bürgerverei» vor
bem Dammthor beim Senat wirken. Eine diesbezügliche
Eingabe wirb demnächst zur Unterzeichnung aufgelegt
werde».

Die Userstraffe zwffchen ber Wagnerstraße nnd
ber von Essenstraße wirb wegen Herstellung einer Rolfen»
vorsetze am Eilbekkaual vom Mittwoch, 17. Oktober d. I.,
ab bis auf Weiteres für den durchgehenden Wagenverkehr
gesperrt werden.

Fn <5hiim gefallene Hamburger. Unter ben
Gefallenen vom Kriegsschiff „Hansa" bestnbeii sich auch
drei Hamburger. Es sind bies ber Matrose Goedecke,
Sahn deS verstorbenen Uhrmachers Amandtts Goedecke
unb beffen Frau Eäcilie, geb. Mehler, später berwittweten
Vanbau; ber Matrose Rieck, Sohn bes verstorbenen
Korbmachers Heinrich Rieck unb beffen Frau Margarete,
geb. Tanck, unb ber Matrose Babing, Sohn des
Schiffers Heinrich Bading auf ber Veddel. Sie fielen
bei ber Erstürmung bes Forts Shikn auf bem Rückzüge
vnn Langfang nach Tientsin.

Stunnwarnung. Die Deutsche Seewarte ver-
öffeuttichte heute Nachmittag 4{ Uhr folgeube Sturm-
warnung für bie Norbsee: Fortdauer der unruhigen
Witterung wahrscheinlich. Sigualball hängen lafien.

w. Cturnt und Hochwasser. Seit Sonnabend
Nacht herrscht ein heftiger Sturm an« Südtmst und
Westsüdwest mit Regenböen. Eine große Anzahl Schiffe
Hegt zum Ausfahren theils hier, theils auf der Unter-
elbe bereit. Folgende Schiffe, die von hier abgingen,
liegen auf der Unterelbe vor Anker. Fifchdampfer
„Nordsee", Schleppdampfer „Blitz" mit den Leichtern
„Gartenlaube", „Amtsblatt" unb „Vereinsblatt",
„Schleppbampfer „Saturn" mit ben Kähnen 48, 64
und 84, bet Schleppdampfer „Etzelop" mit dem Leichter
„Ulk", sowie bie Frachtbampfer „Stockholm" imb
„Saturn". Aus See zurück kam eine große Anzahl
Küstenschiffe und Fffcherfahrzeuge, die alle sichere Häfen
auffuchteil. Lant Lootsenbericht liegen zwischen Bruns-
hausen und Cuxhaven mehr als dreißig Seeschiffe, die
ber Ausfahrt harren. Noch bebeutenb mehr Schiffe liegen
auf ber Strecke, die aus See zuriickgekommen sind. Das
englische Viermastschiff „TaSmauia", mit 2960 Tons Koks
belade» und nach Santa Nosaria bestimmt, sollte bereits am
Sonnabend von hier abgehen, doch will man jetzt besseres
Wetter abwarten. Hier an ber Stabt ist ebenfalls sehr
schlechtes Wetter. Bei dem starken Wind können Segelschiffe
nicht verholt werden. Kleine Fahrzeuge reißen sich von ihrer
Vertäuung unb treiben mit dem Winde fort gegen Pfahl-
gruppen oder Kaimauern. Bei St. Pauli riß sich heute
Morgen früh eine Schute von Bd. Blumenfeld los und
trieb mit solcher Gewalt gegen den Ponton ber Zoll-
tzacht, daß dieser bedeutend beschädigt wurde. Nlehrere
beladene Schuten sind im Hafen auf Grund gesunken.
DaS Wasser stieg mit der Fluth rapide unb erreichte
heute Morgen 10 Uhr 10 Minuten mit Hochwasser
10 Fuß 4 Zoll über Null. Während der Ebbe trat
das Wasser nur Wenig zurück. Am 16. Oktober 1881,
also vor 19 Jahren, hatten wir sehr hohes Wasser in
Hamburg.

w. Vom Hasen imb von der Schifffahrt.
Der Schiffsverkehr in ber vergangenen Woche war sehr
flau. Es passirten Cuxhaven aukommenb 166 Dampfer
und 10 Segelschiffe, abgehend 163 Dampfer und 6 Segel-
schiffe. Jrn Hamburger Hasen lagen heute Mittag 104
Dampfer unb 36 Segelschiffe, int Altonaer Hasen 28
Schiffe, im Harburger Hafen 26, im Gliickstäbter Hasen
3 Schiffe und bei Brunshausen 1 Schiff. Durch ben
Nordostseekaual passirten 24 Dampfer. — Der Post-
dampfer „Graf Waldersee", Kapitän Kopff, ist gestern
Vormittag 11 Uhr 40 Minuten von Cuxhaven über
Boulogne unb Plymouth nach New-Uork in See ge-
gangen. An Bord befinden sich 320 Kajüts- unb 430
Zwischendeckspafsagiere. — Die von Rangoon fommcitbc
schwedische Bark „Alsa" ist bei Cuxhaven in Quarantäne
gelegt worden. — Die Hamburger Bark „Thekla",
Kapitän Lemih, von hier mit Ladung nach Valparaiso,
hat auf See schweres Welter zu bestehen gehabt.
Bei Kap Horn find mehreren Leuten der Besatzung die
(VnTafTitnb Hästbe -rEore-t In Valparaiso angekommen,

thätig fein müssen, sehen händeringend
zu, wie die unverschämten Gesellen das
Geld mit einer herausfordernden Miene
einstreichen und nichts bleibt für bie
eigene Familie. Kollegen, Hanb auf« Herz, ge-
steh! es doch endUch offen ein, ist es nicht so? — Weg mit
der falschen Scham, schließt Euch eng an einander.
Unb nun unsere Gesellen unb Arbeiter, wie nehmen sie
den Lohn in Empfang? Als „Hunbefutter" bewachten
sie es. Herein kommen sie beim Lohnauszahlen, -b i e
Hänbe in ben Hosentaschen, bie Zigarre
im Munde unb ben Hut aus bem Kopf.
Höflichkeit ist für biefe Leute ein unbekannter Begriff
unb wehe dem Meister, der nicht pünktlich ben Lohn
liegen hat, sofort ist ber Skandal im Gange unb un-
verdiente Demüthigungen bringen den Meister vollends
an ben Bettelstab. Gebt Euren Gesellen anstatt A 30
Wochenlohn A. 50, am nächsten Sonnabend
ist Alles trotzdem durchaebracht. Die
Statistik unb bie Wissenschaft lehrt, baß
bie kleinen Leute unb Arbeiter mit genau
A. 18 Wochenlohn ebenso weit kommen, als
wenn sie A 36 verdienen Mancher Staats-
beamter mit Gtzmnasialbilbuug hat ein
viel kleineres Gehalt als bas, was unsere
Gesellen jetzt bekommen. Ersterer erzieht aber benuoch
seine Kinder zu gesitteten unb zufriedenen Menschen.
Ader unsere Gesellen und Arbeiter machen aus
ihren Kindern unverschämte und bornirte
We11umstürzler. Deshalb herunter mit
den Löhnen. Wir können dies Geld nicht mehr
aufbringen. Vorn 1. November dieses Jahres zahlt
fein Meister mehr e 16 25 Maximal-
Wochenlohn und A. 18 Minimal-Wochen-
lohn. Wenn unsere Gesellen damit nicht zufrieden
sind, dann sollen ihre Frauen mit ver-
dienen, weil unsere Frauen längst von Morgens
bis Abends im Geschäft mit thätig sein müssen und
wir können diese Arbeit nicht einmal mit anrechnen.
Ich sage ferner, herunter mit der uns anf-
gezwungenen Arbeitsverkürzung. Vom
1. November dieses Jahres ab hat jeder Meister bei
A 100 Konventionalstrafe feine Gesellen und Arbeiter
wieder um 6 Uhr an bie Arbeit treten z u
lassen. Es soll ferner die schwarze Liste wieder
lebhafter zirknliren, um bie Burschen un-
schädlich zu machen, die immer unb immer
wieder in unseren Werkstätten aufhetzen und küilstlich
Unzufriedenheit streuen. Kollegen, schließt Euch eng
zusammen und rettet für Euch Eure heiligsten Rechte.
Noch ist c8 nicht zu spät 1"

Die armen Frauen der Jummgrmeister stehen
händeringeud vor dem leeren Geldschrauk und wissen
nicht, wie sie bie Kinder sättigen sollen und dabei muthet
der Scharfmacher - Verband ben armen Teufeln von
JuuungSmeistern noch zn, A. 100 Konventionalstrafe in
die Scharfmacherkasse zu zahlen. Wo sollen sie die

Geistliche, Prosefforeii unb Beamte.
Aus eine Llijährige Thiitiskekt bei den

„fUltoiiuev Nachrichten" blickte gestern der Aedakitr
Timm Möller zurück, jebensalls aber nicht mit be=
sauberer Befriedigung. Der Jubilar ist ein her»,nagendes
Mitglied der heifiimigcn Volkspartei hierfeltst unb über
23 Jahre konnte er ben freifhtnigen Gruudfitzen ent»
sprccheiib bei feiner Zeitung. zim> Theil an der hervor-
rage,idsten Stelle, Wirtin. Da mußte et er leben, baß bie
„Familie Mohr" bei der genannten Zeitung ai?S Ruder
kam und ein „Direktor" über ihn gesetzt wurde, unter
dessen Leitung in der Zeiiuiig der elendeste SerdttiSmuS
sich breit machte. Um mit feinen freisinnigen Eraudfätzen
nicht gar zn sehr in Kollision zu gerathen, trat ber
Jubilar von feinem Posten als politischer Redakthr zurück
unb nahm mit einem untergeordneten Ressin vorlieb.
Daß et an seinem JnbiläumStage an diese Dur« gedacht
hat und dieselben Unbehagen bei ihm Hervorgernfen haben,
daS selbst nicht gänzlich durch die vielen ihm zn Theil
gewordenen Aufmerksamkeiten von ausrichtigen und anberen

Im „NeichS-Nnz." werden „Vmlänftgc RitS-
flshrnngsbestimmungcn zu dem besehe, betreffrnb
die Bekämpfung aemeingefährlicher Krankheiten"
veröffentlicht. Es Haubelt sich babei um Anordnungen,
bie wegen ber Pestgefahr nothwendig erscheinen.
Von Interesie sind an erster Stelle bie Bestimmungen
über bie Beobachtung pestverbächtiger Personen nnd über
bie Absonderung dieser und Pestkranker.

„Wohnungsstudien" veröffentlicht Senator
Roscher tn einer Broschüre, die sich mit der Frage
besaht, wie der Bau kleiner Wohnungen am günstigsten

Montag, 15. Oktober 1900.

Hamburg.
Die nächste Sitzung der Hamburger Bürger-

schaft findet am Mittwoch, 17. Oktober, 7 Uhr Abends,
statt. Auf der Tagesordnung stehen: 1) Wahlen:
a eines Steiierfchä tzungSbürgers im 1. Distrikt, Altstadt-
Nord ; b. von Vertrauensmännern als Beisitzern des
AuSschuffes für Bildung ber Schöffenlifte unb ber Vor-
schlagsliste bet Geschworenen für bas Jahr 1901; c. eines
Ausschusses von 9 Personen zur Prüfung der Siel-
verhältnisse im Hammerbrook unb Billwärder Ausschlag;
d. von 2 Mitgliebern des zu verstärkenden Ausschusses
zur Prüfung der Verhältinsse deS Stnatshüttenlabora-
toriumS; e. eines Mitgliedes des Ausschusses zur Prü-
jung der Frage ber Einwirkung deS Verkaufs von Slaats-
grmib an Private auf die Ladenpreise u. w. b. a., an
Stelle des ben Eintritt in ben Ausschuß geschäfts-
orduungSgemätz ablehnenden Dr. Rode. 2) Elster Be¬

würbe vielmehr zum Schauplatz ebenso nutzlosen Wie
schmählichen Treibens herabgewürdigt. Die Gesetzgebung
ist gelähmt, jeder wirthschastliche und soziale Fortschritt
unterbunden, der Staat allen reaktionären Strömungen,
dem verschäntten Absolutismus, der § 14 -Wirthschaft
und ben schamlosen Gelüsten nach bem blanken Absolu-
tismus preisgegeben. Ohnmächtig nach innen, wehrlos
nach außen, so tritt Oesterreich in bie fein Geschick auf
lauge Zeit entscheidende Ordnung des LerhältuiffeS zu
Ungarn unb ber neuen Haubeisverträge ein.

„Von Tag zu Tag mehr bleibt Oesterreich kulturell
unb wirthschaftlich hinter allen anbrren europäischen
Staaten zurück. Wävrenb Wir unbeteiligte Zuschauer
eines unerhörten Aufschwunges ber Industrie jenseits ber
Grenzen finb, bleibt die Lebenshaltung bet arbeiteitbeit
Klaffen Oesterreichs unbeweglich auf berfclbcn Stufe des
Elends, ja sie wird durch bie immer wachsenden
Steuern auf die nothwendigsten Lebensmittel noch mehr
herabgedrückt.

„Hoffnungslos, stumpf und unthätig stehen weite
Kreise der bürgerlichen Klassen diesem MaraSinus gegen-
über und sehen raihlos zu, wie dieser Staat nicht sterben
kann, aber keine Kraft hat, zu leben. Die Herrschenden
aber suchen durch die kleinen Shlnfte und schädigen Kniffe
der ttaditioneNen Politik über bie Nathwenbigkeit hiuweg-
zutäuscheu, ernste Eittschlnsse zu fasten. Die bürgerlichen
Nationalparteien jagen wie hvpuotisirt ihren ebenso
Utopistischen wie brutalen chauvinistischen Zielen nach,
und der geutemsaine Feinb aller Völker, ber KlerikaliS-
muS in allen Formen unb Masken, bereitet sich vor,
aus ber Impotenz und dem Wirtsal Gewinn zu ziehen
und ben Völkern sein Joch mit dreifacher Wucht auf«
zuerlegen. Schon strecken bie mächtigen Kliquen, bie
offen oder versteckt, aus reaktionärem Fanatismus ober
aus feiger Schwäche ben Klerikalen dienen, ihre gierige
Hand nach ber Volksschule aus, unb es besteht die Ge-
fahr, daß auch daS Wenige, Was tn den letzten Jahr-
zehnten an Kultur gewonnen wurde, wieder verloren geht.

„Das arbettende Volk aller Zungen aber hat keine
Lnst, an dem Wahnwitz unb dem Egoismus ber Her»
schenben zu Grnnbe zu geben. Es weife, daß mit kleinen
Mittelchen nichts gethan ist, sondern daß es gilt, ent-
schlossen daS alte, au «gelebte Oesterreich
endgültig zu begraben und einen neuen Bau
aufzurichten.

„Die Sozialdemokratie allem hat eine Antwort auf
die nationale Frage, vor ber bie bürgerlichen
Parteien ratbloS sind unb an ber der Staat zu Grunde
geht. Die Sozürldemokraten aller Nationen in Oester-
rcim allein sind es, die alle chauvinistischen Utopien, alle
Gelüste nationaler Vorherrschaft rücksichtslos aufgegeben
haben unb mutbig neue Grundlagen des Zusammen-
lebens der Völker Oesterreichs gegeben haben:
Nationale Autonomie unb ehrliche Demo-
kratie. Fori mit allen feitbalen Resten in Verfassung
und Verwaltung, fort vor Allem mit bem
Privilegienparlament, bas ber Ausbruck
einer schmählichen Vergangenheit, bie Wurzel be? Elends
der Gegenwart und ein Hinderniß für lebe Hoffnung
auf bie Zirkunst ist.

„Die Sozialdemokraten haben in der Praxis gezeigt,
daß sie die Wahrheit und die Vernunft baiftcCen. Mitten
im chauvinistischen Wahnsinn haben sie im Parlament einen
au? Deutschen, Tschechen, Polen nnb Ruthenen zu-
sammmgesetzten unb einheitlich arbeitenden Verband ge-
bildet. Ohne zu schwanken unb ohne zu weichen, haben
sie ihre Pflicht gethan. Sie haben die wahnwitzigen
Exzesse des ChaiwiuiSmuS von allen Seiten abgewehrt
und haben sich nicht einen Augenblick von ber schein-
nationalen Phrase verführen lafien; sie haben ben Vor-
kanipf übernommen und die Ehre gehabt, ben ent-
scheidenden Schlag zu führen gegen die verbrecherische
Badenttenbande; sie haben unermüdlich gegen das falsche
Spiel deS Thnuh'chen KoalitionSkabinels'gekämpft, unb
sie bekämpfen bie Schwäche und Ruchlosigkeit ber gegen-
wärtigen Regierung. Sie haben ihr Bestes gethan,
um bie Arbeiterschaft burrf) zielbewußte Reform vor ber
stets wachsenden kapitalistischen AuSdetttitug zu schützen.
Eine ganze Reche bis in alle Einzelheiten durchgearbetteter
Gesetzentwürfe haben sie dem Parlament vorgelegt unb
ber gewissenlosen Demagogie ehrliche, sachkundige Arbeit
entgegengestellt. Sie haben bei jeder Gelegenheit mutbig
das Interesse der foniumirenben Massen gegen die Mo-
nopolisten, das Interesse der Ardettettven gegen bie Aus-
beuter in Schutz genommen.

„Die Sozialdemokraten haben aber' ent«7 unb km?
ist das Entscheibenbe, gegenüber allen feigen Vertitkchungen
der bürgerlichen Parteien rücksichtslos unb ohne Unterlaß
darauf hingewirsen, was einzig den Völkern Oesterreichs
die Aussicht auf nettes Leben bieten kann: den Neubau
Oesterreichs von Grund auf 1“

Zugleich mit dem Aufruf veröffentlicht unser Wiener
Parteiorgan die Liste ber Sozialdemokrat i schen
Kandidaten für die allgemeine Wählerklasse. Es
sind chrer sechszig.

Die italienische Wahlbctriigcrci wirb einmal
wieber drastisch beleuchtet durch die Vorgänge bei den
Gemeindewahlen in Palermo. Diese haben
der Regierungspartei einen so vollständigen Sieg gebracht,
daß sie gleich alle 80 GemciuderalhSsefsel besetzte. Die
Partei bediente sich der M a f f i a als Einpeitscherin der
Dkassen, und diese hat gradezu Wunderbares geleistet; sie
brachte als Wähler an die Urnen: 3«3 Todte, 216 nach
Argentinien, Tunis, Matta und Marseille Ausgewanderte,
57 in Geschäften auf dem italienischen Festlande vorüber-
gehend Anwesende, 188 Eingekerkerte, wegen Mordes und
Raubes in ben Zuchchäusern von Finalborgo (Ligurien) unb
Portolongone (Elba) Eingesperrte und in sizilijchen Ge-
fängnissen in Untersuchungshaft Gehaltene nnb enblich
32 Frauen, welche für ihre Männer abstimmten. Das
heißt eine Leitung I Sie wirb aber noch übertrumpft
btirch bie Thatsache , baß in 14 Bezirken mehr Wähler
abstimmten, als in ben Listen standen, notabene mit Ein-
rechnung der Verstorbenen, der Herren Verbrecher unb
Auswanderer. Diese Dlachenschasten des Derbrecher-
bundes der Maffia zu Gunsten der Regierungspartei,
und zweifellos mit deren Zustimmung unternommen, hat
die unabhängige Presse Italiens mit trüben Ahnungen
über den Ausgang desProzessesNotarbartolo-
Palizzolo erfüllt; sie befürchtet ein sanfte? Ein-
schlnmmern ber parteipolitisch angekränkelten Frau Justitia
auf Sizilien unb nicht ohne Grund.

Tie rnmänifdje Kammer genehmigte am Sonn-
abenb mit 98 gegen 16 «stimmen ben Gesetzentwurf,
betreffend bie Zession ber Einnahmen aus
bem Zigarettenpapier-Monopol an bte
Diskonto-Gesellschaft gegen einen Vorschuß von 15 Mill.
Franks.

Bot» südafrikanischen Kriegsschauplatz liegen
wieder einige Nachrichten vor, die zeigen, dafe die Voeren
noch keineswegs das Spiel ganz verloren geben. Ge-
neral Dewet hat eine Proklamation erlassen,
inhoclcher er erklärt, daß alle Bnrghers, die sich weigerten,
Waffen zu tragen, zu Kriegsgefangenen ge-
macht werden würden.

Aus Lindley, 14. Oktober, meldet daS Renter'sche
Vüreau t Bei einem Zusammenstoß mit einer Patrouille
des unter Hasebrouck stehenden KeimnandoS wurden zwei
Offiziere getöbtet und ein Soldat gesungen genommen.
Wie es heißt, sollen die Vor.en in der Richtung uuf
Winburg vorrücken.

Und aus Kapstadt, 14. Oktober, wirb seitens
des Reuter'schen Bureaus berichtet: Ta« Weftkent-
Regiment Überraschte das Soerenlager bei Frank-
fort und brachte ihnen schwere Verluste bei.
Acht Burghers wurden gefangen genommen. Delorey
liefe alle seine Gefangenen siet.

2 Bahnen: H. Hollander, 1 Mm. 3 Sek. Wassersviele:
B. Wassertreten für Knaben. Jeder Konkurrent hal zwei
gefüllte Gläser drei Mal über die Breite des Bassins zu
tragen, beim Wenden ist mit beiden Gläsern die Aassiu-
wand zu berühren. Den Ehrenpreis erbiett G. Gröpler.
Jttgenb-Brustschwimineu, 8 Bahnen. Eu gelangte kein
Preis zur Vertheilung, da alle Schwimmer wegen Seiten»
läge als distanzirt betrachtet werben nutfeten. Die Preis-
vertheilung fanb eine halbe Staude nach Beendigung
der letzten Konkurrenz im grofteu Saale des Bildungs-
Vereins für Arbeiter, in der Böhmkeustraße, statt.

Zu dein lliifllürfdfnH E cke Spalbüitzstraßc und
Schirltzweg, woselbst am 12. b. M. ein Brett eines
Malergerüstes burchbrach, wirb iiu? mitgelheilt, daß der
eine auf dein Gerüst steheubc Makergehiilse sich fcRIimt'
nnb so vor bem Absturz bewahrt blieb, während der
Maler Jugele in bie Tiefe stürzte imb u. A. sieben Rippen
brach. Der Verunglückte, ben mau in’? Krankenhaus
brachte, ist ber Ernährer einer zahlreichen Familie von
Frau unb sieben Kindern, die durch den UnglüetSfaU in
die größte Noth gerathen ist.

Ungliiikssälle. AnS bem Knhmühlenteich rettete
man am Sonnnbenb eine alte Frau. — Bei den Lan-
dungsbrücken hat ein Radler eine im Lieschengang
wohnende Frau angefnljren, die zu Fall gekomuien ist
unb sich am Arm verletzt hat. — In bet Trommelstraße
ist am Somtabenb ein Knabe von einem Kohlenwagen
überfahren unb au einem Fuß verletze worden. Dian
brachte ben Verletzten iu’S Eppendorfer Krankenhaus. —
Jn's Kurhaus brachte man einen im Trampgang
wohneuben Arbeiter, ber in Tobsucht verfiel, zu Boden
stürzte unb babei einen Schädelbruch erlitt, an bem er
verstorben ist. — Ein in ber Veremsstrasje wohnender
Arbeiter fiel bei der Osterstraße in ben Jsebekkanal,
würbe aber gerettet und bann m s Kurhait« gebracht.
— Am Herreitgraben stürzte ein 15jähriger Bursche von
einem eisernen Stacke! herab unb verletzte sich an einem
Ohr. Er wurde im Kurhause verbunden. — Bei den
Raboisen follibirte ein Knabe auf seinem Zweirad mit
einem Geschäflswagen und verletzte sich leicht. — Bei
der Reisinühle sprang ein in bet Augerstratze wohnender
Geschäftsmann von einem in ber Fahrt befindlichen
Straßenbahnwagen herab unb kam zu Fall, wobei er
sich ben Hinterkopf verletzte — Ebenfalls beim Ver-
lassen eines Straßenbahnwagens hat ein in bet Elb-
straße 92 wohnenber vätiblcc sich eine Kopfverletzung
zugezogen. Et foub Ausnahme tm Kurhause.

Die Leiche eines Nianncs wurde geflern im
Vankenhafen autgefmiben unb m's Kurhan« gebracht.

In ihrer Wohnnng todt anffteftuiderl wurde
gestern Abend die Wittwe Hecht, Allstäbterürafee 41, zweite
Etage. Als Todesursache wurde Herzschlag koustatirt. —
Lilienstraße 35, erste Etage, fand man ben 61jährigen
Schreiber Emil Wendt gestern Abend todt vor der Thür
seiner Wohnung. Eine Herzlähnmng hatte seinem Leben
eine Ende gemacht. Die Leiche hat man nach dem Kur-
hause gebracht.

Straftcurmib. Ein Fräulein Corov, EwpfaugS-
batne im photographischen Atelier von Moesigoh am
Neuenwall, wohnhaft Bogenstraße 24, zweite Etage, ist
Stbenbs gegen 9j Uhr, als sie bei ihrer Wohnung die
Glocke zog, von einem Menschen hinterrücks überfallen,
auf ben Kopf geschlagen unb ihrer Hanbiasche beraubt
worden, in der sich ein Portemonnaie mit A. 20 und
einige Kleinigkeiten befanben. Der Räuber entlief nach
bem Jsebekkanal zu. — In ber Adolstraße wurde einer
Frau die Handtasche entrissen, die sie um Arm trug.
In derselben befand sich ein Portemonnaie mit Postkarten
unb einigen Nickeln.

Uebcrfahren und innerlich schwer verletzt
Würbe heute Nachmittag auf ben Raboisen ber Gelegen-
heitsarbeiter Gaidais. Plan brachte ihn in's Allgeuieiiie
Ktatikenhaus.

Wegen Körperverlctznng mit uach«ef»lgtcm
Tobe ist bei Ankunft bes Fifchdampfer« „Dr. Ehren"
aus Veraulaffung der Behörden in Gwinewüube der See-
mann Joachim Schwalbach, gen. Himler, verhaftet worden,
der am 21. Mai b. I. bei einer Schlägerei den Maler
Emil svlechner derartig verletzt bat, baß F gestorben ist.

Diebstähle. Gestohlen wurden: Kattrepel 46 drei
Schuldscheine der gräflich Kastellffchen Krcditkaffe zu flletn-
lüigen über 300 auf ben Rauten Karl Eugen Munch,
^t. 100 und einige Kleinigkeiten; ans einem Metalllager
auf dem Grasbrook 300 Pfund Rothgufeabfall im Werthe
von A. 170; Reichenstraße 52 zwei Paar Stiefel unb ein
Paar Schuhe im Werthe von A 24; Hagedorustraße 24
etwas Fußzeug; Bartelsstraße 65 ein Plüschteppich im
Werthe von .H. 80; Klosterallee 26 160 Zigarren unb
einige Kleinigkeiten; einer Frau in ber Adolsstraße eine
Hcmbtasche; aus einem Hausflur in der Fuhlentwiete ein
Fahrrad, gez. W. K. C.; ans der Plicht einer Kastenschnte
bei der Berliner Schleuse Kleidung, Wasche, ein leerer
Sack, eine Dose Kaffee und Lebensmittel; einem Reisenden
nm Klosterthorbahnhof beim Frankfurter Schnellzug eine
goldene Remontoirnhr nebst Kette und Medaillon im
Werthe von A 500; Holsteinischer Kamp 66 ans ber
Ladenkaffe A. 16—18; in der Bachstrafee ein Kasten mit
Handwerkszeug im Werthe von A. 13; einem Polizei-
diätar ein schwarzer Schäferhund; Fettstratze 16 in einem
Schlächterladen einer Frau ein Portemonnaie mit A. 10,50
unb ein ßflbefer Lotterieloos Nr. 41124.

Cinbruchö-Dicdstahle sind am Soirnabend Abend
mehrfach ausgeführt worden. Lehmweg 4», erste Etage,
wurden zwischen 8 und 10 Uhr bei Wiechers silberne Löffel,
Forken, Salzfässer, Pfefferdosen, gez. M. F., M. W.,
E. W. unb K. W. gestohlen; am Sandwe, 33 stahl
man in bet Nacht zum Sonntag ebenfalls silheiues Eß-
geschirr, gez. L. M., F. A., L. A., G. A., H. G. und
E. G., ferner Kleidungsstücke.

Fcurrmelbimgen. Sonnabend Abend um 6| Ubr
Reginenstrafee 69 Schornsteinbrand; am Somitag Vor-
mittag um 10 Uhr Friedrichstrafee 16 Unratfebraxb ; am
Sonntag Abend um 6| Uhr Rotherbaumchaussee 209
Schornsteinbrand; um 7ss Uhr Nollstraße 3 in Holienfelde
Schornsteinbraub; heute Mittag um 1 Uhr Martha-
straße 14u kleines Feuer; Nachintttags 1| U^r Billwärber
Neuedeich 63 Feuer in bem Kohlenlager Don Lübecks,
bie Feuerwehr war bis 4£ Uhr am Platze.

Altona.

Die polizeiliche Beschlagnnhine deö Flitg-
blattes, welches am Donnerstag hier verbreitet worden
ist und im Landgebiet verbreitet werden sollte, ist laut
Beschluß des Amtsgerichts vom 13. d. M.
bestätigt worden. Das ?lntt«ger!cht will in vier
©teilen deö Flugblattes, welche sich mit der Wett- und
Wasserpolilik, insbesondere mit der Chinafrage, befassen,
Majestätsbeleibignngen entdeckt haben. Aus-
drücklich wird indeß in dem Flugblatt fortgesetzt von
der von den H ur ra h - P atr i o te n befürworteten
Politik geredet. Jiideiu man ohne Sßeüere« an die
Stelle ber Hurrah-Patrioten ben Kaiser setzt, kann man
sich allerdings nach Belieben VlajestätSbeleibigungen
konstruiren und jeben Angriff auf die SSettpolitik ber
Hunah-Patrioteu zu einer Majestätsbeleibigung stempeln.
Das Wäre in der That das allerbeqnemste Mittel, den
mißliebigen Kritikern der Hnrrah-Politik den Mund zu
stopfen. Es bleibt abzuwarten, ttiwieweit die Justiz ben
Hurrah-Patrioten hierbei Hülse leisten wirb.

Ein evaugklisch-sozialer Kongreß, ber schon
feit etlichen Wochen angekündigi war unb sich mit
Fragen, die hauptsächlich im Jiitereffe ber Arbeiter
liegen, beschäftigen sollte, wurde hier gestern in Pabst'
GesellschastShaus eröffnet. Theilnehmer finb hantztsächlich

Boot geborgen haben. — DaS Juveutorfahrzeug des
Stauers Enist Kreindel ist in letzter Nacht bei seinem
Liegeplatz im Oberländer Hafen gesunken. — Der Salon-
dampfer „Silvana" hat heute Morgen bei ben
St. Pauli Landungsbrücken seine Winterausrüstung
übernommen. Der Dampfer soll während des
Winters zwischen Cuxhaven unb Helgolanb bie
Passagier- unb Frachfichifssahrt aufrecht erhalten. —
Salondampser „Prinzessin Heinrich" hat am Sonnabend
aufgelegt. Er wirb nach bem Reihersiieg verholt unb
bort ins Winterquartier gelegt. — Der Hamburger
Dampfer „Portia" hat aus ber Reise von hier nach
Lonbon auf der Themse mit einem Leichter kollidirt,
welcher bebeiitenben Schaden erlitt. Ob unb welchen
Schaben ber Dampfer erlitten hat, ist noch nicht besannt
geworden. — Der an der dänischen Küste geftranbet
gewesene Hamburger Dampfer „Marie Paulig" ist in
Frebrikshavn reparirt worden und hat am Sonnabend
seine Reise nach Calais fortgesetzt. — Stuf der von Stade
nach Waiigeroog bestimmten Tjalk „Christian Wilhelm"
ist der Schiffer Schaar erkauft. Das Schiff mußte
Bremerhaven als Nothhafen anfaufen. Der Erkrankte
ist nach seinem Heirnathshasen gebracht worden.

w. Ei» neuer Dampfer, welcher für bie Rheberei
Ab. Woermatm ans ber Werst von David I. Dunlop u. Co.
in Glasgow erbaut ist, traf gestern Morgen hier im
Hasen ein unb legte bei Blohm u. Voß fest, wo er ben
letzten Bodeuanstrich im Dock erhalten soll. DaS Schiff
hat in ber Taufe ben Namen „Ernst Woermann" er-
halten. Es ist 840 Fuß lang, 44 Fuß breit und 29| Fuß
tief. Die Maschine hat eine Stärke von 3000 Pserde-
fräften, die Tragfähigkeit beträgt 4300 Registertons. Der
Dampfer ist nach dem neuesten System erbaut und für
die Tropeufahrt besonders eingerichtet. Er ist in der
ersten Klasse des Germanischen Lloyd regifirirt. Die
Probefahrt machte der „Ernst Woermann" von Glasgow
nach hier.

w. Vci der Hafendampfschiffsahrt - Nktlrn-
flesellschaft hat heute der ucuangcftcUtc Direktor Molzen
feinen Dienst übernommen. Er machte heute Morgen
eine Juspektionsfahrt in der Barkasse „Jollensührer I".

w. Tas Bureau deö Hafcnarztcö ist heute
vom Baunnvall 3 nach den Partrrrerännilichkeiten des
Seemannshauses, in bie Abtheiliing für Schiffs- unb
Tropenhygieiue, verlegt roorben. Die Station für Schisfs-
uub Tropenkrankheiien, beten Oberarzt Dr. Rocht ist,
ist noch nicht belegt worben, weil der innere Ausbau
noch nicht fertig gestellt ist. In einigen Wochen kann
dieses Krankenhaus mit Kranken belegt werben.

w. LebruSrettinig. Heute Morgen 6j Uhr fiel der
13jährige Knabe Carl Selmann kurz vor'm Anlegen des
Tanipsers „Hammouia" an den Ponton beim Neuenweg
in's Wasser. Der Milchhänbler Dietrich Meyer sprang
dem Knaben nach und bewirkte seine Rettung. — Der
Zollinspektor Kalkbrenner fiel beim Zollamt Vorsetzen in’8
Wasser, als er Nachts die Posten revibiren wollte. Auch
dieser Verunglückte konnte gereitet werden.

w. Der Verband Hamburger Schwimmverefnc
hielt am Sonntag, 14. d. M , fein Prüfungs-, Knaben-
und Jngendschwimmen m der Volksbadeanstalt am Schaar-
markt ab. Der Besuch war ein guter. DaS Fest begann
mit PrüfungSschwinimen für bie auf flossen ber VerbaudS-
bereine unb auf Veranlassung ber Oberschnlbehörbe in
diesem Jahre im Schwimmen ausgebildeten Analen und
Mädchen. A- Für Knaben 4 Bahrn». ES siegten ber
Reihenfolge nach: E. Berenbfen, 1 Min 68 Sek.;
M. Nenning, 2 Min. 9 Sek.; I. Wiesel, 2 Min. 11 Sek.;
Ed. Barwieck, 2 Min. 16 Sek.; K. Sitzlach, 2 Min.
20 Sek.; F. Braune, 2 Miu. 25 Sek.; H Broker,

iiuji uiy Yi!i»|ujH||iv zur jpnipiny wt u/ , vci. tsviuiivniim jju iuimiv «DVijnniigrn nur Zeyn
trag deS Senats, betr. Ankauf von des. I. H. A. Schulxi Jahre. Von den Baugenoffenschasten verspricht sich der
Grundstück Elbstraße und Hütten. 4) Antrag deS Herr Senator nicht biet, den Bau von Woh-

weiin die Löhne glücklich ausgezahlt sind, kaum noch mußten mehrere Mann in'S Hospital gebracht Werden,
so viel, um Eure eigenen Kinder zu sättigen; I— Der Lootse des gestern Nacht auskomnienben Dampfers

,. , „ gjuQjp« bemerkte beim Köhlbrand ein im sinkenden Zu ¬
stande befiudttches Boot, worin sich zwei Menschen be-
fanden. Da man mit dem großen Dampfer nicht Helsen
konnte, machte man andere Fahrzeuge hierauf ausinerk-
sam. Wie verlautet, soll später ein Schleppdampfer bas

2 Min 25'/» Sek. Für Knaben 6 Bahnen: C. Schütt,
2 Min. 46 Sck.; O. Meyer, 2 Min. 62 Sek. Für
Knaben 8 Bahnen: H. Löwe, 3 Min. 40 Sek.; W. Wenzel,
4 Min. 6 Sek. B. Für Mädchen 2 Bahnen: Helene
fJiomtau, 1 Min. 3 Sek.; Elsa Sternberg, 1 Min. 4 Sek.
Für Mädchen 4 Bahnen: Elise Hartmann, 1 Min. 68 Sek.;
Frida Erdmann, 2 Min. Schulschwinimen(Brustschwinimeii)

„ ..... für Knaben 4 Bahnen: H. Dawartz, 1 Min. 52 Sek.;
gefördert werden kann, sei eS durch mildere Bestimmungen ; K. Detenhof, 2 Min. 19 Sek. Knabenfchwtnunen, fur
im Baupolizeigesetz, Erbauung von Vorortsbahnen ober Knaben bis 12 Jahren, 4 Bahnen: A. Gärtner, 1 Mm Freunden verscheucht Werden konnte, steht Wohl außer
eventuell auch durch Ermäfeigung oder völligen Erlaß' 25 Sek.; H. Weseloh, 1 Min. 33 Sek. Für Knaben bis allem Zweifel.
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E. Ä. Sic können gar nichts beanspruchen.
W. H., Eppendorf. War in zwei Jabren, vom

Eeneralverfamutlnust des Konsum-, Bau- und
Sparvereinö „Produttron".

Genoffe Stühmer beweist in seiner Antwort nicht,
wie et glaubt, die Richtigkeit seiner Schlußfolgerung,
wir wollten die Anstellung nicht gelernter Lagerhalter rc.
verhindern, sondern grabe deren Verkehrtheit. Das
Wort „Berus" ist in unserem Shitrag nämlich nicht
von uns unterstrichen, sondern dies muß, nachdem der
Antrag bei der Verwaltung eiiigereicht ist, von einem
Mitgliede derselben geschehen fein. Damit ist diese An-
gelegenheit erledigt. Auf die übrigen Aussühruiigen des
Genossen Stühmer haben wir zu bemerken, daß es ledig-
lich bei der Verwaltung der „Produktion" lag, wollte sie
sich über Anstellung von Personal mit den Vorständen
der betr. Gewerkschaftsorganisation in's Einvernehmen
setzen. Hätte sie uns deswegen zu einer Sitzung ein»
geloben, wir hätten es sicher nicht abgelehnt, zu er-
scheinen. Dann hätte auch Genoffe Stühmer Gelegenheit
gehabt, Interna, die seiner Antwort nach nicht vor die
Generalversammlung gehören, die aber einzig und allein
e r dort zur Sprache gebracht hat, im engeren Kreis zu
erledigen. Max Jowephsolin.

F. Himpel.

giiihioitctt.
16. u. 17 Oktober:

Hammerbroolftr. es, Manufaktur . Wasche Woll-
uud HoUaudische Waaren <H. Pelcb)

Allgemeine Prognosen der Wetterkarten der Seewarte.
"2(m Kl Oktober.

vkorbwestbentsibtonb: flüttUe. nubestiindi cs W tt r mit
Negruschauerniaud stark böigen, meist uvrbnicstlicheu Winden.

Eintritt der Fluth und Ebbe in Hamburg
am 16. Oktober.

Fluth: < Uhr — Min. | 6bte: 10 Uhr 46 Mln.
Wnfferstaud der Oberelbe.

is Ott.
13
is. „
is. ,
18. „
ia „
13. .

Meteorologische Veobnchtnngen
W. Campbell & C o. Nachsolger.

Hamburg. 15. Oktober, ia Ubi Mittage

T ilrttaut. Es heißt „Sorten deutscher und französi-
scher Weine".

91. Sch.-K. „Vorwärts". Wenn da? Vergnügen
nur unter Mitgliedern finitfinbet, bedarf es der polizei-
lichen Genehmigung nicht. Wenn die Polizei es verbieten
sollte, müßten Sie bei der Ncgicrnitg in Schleswig Bd-
schwerde ciulegen.

91ltcr Abonnent, 25. Nein, davon ist noch
keine Siebt.

Genosse, Ednardstraße. Wenden Sie sich zu-
nächst an die Gerichtskasse, dann eventuell an den Be-
klagten.

H. S., Nr. 100. Leider ist ein solches Ver-
langen nicht auf gesetzliche Vorschriften zv stützen; solche
giebt cs darüber nicht. Das müssen sich die Arbeiter
erst noch selbst erzwingen.

Die Wirren in China.

Tientsin, 15. Oktober. (SB. T. 59.) Meldung des
Reutcr'schen Bureaus: Eine Erklärung des Feldmarschalls
Grafen Waldersee, die die militärischen Ereignisse
feit der Uebernahme des Oberkommandos durch ihn
zusammenfaßt, bezeichnet als Grund der Vc^ögerung
derselben die Ausschiffung der TranSportmiUel und die
Schwierigkeit des Zuianimmwirkeiis der verschiedenen
Truppentbeile. Jetzt sei die Lage zufriedenstellender. Die
aftiucn Operationen seien mit der Expedition nach
P a o t i n g s u ausgenommen. Er sei bet Ansicht, baß
bie Unthätigkeit bcr Chinesen eine Kriegslist
sei, um weitere offensive Maßnahmen thunlichst zu verbecken.

London, In. Okt. (SB. T. B.) Die Zeitungen melden
aus Peking ohne Tatum: Zwei amerikanische Stabsossiziere
begleiten die nach Paotingfu gchenbe Expedition. Im
llebriiigen wird sich General Chaffee von dieser Truppen-
bewegung fernhalten.

Berlin, 15. Oftober. (H C) Die Mandarine
in Shanghai behaupten, das Attentat auf den
Kaiser Kwangßü wäre nicht von einem Boxer,
sondern von einem Mandschu begangen worden. Man
spiegele vor, es sei ein Boxer gewesen, um die Fiktion
ausrecht zu erhalten, daß die Boxer dem Hofe feindlich
seien und daß dieser der leidende Theil bei den Ver-
brechen in Peftng gewesen fei.

Die Seesoldaten Hubert vom 1. und
Riesler vom 2. Seebataillon find in Peftng ge-
storben.

Berlin, 15. Oktober. (SB. T. B) Kanonenboot
„Tiger" ist gestern von Canton nach Hongkong gegangen
und gestern in Hongkong angekommen. Morgen beab-
sichtigt der „Tiger", nach Shanghai zu gehen. Kreuzer
„Schwalbe" ist am 13. d. von Wuhu nach Lmkiang ge-
gangen.

Kreuzer „Hertha" ist am 13. d. von Taku in See
gegangen und gestern in Tsingtau eingetroffen. Kreuzer
„Hansa" beabsichtigt, am 17. d. von Nagasaki nach Taku
zu gehen. — Lant Mittheilung des KriegSministeriums
ist das Truppcittransportschiff „Darmstadt" am 11. d.
in Taku eingetroffen. — Das Lazarelhjchiss „Gera" ist
vorgestern in Taku eingetroffen.

London, 15. Oktober. (SB. T. B.f Die „Times"
melden aus S h a n g h a i, daß nach Nachrichten aus
Niutschwang die Russen die auf dem rechten Flußufer
gelegene Endstation der Schaiihaikwan-Eisenbahnlinic be-
setzten. — In T i e l i n g, nördlich von Dingden, haben
sich die russische Nord- und Südarniee vereinigt.

Rach tutet aiwniu «u .£uu; Leiegraph" ans
CaNioN vom 12. b. haben dte Mandfchu-feinblichen

Briefkasten.

Zwei Wettende. Der Dampfer „Oeeanic" der
englischen „White Star Linie" ist das größte Schiff
bcr Welt.

S. 3. 1) Wenn die Frau bei leichter Körper-
verletzung durch Ihren Mann keinen Strafantrag stellt
oder den gestellten zurückzieht, bleibt der Mann straflos.
Schwere Körperverletzung wird auch ohne Antrag ver-
folgt, wenn sie zur Kenntniß des Staatsanwalts kommt.
2) Unsicherer Kantonist — Descrtör.

W. M., Bergedorf. Dte Verhandlung fand
am 4. November 1891 vor dem hiesigen Schwurgericht
statt Eduard Seb. wurde zu 9 Jahren, seine Brüder
zu je 2| Jahren Zuchthaus, G. zu 2 Jahren Gesäugwß
verurtheilt.

L. 2S. Wenn tot Testament nicht etwa Anderes
bestimmt ist, erben nur die Verwandten der Frau.

M. Ulm. Ihre Frau muß zablen, da sie ja die
Erlaubniß ihrer Mutter zu dem Geschäft batte.

Berlin, 15. Oktober. (SB. T. V.) Kreuzer „Vittcla"
traf am 15. d. M. in Colon ein und gedenkt morgen nach
Carthagcna zu gehen. Schulschiff „Stosch" beabsichtigt,
morgen von Vigo nach Gibraltar zu gehen. Der Tampscr
„Prinzregeiit Luitpold" mit der abgelöften Besatzung des
Schiffes „Cormoran" ist gestern in Southampton ein-
getroffen und nach Antwerpen gegangen.

Berlin, 15. Oktober. (W. T. B.) Im Keller des
Hauses Schulzcndorferstraße 7 wurde gestern Mittag die
48 Jahre alte Auguste Nerger, geb. Boettcher, in
einer Blutlache aufgefunden. ES ist noch
ungewiß, ob ein Verbrechen ober ein Bluisturz vorliegt
Für bett Fall einer Strasthat setzte das Polizeipräsidium
M. 1000 Belohnung auf die Ergreifung des Thäters aus.

London, 15. Oktober. (W. T. B.) Tic Par-
lament s w a h len sind bis auf 13 Sitze, welche das
Parteiverhältniß nicht weiter ättbent dürsten, beendigt.
12 von diesen 13 Sitzen dürsten in den Händen der
Opposition verbleiben.

London, 15 Oktober. (W. T. B.) Ter „Standard"
meldet ans Shanghai: Bei dem gestrigen Wirbel-
sturm in Tsingtau wurden 16 Gebäude beschädigt,
während 1 Person gelobtet und 8 Personen verletzt fein
sollen.

Petersburg, 15. Otober. (SB. T. B.) Der „Ne-
gkrungfcbote* meldet: Der Kaiser bestätigte, um der
Theuerung imAmurgebiet zu steuern, bie vorn
Finanzrninistcr vorgcschlagene zeitweilige Maßnahme, die
bestimmt, daß bis zum 1. Januar 1901 Waaren au5 ben
Häfen des europäischen Rußland auf Schiffen unter
fremder Flagge nach den russischen Häsen in Ostasien
gebracht werden dürfen.

New-Bork, 15. Oktober. (W.T. B.) Eine Depesche
aus Manila theilt mit, daß Kavitän Shields und
51 Mann des 29. Infanterieregiments, die im September
gefangen wurden, gestern befreit worden sind.

aber nicht von ihnen geplündert, auch werden keine
Kapellen und Gebäud- der Missioiten zerstött. Sie der-1
sichern, ihre einzige Absicht sei, die Thnastie zu stürzen.
Auf dem Fremden - Kirchhofe von Namchitu bei Eantoti
wurden von den Mannschaften der kaiserlichen Truppen
die Gräber geschändet. Auf Befehl dcS VizekönigS Talsn
wurden die Verbrecher enthauptet.

Hongkong, 15. Oktober. (W. T. SB.) Meldung
des „Reutei'fchen Büreaus": Eine aus 360 britisch-
indischen Truppen mit einem Maximgeschütz und zwei
Siebenpfündern bestehende Abtheilung wurde heute früh
nach der Grenze KaulangS abgesandt und soll bewaffnete
Flüchtlinge, gleichviel ob Rebellen oder kaiserliche Truppen
am Betreten britischen Gebietes verhindern. Nach der
Niederwerfung beider Rebelleiiparteien, welche angeblich
3000 Mann stark sind und sich einige 30 Meilen
nördlich der brftischen Grenze gesammelt hatten, brachen
1000 Mann von den Truppen des Admirals Ho zur
Berfolguug auf. Ho verlangte 200 Mann zur Ver-
stärkung von Canton. ES beißt die Streitmacht in
dieser Stärke marschire von Canton auf dem Land
toege, um die Rebellen abzufangen. Ho theilte dem
Kouvernör in Hongkong mit, daß der Ausstand augen-
scheinlich sorgfältig vorberestet ist. Ausschreitungen
und Plünderungen sind deshalb nicht vorgekommen,
tocil die Aufständischen planmäßig darauf hielten, es
mit den Landbewohnerit und Fremden nicht zu ver-
derben. Der Ausstand ist weit verzweigt. AuS mehreren
Hauplorten und den Provinzen Kwaitgtuug und Kwangsi
werden Erhebungen gemeldet. Anscheiitciid machten die
Anhänger KangstiweiS und Simjataeus, sowie die Mit-
glieder des Gcheimbuiides Sanhohwei (Treifaltigkut)
zum Sfttrzc der Mandschuherrschaft in Südchina ge-
meinsame Sache.

Sprechsaal.

8ut Bestreitung non Bngetegentetten, wek-te e>on allge-
meinem Jnierelle Und. hebt Bern Publllum der Ei -cck»
faal jiir Beifügung, soweit e 6 «er 81 au in gestattet,
hatt '.ebtti tt die Mel»ffliou ab. iigeud eine Oerniiitiiiutiinn
beni Publikum gegenüber für die in Evrechkaalnritkeln ne-
ännerten iluflrttieu zu überuehmen. Bedingung für die Bus-
nähme uon 6ured)fnafarttteln ist es, daß der Belfaster der Ne-
ballton Slawen und genaue »dieffe nennt Versammlttttgs-Nirzeiger.

Unter dieser Rubrik veröffentlichen wir allc Beisamniluitgen,
von denen uns Kenntniß gegeben wird.

Vereine:

Dienstag, dm 16. Oktober, Abends 8£ Uhr:
Nationalsozialcr Wahlvrrei«, bei Tiitge, Valen-
tinSkamp. — Maurer, in Koppelmanns Salon, Große
Rosettstr., Altona — Distrikt Varntvek, int „Victoria-
Garten". — Oesfentliche Versa»mlun« der sozial-
demokratislizcn Partei von SB?-au>4bef, in bcr
„Harmonie". — Abends 9 Uhr: Sektion der Schlosser,
bei Hilmer, Gänsemarkt.

Mittwoch, den 17. Oktober, Abends 8A Uhr:
Konditoren, bei Keßler , Neuer Steinweg 49 —
Schuhmacher, bei Michel, Ha>ud«rgcrstr. 161, Barm-
bek. — Distrikt Eimsbüttel, bei Hallwachs tt. Warnke,
Vereitislokal, Fruchtallee. — Oesfentliche SeeiuntneO-
Vcrsantinlnng, in der „Concordia", R«cperbahn,
St. Pauli. — .stohlenarbetter, bei Horn, Hohe
Bleichen 80. — HeizuugSfacharbeiter, bei Hilmer,
Gänsemarkt 35. — Banarbe»»er, Alton« ü , bei
WolterS, FriedrichSbaderstraße, Altona. — Abends 9 llhr:
Gelbgieffer uud Gürtler , bei v. Salzen, Caffa-
utachcrrcihe 6—7. — Stukkatöre und Gypser, bei
Fick, Rosenstraße 37.

Donnerstag, den 18. Oktober, Abends 8 Uhr:
Zimmerer, bei Hilmer, Gänsemarkt 35. — Abends
»4 Uhr: Sozialdemokratische Partei, in den
Blumensälen, Gr. Freiheit, Altona. — Maurer, bei
Tütge, Valnitinskamp. — Abends 10 Uhr: Technisches
Bühnclchersoual, bei Kauimeher, Zcnghausmarkt 31.

Freitag, den 19. Oktober. Mcnds 8j Ubr: Distrikt
Harvestehude, bei Gevecke, Hoheluft-Chaussee.

Sonnabend, den 20. Oktober, Abends 8i Uhr:
Metallarbeiter - Verband, Distrikt EimSbüttel,
bei Henkel, Ecke Belle-Allianceftraße und Veteinsstiaße. —
Stellmacher, bei Hilmer, Gänsemarkt 35. — Leder-
walker, bei Flagmanit, Friedrichftr. 50, St. Pauli. —
Abends 9 Uhr: Vergolder re., Barmbek, bei C.
Schütt, Vogelweide 19.

Sonntag, den 21. Oktober, Vormittags 114 Ubr:
I Cch'eutlidic Perfammlnug der Schmiede und

Kesselschmiede in Ltieujeu, bei Schumann, Bahren-
fetdcrstiaße.

Krankenkassen:
Sonntag, den 21. Oktober, Nachmittags 4 Itfirr

Kranken und Sterbekafse der vereinigten Maurer,
bei Bukowiecki, Spitalerstraße 61.

Ausständiichen Kangvnweis und die Kadmiffchen Tnivpen
in der Nähe von Hoichow geschlagen; über 60 Mann
der kaiserlichen Trnvven wurden getödtet, der Rest floh. v„ ... ö .„..
Die Ausständischen besetzten mehrere Ortschaften, es wird | Tage der letzten Mahnung an gerechnet, verjährt.

Anzeigen.

(Für ben Attzclgenthcil ist die Redaktion dem
Publikum nicht verantwortlich.)

Todes - Anzeige.

-

BBEOQE

Nach einem langen, schweren Leiden
erlag am 14. Oktober unser braver Kol-
lege und langjähriger Mitarbeiter

Fr. Bieiigen

aus Schwcßnitz der tückischen Berufs-
krankheit im besten Manucsaftcr von
35 Jahren.

Sein Andenken wird stets in Ehren
halten

Das Personal von Auer & Co.

Die Beerdigung findet statt am Don-
nerstag, 18 d. M., präz. 2 Uhr Nach-
mittags vom Eppendorser Krankenhause.

Am Sonntag, den 14. Oktober,
Abends 10 Uhr 50 Minuten, verstarb

nach längerem Leiden unser lang-
jähriger Mitarbeiter, der Schriftsetzer

C. H. Friedrich Bieiigen.

Der Verstorbene stand seit dem
13. Juni 1892 bei uns in Kondition
und hat bis zu seiner Krankheit stets

treu und gewissenhaft seine Obliegen-
heiten erfüllt.

Ehre seinem Andenken!

Hamluirffer Buclidrnckerei nni Verlagsaustalt
Auer & Co,

Klub „Morglnrolh" nun 18?(L
„ ®r,n ^‘dfllicberit zur Kenntniß, daß unser
Mitglied August Weber am Sonntag,
Nichts verstorben ist.

«vi «i$ te seinem Andenken!
n m le ^"rdtgung findet am Dienstag, Nachm.
L llhr, vom Veddeler Sieldeich 2,1V„ ans statt.

fi

Todes-Anzeige.

Am Sonntag, 14. Oktober, Abends B
11 Uhr, verstarb nach langer Krankheit D
mein lieber Mann und meines Kindes jg
liebevoller Vater, der Schriftsetzer B

friedrid) Bicügen. |
Tief betrauert von seinen Ver- B

wandten, seinem Kinde und seiner
tiefbetrübten Gattin

Anna Bieiigen, geb. Meier.

Die Beerdigung findet am Donners- R
tag, 18. Oktober, Nachmittags 2 Uhr,
vom Eppendorser Krankenhause aus
statt. B

X
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Hauptgewinn:

«t 500000 Ä

I Die aus unserer Kollekte gezogenen
Nnmuiern werden von uns täglich
in de»

„Hambg. Nachrichten",
„Hambg. ftri-in freuWatt",
,^»ambg. Echo",
„Hambg. tzlencralanzefger'"

annoneirt, so daß Jeder schon sofort
nach geschehener Ziehung seine Nummer
nachschlagen kann.

Jsenthal & Co.

»amen« u. Kindergarderoben werden angcfertigt
<V bei Frau .1 .<n:. insstr. 12, II., Ottensen,

ff.mod Herrcnstoffe^-5 Mir. spottbillig.
v»dr.V»U»a,Julinsstr.37a,«chultcrbt.

Nährn., gut erb., u G <r.. M. lo. Katttevel85 1.
1 Sopha, 4 Stühle, gebt. Rip«, m. Tisch

f. JIL 70 z. vrk. RI. Bäkkcrstr. 31, Part.

Donnerstasi

litpntö die HauptziehWkn

6er 7. Klaffe

tiI)amb.Stadt-£otteric,
fei wozu wir nachstehende Kausloose

emvieblen:
E| 85386 32259 '/» 25.388 V«

6583«'/i <>5397 ’/s 47000 */< .-r

Betten

Abzahlung. ||

Sams. Sacks,
St. fieorg,

Steindamm 43.

Filiale:

Altona, Reichenstrasse 8,1.,
Ecke Gr. Freiheit

Die Auslösung der DrechSler-ZwungSIuunug
xti Altvnu, welche vor eiiiifltti Wochen keschlohen wurde,
ist von der Meglcriing In Schleswig genehmigt worden.

Der Besuch der öffentlichen Lesehalle im alten
stlaldhansc ist, >vic genieldct wird, ein etwas regerer ge-
worden, scildcin die Vcknchszcit von 6 bis 10 Uhr Abends
festgesetzt worden ist. Etwa fünfzig Besucher werden jetzt
tSglich gezählt. Erwünscht ist aber noch ein bedeutend
stärkerer Besuch.

sjiim S.otar eniennt ist der bekannte hiesige
NechtSauwalt Löwenthal.

Wo ist bcr Siinbe? Seit dem 19. September
ist der Schulkuabe Georg He'ck aus der elterlichen
Wohnung in der Kleinen Gärtnerstrahe verschwunden.
Wir thcilien diese Thatsache kürzlich bereits mit und
weiter, daß der Knabe sich bereits früher umhergctrteben
und bei dctn Verlassen de, elterlichen Wohnung ver-
schiedene Sacken seiner El'ern mitgenommen habe
Litzterc Mittheilungen entsprechen nicht den Thatsachen,
wie mit jetzt erfahren haben. Bielmehr soll der Knabe
sehr gilt geartet (ein, so datz man sein Berschwinden auf
einen Ilnglückefnll oder auf ein Berbrechen zurücksührl.
Natürlich" sind die bedanernswcrlhm Eltern sehr besorgt
um ihren Sohn. In Slezug ans das Verschwinden des
Knaben erläßt das Polizeinuit folgende Bekanntmachung
im NegierungSblott zu Schleswig: „Der unten näher
beschriebene Schulkuabe Georg Friedrich Heick, geboren
am II. Januar 1887 zu Hamburg, wohnhaft in Altona,
Kleine Gärtnerstraße 9it. 9 a, park., bei den Eltern, hat
sich nm 19. v. M. heimlich ans seiner elterlichen Wohnung
entfernt. Die bis jetzt angestelltcu Recherchen sind erfolglos
geblieben. Sollte p. Heick irgendwo ermittelt werden,
wird um Anhallung und Drahtantwort ersucht. Be-
schreibung. Größe: ungefähr 1,40 rn, Gestalt: schwäch-
lich, Haare: hellblond, säst weiß, Stirn: ziemlich hoch,
Augenbrauen: hellblond, Augen: blau, Nase: gewöhn-
lich, Mund : klein, Zähne: linker Vorderzahn fehlt, sonst
gesund, Kinn: nnib, Gesichtöbildung: länglich, Gesichts-
farbe : blaß, Sprache: hochdeutsch, Kleidung: blaue, runde
Mütze ohne Schirm oder runde Pelzmütze ohne Schirm,
graue Jacke, braune Kniehose, graukarrirtcs Parchcnd-
Untcrhemd, rothes Turnerhenid, grauer Gurtgürtel mit
blanker, gelblicher Schnalle, schwarze Strümpfe, schwarze
Schnürstiefel."

Verstorben ist im städtischen Krankenhause ein
Buchhalter an einer Kopfverletzung, die er sich vor einigen
Tagen in der Fischauktionshalle" zugezogcn hatte. Der
Mann war durch Ausgleiten zu Fall gekommen und ist
mit dem Kopf auf eine Wagschalc aufgeschlagen, sich
dabei schwer verletzend. Dieser Verletzung ist er erlegen.

Ei» treibendes Boot, in welchem sich zwei
Riemen und mehrere leere Bierfässer befanden, wurde
heute Vormittag im Strom bei Stenmühlen von der Be-
satzung einer Zollbarkasse aufgefischt und dem Sttand-
amt überliefert.

SchlimmeFolge» eines grundlosen Verdachts.
Am Abend des 9. September wurde einem Polizeibeamten
gemeldet, beim Hauptbahnhof sei ein Raubversuch auL-
gcsührt worden. Drei Personen, die näher beschrieben
wurden, sollten die Thäter sein. Der Beamte hatte drei
Männer, auf welche die Beschreibung paßte, längs der
Großen Bergstraße gehen sehen. Er eilte denselben nach,
holte sie ein und flstirte sie zur Wache. Tie Verdächtigen
bestritten, mit dem angeblichen Naubanfall irgend etwas
zu thun gehabt zu haben, wurden aber dennoch füt ver-
haftet erklärt und nach dem Polizeigcfängniß geführt.
Der niitverhaftete Arbeiter D., der eiwas angetrunken
war, war über die Beschuldigung sehr aufgeregt uud soll
unterwegs nach dem Polizeigesäiiguiß Widerstand ge-
leistet und um sich gebissen haben, wobei er einen
Beamten leicht verletzt haben soll. Es stellte sich
dann bald heraus, daß die Verdächtigen an dem
gemeldeten Raubansall gänzlich unschuldig waren und
wurden sie natürlich dieserhalb außer Verfolgung gesetzt.
D. aber mußte in Hast bleiben und wurde wegen Wider-
standes gegen die Staatsgewalt angeklagt. Am Sonn-
abend stand der bisher völlig unbescholtene Mann, der
von Elmshom zugereist gekommen war, um sich Arbeit
zu suchen, vor dem Schöffengericht. In Anbetracht der
berechtigten Erregung, in der er sich befunden hat, wurden
ihni mildernde Umstände zugebilligt. Erkannt wurde auf
M. 20 Geldstrafe event. 4 Tage Gefängniß, verbüßt durch
die erlittene Untersuchungshaft. — Bemerken wollen wir
hierbei, daß der damals gemeldete Naubanfall in einen
Uebersall eines Arbeitswilligen durch streikende Werft-
arbeiter in der Scharfmacherpresse umgelogen wurde unter
Stichmarken wie „Terrorismus der Streikenden" und
-Sozialdeuiokiasische Helpenthat".

Verhaftet wurde gestern in der Großen Bergstraße
ein gewisser Najak, in dessen Besitz werthvolle Silber-
sachen gesunden wurden, die in der Nacht znm Sonntag
bei dem Rnitsrichter Albrecht im Schulweg in Eimsbüttel
gestohlen wurden. Bei Durchsuchung seiner Wohnung

wurden auch noch verschiedene andere Sachen zu Tage
gefördert, die ebcnsalls von Diebstählen herrühren sollen.
Der Verhoslete ist bereit» mehrfach wegen Eig-ulhumS-
vergehen bestraft. — Ein Mann, bcr einem Abzahliings-
häubler hierselbst vier Uhren gestohlen haben soll, gerieth
ebenfalls in Haft.

Schleswig-Holstein.
-- Schiffbrk. Ueber die scheußliche Blut-

that bringen wir noch Folgendes in Erfahrung: Der
von dem früheren Agenten und jetzigen Vorrichter
Krump tödtlich Lcrletzte heißt Constanz Schiebel,
ist 24 Jahre alt und in Grulich, Tenlsch-Böhmen, ge-
boren. Bisher war er noch nicht vernehmungsfähig.
Schiebel ist am Tage vor der Blutthat, als er mit
einigen anderen Kollegen den ihm noch zustehe:chcn Lohn
fordern wollte, von einem Angestellten der Fabrik mit
einem Stock mißhandelt worden. Im Vertranen daraus,
daß die Angaben des Schwindelageuten und Mordbuben
Krnmp über die Lohn- und Arbeitsverhältniffe auf der
Jntefabrik in Schiffbek auf Wahrheit beruhen, reifte
Schiebel nach Schiffbek, hoffend, daß es ihm hier
möglich sein werde, seine alte Mutter, deren Emährer
er ist, nachhaltig zu unterstützen. Jetzt liegt er,
zu Boden gestreckt, mit dem Tode ringend darnieder.
Als die Blutthat in Schiffbek bekannt wurde, bemächtigte
sich der dort wohnenden zahlreichen Arbeiterschaft eine
heftige Erregung. Die wahren Schuldigen an diesem
beklagenswcrthen Vorgang hätten es hören muffen, wie
ihre Praktiken nicht allein von der Arbeiterschaft, sondern
auch von anderen Leuten, welche die Verhältnisse auf
der Jute-Fabrik kennen, beurtheilt wurden. Sicher hat
die Blutthat das Gute im Gefolge, daß die Schiffbeker
Arbeiterschaft noch etwas mehr als bisher über das
Verhältniß zwischen Kapital und Arbeit Nachdenken wird.
Die ausgestteute blutige Saal wird, davon sind wir fest
überzeugt, Früchte tragen. Die in ihre Hcimath zurück-
gereisten Oesterreicher werden, das haben sie feierlich
erklärt, dafür Sorge tragen, daß es der Schiffbeker
Fabrik nicht mehr so leicht fallen wird, in ihrer
Heimath Leute auizntreiben. Tie „Wohlthätigkeits"-
Einrichvingeii der Schiffbeker Fabrik sind ja oft von der
bürgerlichen Presse aller Parieischattiruiigen bis übcr’6
Bohnenlied gepriesen worden, während die Schattenseiten
dieses Betriebes bisher nur von her Arbeitervresse be-
leuchtet worden sind. Vielleicht wird man jetzt Gelegenheit
nehmen, auch die Kehrseite der Medaille zu behandeln.
— Ueber die Persönlichkeit des Messerhelden Krump wird
uns niitgctheilt, daß derselbe ein Streber schlimmster
Sorte ist; servil nach oben, brutal nach unten, so wird
er uns geschildert. Als geborener Oesterreicher wurde er
beauftragt, in seiner Heimach Leute anzuwerben; auf
seine schwindelhaften Vorspiegelungen sind leider viele
arme Proletarier hineingefalleii. Krump hat sich so viele
Verdienste um die Fabrik erworben, daß er in die Stelle
eines Vorrichters aufgcrückt ist. Am Sonnabend Nach-
mittag wurde er durch einen Gensdarmen verhaftet und
dem Slintsaerichtsgesängniß in Reinbek zugesührt.

Verhaftet wurde am Sounabcird Nachmittag
das Maurer G.'sche Ehepaar, das in Cuxhaven Dieb-
stähle verübt hat, wegen deren es verurtheilt worden ist.
Tie Beiden hatten es bisher verstanden, sich bcr Straf-
verbüßung zu entziehen. G. blickt auf keine besonbers
ehrenvolle Lmifbahn zurück, denn er ist öfter als Streik-
brecher seinen Kollegen in den Rücken gefallen.

Plöu. Feuersbrünste. Am Freitag Nach-
mittag sind die Gewese der Hnftter Otto und Ferdinand
Wulff im benachbarten Wöbs, Kirchspiel Bosau, ein
Raub der Flaminen geworden. Ein kleiner Knabe hatte
durch Spielen mit Zündhölzern einen nahen Strohdiemen
in Brand gesteckt, und bei dem ziemlich starken Winde
konnten die mit weicher Bedachung versehenen Wohn-
häuser und Scheunen nicht gerettet werden. — Am selben
Tage, Abends gegen 10 Uhr, kam auf bet Hnfensiclle
„Himbeerensahl" bei Afcheberg, Gemeinde Kalübbe (Be-
sitzer Chr. Schlüter), ein Feuer zum Ausbruch, das
Scheune und Vichhaus in kurzer Zeit in Asche legte.
Die Feuerwehren konnten nichts inehr ausrichtcii. Leider
sind 4 Pserde, 1 Ponv, 20 Stück Rindvieh, mehrere
Schweine, sämmtliches Geflügel und die Erntevorräthe
den Flammen zum Opfer gefallen. Das massiv gebaute
und bedachte Wohnhaus blieb unversehrt. Man ver-
muthet Brandstiftung.

Neueste Nachrichten.

Berlin, 15. Oktober. (W. T. B.) Nach amtlichen
Nachrichten wurde Tsingtau gestern von einem
heftigen Wirbelsturm bcinigcsucht, her viel
Schaden angerichtet hat. Das Guvernement ist daran
mir mäßig betheiligt.

u. biltigste Sarg-Masillzin
befiiidet sich Bahrrnsrlderstr. 1S3—187,

Altona. M. Hippel.

Larlksagttttst.
Da cs mtniöglich ist, Jedem persönlich zu

danken ffür die reichen Krattzspcnden und die
Betheiligung bei der Beerdigung meiner mir
unvergeßlichen Frau und unserer lieben Mutter,
sagen mir hiermit allen Verwandten, Freunden
und Bekannten, den Genossen des 3. Hamb.
Wahlfteises, sowie dem Quartett „Othello"
und dem Quartett „Unisono“ für den er-
hebenden Gesang unseren innigsten Dank.

August Michel und Kinder.
Barmbek, 15. Oktober 1900.

Danksagung.
Für die uns in Anlaß unserer silbernen

Hochzeit dargebrachten zahlreichen Glückwünsche
und Geschenke sagen wir allen Freunden und Be-
kannten, insbesondere dem Vorstand der Sterbe-
5kasse „Concordia v. 1893" unseren aufrichtigen,
tiefgefühlten Dank.

C. Ziethen und Fran,
geb. Müller, gen. Grell.

Arbeitsmarkt.

Hohlschleifer.
Gesucht ein tüchtiger Werkstihrer für

eine Hohlschleiferei. Per Dtz. Jt 0.
Außerdem mehrere tüchtige Hohl-
schleiser. Gehalt per Dh. 6,50.
Nähere Auskunft ertheilt Fr. Köhler,
Kantstraße 5, I., Eilbek.
Ges. tücht. Masch.-Näherin d. A. Lerchenstr.67,1.

Kkesucht Schneidergesellen.
Lornseuftr^^rA, Altona.

/Lchneider f. h. Platz erhalten.
® Gouradstr. 9, I Altona.
Ges, j. Schneidergeselle. KaakStwiete 3, I.

/Lkesircht Nock- und Tagschneider.
™ F. Kreuzberg, Schleusenbrücke 11.

Schneider erb. Platz. Wexpassage 5,1.

Ges.c.Schneider a.W.Pfcrdemarkt I9,Mtth.,Ill

Schneider k. hell. Platz erh. Raboisen 88, 3. Et.

Schneid.k.h.Pl.cih.Kaakstw.3,HI., b.RödingSm.

Ges.e.jungerSchiihmachcr. Sternstr.98,Et.Pauli.

E.Zmicht.s.Tabak i.H. Wilhclinstr.9,III.,Altona.

D.Zigarrcnm. i. grl.z. erl. Adolfstr.l64,I.r.,AIt.

Kies, ein tüchtiger Vekleber und Fertig-
u.acher. Vei den Mühren 4<> 48.

Tüchl Zur.s.Tab.i.H. Marga, ethenstr.8,H.l,11.r.

Zigarrenmachen ist zu erl. Vereinsstr. 66, I.

Hamburg.
/tirf. Zig. Arb. auf Korm X 10. Am
vv Bahndamm 1 tt, IV., Veddel.

/Lies.Zig.-Arb. AIS. Sachsenstr. 73,
™ 1. (5tfl. links, Hammerbrook.

Gef.Zig.-Arb.aH.I5,75.Herderftr.32,2.l.lIhlcnh.

Gs.Zig -Arb.a.H.A 14 HeinrichHertzstr.l4i,Hth.

Ges. Zig.-Arb. M. 14,25. Sachsensir. 113, p.

Gcs Zig.-Arb.a.H. 13,50. Altonacrstt.49.Hth.p.r.

Gcs.Zig.-Akb7a.kl.Schr. M. 13,80. Fettstl.LL.p.r.

Ges. Zig -Arb. a. Pcnal JK.20. Hellkamp 25,2.1.

Ges.Z -A.a.kl.schr.S. ^t.14. Margarcthenstr.21L.

Gcs. Zig.-Arb. a. H. .ki !5. Müggeiikanipstt.30,3.

Gcs.Zig.-Arb.a.kl.schr.Grns. Stellingerwcg 33, p.

Gcs. Zig.-Arb. jH.19. Stcnistr. 125,3., St.Pauli.

Altona.

Gcs.Zig.-Arb.l3,50N Schr. Adokfstr.l49,H.2,l.l.

Gcs. Zig.-Arb. Pcnal M. 17. Dleicherstt. 42, p.

Gcs.Z.-A.^l 14,Znr.jT.>t5. Friedrichsir.2,21.

Ges.Zig.-Arb.St 16,50.Norderrc ihel,2.r. 2.Thür.

Ges. Zig.-Arb. a. H. JL 13,50. Parallelste. 53, p.

Ees.Zig.-Arb.>l..l4,25u.^tl2.Schiiltcrblattl2,2.

Ges.Z.-A. H 3kl.Schr. Sommerhiiderstr.32,p.l.

Gcs. Zig.-Arb. M. 10 F. Unzcrstr. 48,1.

Gcs. Zig.-Arb M. 17,50. Weidensie. 89. p.

Gcs. Zig.-Arb. M 15. Winklcrsplatz 8,1. r.

Ges. Zig.-Arb. M 14. Wilhelmstt. 78,1.1.

Zitrichterin j T.mi.n.a.d.H. Schumacherst.21,1.

Ges.Zitr.a.tT.Nachni.^t5,50.Watcrloohain6,l l.

Gcs. Blattznr. j g. JH 6, Watcrloohain 13,1. l.

Ges.Wickcluiach.a.H.>t4,75.Nachtigallenftr.l9,3.

Ges. Rapperstr. a. i T. M. 5. Winklersplatz 4,1. l.

Ottensen.
GcsZig.-Arb.a.H K 18. Bahrcnfekderstr.11,3.1.

Ges.Zig.-Arb.a.H >t.l6. Bahrensclderstr. 133,2.r.

Ges.Z.-A.a.H. 14. Bahreuseldcrstt.l98,HS.l,p.l.

G.Z.-A.a.H. 14,50. Bahrenfelderstr. 198,Hs. 1,1. l.

Ges. Zig.-Arb. a. H.>t 15. Gr.Brrtnncnstr.30,p.

G.Z.-A.a.F. 12,75, Zur.jT.5. Eulciistr.l8,2.r.

G.Z.-A.H.14,25,Rppstr.jT.2,50.AmFcIde54,2.l.

G.Zig.-Arb.a.H.schr.Sm. M. 14. Am Felde 54,3.r.

Ges. Zig.-Arb. a. F. jH 10. Hohenesch 20, 3.1.

Ges. Zig.-Arb. a. H. Jt. 14,25. Hohenesch 65,2.1.

Gcs.Zig.-Arb.a.H. 17,50. Karl Theodorstr.22.2.r.

Gcs. Zig.-Arb. a. H. Jt. 16. Lagerstr. 11 b, 1. r.

Ges. Z.-A. g. H. M. 13,50. Manfteinsir. 7,1. l.

Ges. Z.-A. a. H. 17,50, Mausieinstr. 7, l.t.

Ges. Z -A. g. H. -H. 17,25. Papenftr. 9, Hof.

Ges. Z.-A. a. H. JH. 13,50. Roonstr. 15, 2. r.

Ges. Z.-A. g. F. jK. 12.Rothestr. 76,1.

Kes. Z -A. g. H. X. 16. Schulstr. 15,1.1.

Gcs. Z.-A. a.H. M15 kl.Schr. Taubcnstr.29,P.r.

G Bl.-u.Rppftr.a.jT..lt6. Bahrensclderstr.90,1.

Ges. Zur, a. g. T. M. 10. Hörmannstr. 5,1, t.

Ges Zur, a. g. T. M. 12. Gr. Rainstr. 42,1. r.

GcsiRvpfkr.ag.oZT.10. Bahrenfeldcrftr.il, 2.l.

Ges.Nappstr.a.iT.Nachm.^t5. l.Bontstr.51, l.r.

Ges.g.Formpreffe. Sommcrliuderstr.23,U.r., ?llt.

Roh-Tabak-Lager "VÖ
C. Reisig, Hambg., Schlachterstr.43 44.

Geöffnet von 8—2 und 4—8 Uhr.

r Pfand-Leihhaus W
L" Borgfelde, Baustraße 28. tt-eJ

Versammlttttst

des tklhuWei! $i6Hfnprr[ona!5
am T onnerStag, 18. Okt.,«vdS. 10 Uhr,

bei Kammeyer, Zcughausniarft 31.
Tages-Ordnung:

Die Rechtlosigkeit der Bühnenaiigestellten.
Referent: Genosse Biirgor.

Um zahlreichen Besuch wird gebeten.
Der Vorstand.

Privnt-ttnterrilht.
Stenographie (Stolze-Schrey).6,—
Schreiben 6,-
Deutsch 10,—
Vuchfül'rnng (einfache u. dovpelte).. ,. 12,—

Näheres: Albertstraße 1, II r.

Fortbildungsverein von Barmbek,

Uhlenhorst und Umgegend.
Ter Unterricht (Winterhalbjahr) be-

ginnt am 15. Oktober a. c.
Montags, Abds, von 8—10 Uhr: Gewerbliche

und kaufmännische Buchiührung.
Dienstags, Abds, von 8—10 Uhr: Nattonal-

Stenographie.
Mittwoch, AddS. von 8—10 Uhr: Schreiben

und deutsche Sprache.
Donnerstags, Abds, von 8—10 Uhr: Rechnen.
Freitags, Abds, von 9—11 Uhr: Gesang.

Der MitglicdSbcitrag ist monatlich 30 -4 für
Passive und 60 aj für Mitglieder, welche ant
Unterricht theilnehmen. Die llnierrichlskarte für
Oktober bis Ende März 1901 tostet JL 1 und
ist gültig für alle Unterrichtsfächer. Reich-
haltige Bibliothek unentgeltlich. Anmeldungen
resp. Aufnahme jederzeit im VereinSlokale, Ober-
altenallee 76, bei I', IIlesgen.

J.'cue Baugenossenschaft von 1900 zu Hamburg.
E. <1. ni. b. H.

GeecbSrtsfitcIle: Hamburg, Woxsfrasse 9, I.

Ausserordentliche General-Versammlung

am Monta", den 22. Oktober 1900,

im Gasthaus „Zur Mühle“, Wandsbeker Chaussee 162.
Tagesordnung wird durch Einladungskarten bekannt gegeben. ' üMJ

Anträge zu dieser Versammlung müssen bis Donnerstag, den 18. d. M., an den
Vorstand eiiigereicht worden. Eintritt zur Versammlung nur gegen Mitgliedsbuch.

Der Vorstand.
E. Ile Iseler. M. Jotkowitx.

####**$#####»>

*üebermorgen,3

«= Donnerstag,
9XF Begin* *

ü der Ziehuugru 7. uud Haupt-
Klasse

^Hamburger Lotterie K
TT Haupttreffer:

Luv. 500000 Mk.s
TT Wir empfehlen hierzu fittxHoofc

in großer Nummern-AuSwaHl.

tt Vial:i2 5Ut„ V-i««»,*

t?>/<ä33Elll.,7-H6Eill.505(.*

S Gebr. Lilienfeld, I

» Graskcllcr 10. #

Viligln-Reeperbale 149,St.P«in,
>4- f lllulu.Ecke der LinculimtiKtiä«. -'.V

| Schon f

S um iiefem Tsuilcrsisz,

| den 18.Oktbr. bis 9.N»l,br.

S Klllljlt- II. SÄlch»lkhl!I!!|

jg Hauptgeivinn evtl.

1500000 3t. I

‘3 Bekanntlich ist meine Kollekte unter n
S der Devise:

I rcöfT5 ^sii(R ist fjesofas“
n stets in auffallender Weife vom Glück E
p begünstigt worden.

iRilftScMier

! AlteiiVaLbrülkc2/-t, Gottler

Piruli, Ntkptrbghs 145.
S HBF" DicjcuigkN meiner geehrten B
1 jtyr* Kunde», welche noch nicht im kJ
8 Besitze ihrer Loose «. Kiasie H
f> tifiF Hamburger Lotterie sind, 3
g il&~ werde» liöstich geböte», die-- 9
8 ye7- selbe» bis spätesteue- diese» n

|C«F* Mittwoch, den 17. Oktober, 3
8 k*r Abcudck, bei mir abzuhole», H
g zur Wahrung aller Rechte, H
9 da ich spater anderweitig 3

I über die Loose dersügeu muß. S
SHL2 Telephon : I, 4500.CK21&J

nr..g einem Konkurs große Parkte Hcrrcn»
*lu3 Anzüge, welche ich schon b. A 8 an
vcrk. Knab.-Anz. u. -Ptäuicl spottb. Hoscn.fi 3,
Hüte, Stoffe, Frack«. Partiewaaren-Gejchäst
A. Klaffke, Wexpaffagc 24, II.



Steinstrasse 121-127

zu extra billigen Preisen

:$ 4 Dizin unserem .Waarenhause !/i Dtz1/2 Dtz

0

Abtheilungen

für Kettenknöpfe.... Du. 3,7 3.1

Damen-Strümpfe pelter Spitze n. Sohle .... Paar 1,10* I

SY

3k’

IS4

4

JiL

Damen-Westen reine Wolle, gefällige Form X

X

TlüTTlDTltlinll rein« Wolle, doppelt breit, in allen
UdLlcniULu, modernen Farben Meter

HOmCSpUn, uni uu<< kun-irt Meter 1,60

ah

Druck und Berlag: Hamburger Buchdruckerei und BerlagSanstalt Auer & Co. in Hamburg.

H

i

einknöpfig .

zweiknöpfig

am öienstag, den IG, Mittwoch, den 17

Korsets

Korsets

Korsets

Korsets

X

jIL

Herren-Wäsche u. Kravatten.

Herren-Kragen " L '/»DU 3,00

Herren-

Manschetten

084

80.

KBeiderstoffe»

T 3W5 reine Wolle, gestreift und karrirt in grossen 6Ä
LKllua, Farben-Sortimenten Meter “ <*n* ''i

Cheviot, reine Wolle, doppelt breit, in allen Farben, Meter 75

Crepe, reine Wolle, doppelt breit, schöne Qualität, Meter V8

und I>onnerstag, den 18- Oktober

Iforbwaaren

Staubtnchkorb

Theelöffelkorb sehr solid

Arbeitskorb mit Atlas ausgeschlagen ............ ...

Zeitungsmappe Itastgeflecht

Bambus-Tisch 6 eckig, sehr solid ]

Pincnh Trinh für Damen, schönes grosses Tuch in 6» jf* zfX
* IUmuzF' 1 Uba schwerer Qualität und feinen Farben 'm* X

Schweifreiher in schwarz n. weiss, 1,90 X, 1,40 X,

Stielrosen für Dekoration

Mohn für Dekoration

1/a Dlz.3,75Jc

1 o Dtz.

Korsets

aus grauem Drell mit Durchzug

Wollwaaren u. Fantasie-Artikel.

TTntöT'mnlr Damen, Halb-Wolle, gestrickt, in Tj M *T
UHlCrrULn schönen Farben A , X X

TTntorrnrV für Damen, reine Wolle, Patent gestrickt, 6> /fi "C
Ulliel 1 UUÄ. gut sitzend, in schönen Farben X

Glacä-Handschuhe.

Bamen-Glace mit 3 Knöpfen * Paar

Tiamon-ßlano Ia I »»>»»- «6er, mit 2 gr sen -fl w **
Udllivll uldbö, Pafent-Vers< nlüssen Paar ® *• X
DaTTinn-ClfonnOI« durchgenäht, mit 2 Druckknöpf., "G
Udlllüll ulCppCl, tf. noch niedagewesen * Paar >,»"wX

Herren-Stepper 2 Druckknöpfen. iLS,S5x

aus la. Drell, sehr dauerhaft, gefällig, Form 1,3 #Z> X

la schwarz Satin mit gesticktem Feston HL ö> H °-fc X

aus la. grauem Drell mit Gürtel, Spitze und 6J> 8^
doppeltem Banddurchzug, schöne Form I<ia* 9 ‘"W X

Blumen und Federn.

Fantasie-Pose, 'Amazonenform 68 /£, 50

bei einem Gesammt-Einkaufo von i>,— Ä LG-— Ä US«,— ZG,— Ä an

Damen-Gloria-Schirm &n hönen stöckea una

Damen-Gloria-Schirm mit Paragon und Futteral..

Herren-Gloria-Schirm, sehr dauerhaft

Herren-Schirm, Halbseide, mit Futteral ......

Schürzen.

Damen-Tändelschürze 65

Damen-Trägerschürze . <x
oiger Satinpasse, Kurbelei in rosa und blau JH 9 A

Damen-Miederschürze „ -
Leinen-Spitze, sehr preiswerth -B .M

Kinder-Trägerschürze S,“‘äS 1,30

Kabinet-Rahmen, la Krystall 3 4

Hand-Spiegel, braun polirt, oval und eckig öD

Fensterbilder, Grösse 31/39 cm, mit Anhänge-Ketton... 754

Konsole a. echter Bronze mit imit. Mahagoniplatte 854

Tisch-Schaufel und Bürste Bronze .. 2,3«Vx

Herren-Socken schäft ' Paar 7O 4

Down» Qnnlron Normal, reine Wolle, mit ver- fei
UC11 Du’mUuAD4 stärkter Hacke, ohne Naht Paar 4

Taschentücher.

Damen-Taschentuch, 30 4
DfrniPn-TaCnllOnfnnK Linon, 48/48 cm, gesäumt, in reizender
UaiUÜU 1 aOUUÜlHUWl, Aufmachung, 11 S zM

ohne Konknrrenz /2 IjJ’Sx

Damen-Taschentuch, SÄÄ?7.3,00*

Herren-Taschentuch, gefasstem Saum uud W £ W
Hohlsaum, sowie gestickten seidenen Buchstaben • W* aj

Kinder-Taschentuch, mit farbiger Borde, V, Dtz. 80 4

Posten seidener Herren-Kravatten.

Diplomaten Serie 115/^ Serie II 25 Serie III 38
Schleifenbilider .... „ 38 „ 58 „ 78 4
Selbstbinder „ 25 4 „ 55 „ 88 4
Regattes „ 25 „ 45-4 „ 75 4

Stoff-Handschuhe.

Damen-Handschuhe, ////" T^" L 45 4

Damen-Handschuhe, 65 4

Damen-Handschuhe, 684

Damen-Handschuhe, SXL '*'bs 85 4

Herren-Hüte und Mützen.

Herren-Hut weich, schöne kleidsame Form .. 2-45 X

Herren-Hut weich, mit elegantem Seldenfutter .... 3-25 X

Herren-Hut steif, guter Wollhut ...... 3,354

Herren-Hut steif, Pa. Wollhut, englische Form .... 2-85 X

Mützen m grösster Auswahl billigst.

Strümps©.

Damen-Strümpfe schwarz, Wolle, plattlrt Paar 464

Damen-Strümpfe """ Pa„ ©84

Damen-Strümpfe SÄÄ.-'Ä oe
englisch lang ... Paar ”^4

Parfümerien und Seifen.

Mandel-Seife in Stangen, za. 160 Gramm 84

Engi. Windsor-Seife 3 Stück 20.4

Blumen-Seife 4 Stück im Karton 35 »

Taschentuch-Parfüm, Flasche in eleg.. Karton..... 6E) 4J

Lilienmilch „Ninon“ (e«« de Lys) .... Flasche 7 0/4

= Ausstellung preiswerther Artikel in allen

Kleiderstoffe.

PfmmwnlltinD gewebte und bedruckte wasch- ••
Lcium.ibllbUö erbte 8totfe für Hauwk leider, Mtr. •> 4

Schottische Kleiderstoffe “ glS““' A“M.7ä 55 4
Npnhßitpn *n gestreiften und karrirten Stoffen, doppelt W
lluu...tauJ breit, für Kleider und Blousen Meter • >4

Reste und Abschnitte

für B1 o 11M e 11, Körke und ganze K owtti m e paiiend,

Damen-Portemonnaie ,
Gold fasche in sort. Fai-ben Stück

HAM’Pll.Psll'tA.tl’OCslFS aua einem Stück Havana-
UC11 CUT Ui IC-U CDU! S Leder mit Lederfutter und <M HC

ff. Innenbügel Stück 4
Da lUPH-fTlirtPifflttPhci mit Nickelbügel, aus farbig
UdlilCll UUl lvM<lf-LUv sortirtem Moutonleder mit <X

Lederanhänger Stück ''** 4

Damen-Pürteltasclie tJÄ'.
Verschluss Stück <*• 9 ,<w *

DnmAn.Pnmnüi'lnni' a- prima schottischem Taffet
WctlUCU-rUliipdUUUl m.Seidenfuttor,Seidencordei 6> 6>

und ff. Broncestäben Stück 9 HW X

Trikotagen.

Normal-Hemden 1,10 und G7 4

Normal-Hosen 1,15 und 07/4

Damen-Jacken, l̂e- ec#trickt> in rosa und 7 5 4

Korsetschoner m rosa, weiss and hellbllau |2®4



152 der Gewerbe-

Eiirhavkn, 15. Ollober, yoruitiiae». Von
SS.

Aus dem Gerichtssaal.

»«lAUlnufc melde«! Wlnd. W., Hatt

Von

Pofl-Damvfb. Varanuarfu; 1 U6t

Auswärtiges

sogar
haben
sozial-
Jiitcr-

über-

Longhanr
Will

Vera ttrui
London
Kampe»,
Sierocaflll
Melhil
Limtti
Boneß
Newcasll,

Rollerdam
Miodl-Sbr»
Harllepool
lSoolo
b. siorbfe«
Cettb
Lalcnlla
b. S!otb(M
Ssronibetm .

Rngekommen im 15
3,— Stiftet iD )
„ Universal ($.)

4,50 Sprite ($j
6,— Ton ($.)
7,30 Proleus (F -D.)
„ Breslau <$.)
„ tiolbenfelS iD.)

do.

Baromeler: 744,1,Wind: WtllW., ftels. Weitert bedeal.
rbermomelert + 9" lifl ».

und natürlich waren wir auch jeden Sonn- und Feiertag
in die Kirche gegangen. Seit ich fort war, halle ich das
diele Beten unterlassen; ich fand bei meinen Meistern
nicht die rechte Zeit und wohl auch nicht die rechte Stim-
mung dazu. Aber den sonntäglichen Kirchgang hatte ich,
halb ans Gewohnheit, alle die Jahre beibehaltcn.

Wie schön die Glocken läuteten! . . .

Stagen
Sowenburg
Etage«

Riga
Etagen
Weiler: bedelkt.

Ansicht nach komme es bei dieser Frage darauf an, ob
die Verordnung gegen ein ReichSaesetz verstoße. Da-
sei aber nicht der Fall. Durch s 1-2 ".„..1-

8,55 Roche (Logger)
9,15 Kong MagnuS (D.)

Montag, 16. Oktober lUOO.
Wnttdsbek.

X Der Herbstmarkt, der am Sonntag und Montag
auf dem Marktplatz und auf dem Neumarkt abgehalten
wurde, hatte viel unter der Ungunst der Witterung zu
leiden. Am Sonntag Nachmittag war der Besuch des
Markte- noch relativ gut, als aber am Abend der Regen-
gott seine Schleusen öffnete, sah cs bald öde ans in den
Gänge« der Budenstadt, der in der Nacht zum Montag
von dem orkanartigen Winde arg milgefpielt wurde.
Das Zelttnch von vielen Buden wurde arg zersetzt, so
daß deren Besitzer einen bedeutenden Schaden erlitten
haben. Da am Montag Jupiter Plnvins ausschließlich
die Herrschaft führte, zogen es viele GeschäftSIellte vor,
ihre Buden eist gar nicht'zu eröffnen. — Dem am
Montag auf den neuen Liarktaulagen bei der Brauerei
Marienthal abgehaltenen Vieh- und Pserbemarkt waren
41 Milchkühe, 700 Schweine und Ferkel und etwa
500 Pferde zugeführt. Der Kuh- und Pferdehandel ver-
lief mittelmäßig, der Handel in Schtoeineu mib Ferkeln
gestaltete sich dagegen flott. Für Kühe lunrbeit Preise
von M. 210 bis JK'. 330, für gute Arbeitspierbe bis Ä 11 CO,
für Mittelwaare bis Jit 700, für Thiere geringerer Quali-
tät bis vVl. 300, für Ferkel von 3U 8 bis Jt. 20 und für
junge Schweine bis X 60 gezahlt.

X Daö Hinschcnfclder Gemeinde - Kollegium
hielt am Sonnabend Abend unter dem Vorsitz des Ge-
meindevorstehers Thiede eine Sitzung ab,~iu welcher
die Wahlen der Vertreter des demnächstigen Stadtbezirks
Hinschenfelde im Wandsbeker Stadtverordueten-Kollegmms
vollzogen wurden. Gewählt wurden die Herren Privatier

B. 4,— Triton ($.)
6,40 Emma ($.)

Haltknau meinet: In den «anal elngelaufe«:
15. Dttober. Stapf. Bou

B. 9,65 Delbrück (D.) Hermann Danzig
10,50 Karoline (b. Segler) Odterlch Flensburg
Helgoland meldet: Wind: VISIW., stets. Weiter: bedeckt,

See: grob.

vermeng
Anbieanen
Bell
Bange
Aubel
Strachan
Kock

»uiver
Vincent
Mahn
Hewson
LetS
Browne
Weseloh
Wteble
Lugg

einfiimmenb die Rechtsgültigkeit derselben bestritten, und
der Vertreter der Regierung, Staatssekretär Nieber-
ding, hat die Rechtsgültigkeit auch nicht anerkannt,
sondern dies« Frage den Gerichten zur Entscheidung über-
wiesen. Außerdem ist von konservativer Seile, die sich am
11. Juni schweigend verhielt, später durch den früheren
konservativen Abgeordlieten, späteren Direktor des Kolonial-
amts Dr. v. Buchka ebenfalls in einer längeren Abhand-
lung die Rechtsgültigkeit bestritten. Seiner Ansicht nach
müsse es zu den bedenklichsten Konsequenzen führen,
wenn eine solche rechtsungültige Verordnung bei größeren
Streiks, wie sie sich z. B. hier in Hamburg schon häufiger
abgespielt haben, zur Anwendung gelange. Mit der Auf-
nahme des mkriminirten Satzes habe er ein gerichtliches
Urtheil provoziren wollen, um, wie er sicher annehme, dadurch
die Rechtswidrigkeit erweisen zu können. Der Staats-
anwalt vertritt die Rechtsgültigkeit der Verordnung.
Er bringt das vor einigen Tagen gefällte Urtheil des
Brandenburger Amtsgerichts in derselben Sache zur
Sprache und bezweifelt die Richtigkeit jener Nachricht
in der Form, daß Vergehen gegen den § 111 des
St.-G.-B. nicht zur Kompetenz des Amtsgerichts ge-
hören. (Hier hat sich der Herr Staatsanwalt geirrt. Noch der
Strafprozeßordnung find für den genannten Paragraphen
Schwur-, Land-und Amts geeicht zuständig. D. R.) Seiner

Die cdelfte Blüthe des Groben Nufug-
Paiagrapheii ist in Görlitz gediehen. Am 24. Mai
veröffentlichte die „Görlitzer Volkszeitung", ein Kopsblalt
der Breslauer „Volksmacht", unter der Spitzmarke
„Schwerer Unfall" eine Notiz, in der die Thatsache mit-

beim Kapitän des Schiffes Halle znr Folge, daß Herr
Tischer während der Fahrt zehn Tage lang in eine
dunkle Zelle gesperrt wurde. Am schlimmsten erging cs
den Ausgewiesenen bei ter Lai oung >n London. Sie
wurden von einer fchnell gisammcngeroltclen Menge
mit Fluchen und Schimpfwörter empfangen, von
den Frauen bespieen und mit Kohlenstücken bom-
bardirt. Die Familien der angewiesenen und in dem
Kriege gefallenen Deutschen in Pretoria und Johannes-
burg find aus fremde Unterstützung angewusen. Da die
deutschen Konsuln sich außer Stande er-
klären, den Unglücklichen zu helfen, hat sich ein
holländisches Komite ihrer angenommen und ver-
tbeilt jede Woche Mehl, Reis und Kaffee in bestimmten
Rationen unter die Armen. Um einen Mittelpunkt für
ihre Bestrebungen zu haben, beschlossen die Versammelten,
einen „Verein der Transvaal-AnSgewiesenen, Sektion
Berlin" als Zweigverein des Zentralvereins Transvaal-
Ausaewiesener in Hamburg nis Leben zu rufen. Ter
Verein bezweckt, die Entschäbignngsansprüche der Aus-
gewiesenen an die englische Regierung durch Vermittlung
des Auswärtigen Amtes durchznsetzen. Gegen die soge-
nannten „falschen Transvaaler , die durch schwindelhafte
Angaben auf das öffentliche Mitleid speknliren und die
Sache der wirklich Ausgewiesenen schädigen, soll mit
allen Mitteln vorgegangen werden.

Eisenbahnunfall. Am Sotinlag Abend 10 Uhr
überfuhr Zug 9 der Kleinbahn Breslau — Trebnitz
an der Weichbildgrenze einen mit Passagieren besetzten
Omnibus. Mehrere Personen wurden zum Theil
schwer verletzt; eine derselben ist auf dem Transport
nach dem Krankenhause gestorben.

Risiko der Arbeit. Bei einem SchnlhauSnenbau
in Erfurt verunglückten durch Zusammenbruch des
Gerüstes vier Maler, welche sich aus demselben befanden.
Drei von den Gestürzten sind nicht unerheblich verletzt.
— Durch den Einsturz der Mauer eines HauSneubmies
in Odessa wurden neun Arbeiter getobtes.

Ter Pastor - Primarius Voigt in Friede-
berg am Queis ist wegen ichwerer Sittlichkeits-
Verbrechen von seinem Amte susvendirt worden.

Wegen Majestätsbeleidignng ist in Frank-
furt a. M. ein mehrfach vorbestrafter Küfer Mühlbach
zu zehn Dkonaten Gefängniß vernrthcilt worden.

Pier Todcsurtheile auf einmal! Das Schwur-
gericht Graudenz vcrnrtheilte die vier Zuchthäusler
Kurz, Wierzoch, Neumann und S i e l i it s k i
zum Tode. Dieselben Hallen am Pfingstsonntag d. I.
beim Ausbrechen aus dem Zuchthaiise den Hülfsaufseher
Faust ermordet.

feinem Zibilverhältniß Amtsrichter, Letzterer
Reichsgerichtsrath sei. Diese drei Juristen
am 11. Juni bei Besprechung der von der
demokratischen Reichstagsfraktion eingebradjten
pellation betreffs bet fraglichen Verordnung

Literatur.

Lon den Lozialtstischcn MvuatShcsteu (Admsnk.
stratiou Berlin W. 35, Lützowstr. 85 A) ist das Oktoberheft
erschienen. Inhalt: Dr. Wilhelm Ellenbogen: Die
Agrarfragen auf dem Grazer Parteitage. — Dr. Ernst
Güstrow. Etwas über Nietzsche und unS Sozialisten. —
Eduard Bernstein: Zur Krisenfrage. — Paul Kampff-
meyer : Der Parteitag und die Wohnungsfrage. —
Kurt Eisner: Der goldene Magnetberg. — Dr. Gert.
Earring: Aus der psychologischen Arbeit. — Dr. Heinrich
Lux: Lehren der Pariser Weltausstellung. — Ionas
Lie: In der Borg- und Schuldenstadt. — Rundschau:
Ter Mainzer Parteitag. — Gewerkschaftsbewegung. —
Genosscuschaftsbewegung. — Bücher. — Revuen. —
Als Beigabe enthält das Heft ein Porträt von
Friedrich Nietzsche, gezeichnet von Felix Valloton.
— Preis deS Einzelheftes 50 4; Abonnements pro
Quartal.H< 1,50. Zu beziehen durch alle Buchhand-
lungen, Poslanstalten, Kolportöre unb durch den Verlag,
Berlin W. 30, Lützowstraße 85 A.

16 $dn Bk Hawar tm Tau be« eiablotor. — Lamllla wurde
durch Till bugflrt. — 4 Uhr: Darnnfboot in Sicht.
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mehr — meine Finger krachten, aber ich glaubte, es seien
seine Knochen, und ich drückte immer fester zusammen.
Die Augen traten mir aus ben Höhlen . . .

Auiichen staub ans unb ging so weit von mir fort
wie möglich; in ben äußersten Winkel verkroch sie sich.
Das brachte mich wieder zu mir selbst. Ich strich nur
über die Stirn; sie war naß von Schtveiß.

„Komm' mir wieder her, Änlichen, ich thu' Dir
nichts; wirklich nicht."

Aber sie halte Furcht und zögerte. Endlich kam sie
ganz zitternd. Sie dachte, ich sei auf sie böse und wolle
ihr etwas thun; und ich war ihr doch so gut! Wie aus
weiter Ferne sah ich durch den rothen Nebelschleier vor
meinen Augen das blühende, schöne Geschöpf vor mir.
Aber war sie beim noch blühend? . . . War denn das
wirklich noch mein Annchen, diese zitternde, zufamuien-
gesunkene Westall 's . . . Wo war beim all' bie jugenb-
lidje Frische geblieben ? . . . Fort war sie, verschenkt
unb verschleudert an den ehrenhaft, n Räuber, au den
anständigen Dieb!

. Su ber Stylt erschien das mürrisch fragende Gesicht
meines Meisters. Ich besann mich einen Augenblick und
erinnerte mich daran, daß Annchen ja nicht bei mir
bleiben sonnte. Nein, das ging nicht; der Meister lachte
zu höhnisch, als ich ihm sagte, daß Annchen meine
«wwester sei. too nahm ich beim die paar Groschen
die ich besaß, und bezahlte ihr damit eine Schlafstelle
für Die Nacht. Erst am anderen Tage erfuhr ich daß
sie ja ihren Gehalt besaß; Abends vorher war sie' selbst
so benommen gewesen, daß sie mir gar nichts davon
gesagt hatte.

Gaur früh am anderen Morgen eilte ich zu Annchen
ES war ja Sonntag, und so wunderte sich der Meister
lischt, daß ich scholl fortgliig. Nur als ich ihm sagte
laß ich nicht zum Esten käme, machte er ein erstauntes
Gesicht. DaS Wetter war wieder wundervoll schön, kein
Wölkchen amHiiumel. Schauren geputzter, noch sommer-
lich gekleideter Menschen begegneten mir. Sie gingen
zum Morgengottesdienst in die Kirche.

Wie schön die Glocken läuteten I . . .
In der Anstalt waren wir zur Frömmigkeit ange-

hutten worben. Morgens 1111b Abend«, vor unb nach
jeder Mahlzahl hatten mir unser Gebet verrichten uiüste,,,

... . (F-D.)
3,40 tlleranbev Shuloff ($ )

10 Uhr: Dompsbooi tu Sicht.
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In Ece «egangen am 16. Dttober,
B. 11, 5 Tiana iSjX.)
R 1,10 vomärtff (F.-D.)

Landgericht.
15. Oktober.

Strafkammer III. Bors. : Landrichter Dr. Schrader.
Staatsanwalt: Dr. Hopf.

Die lübische Verordnung betreffs
Verbot deS Streikpostenstehens vor dem
Hamburger Landgericht. Wie schon mehrfach
mitgetheilt, sollte sich heute der für die Nr. 175 des
„Echo" vom 31. Juli d. I. verantwortliche Redaktör
Hermann M o 1 k e n b u h r gegen die Anklage der Auf-
forderung zum Ungehorsam gegen eine rechtsgültige Ver-
ordnung des Senats der Freien und Hansestadt Lübek
verantworten. Die Verhandümg hat denn auch heute
ftattgefunben, ist aber insofern nicht zum Abschluß ge-
langt , als das Gericht das Urtheil bis zum
Freitag, 19. Oktober, ausgesetzt hat Was die Anklage
selbst anbclangt, so dürfte unseren Lesern erinnerlich sein,
daß dieselbe zurückznfübren ist auf die direkte Aufforderling
an die Arbeiter Lüdeks, sich dem Streikposten - Verbot
nicht zu fügen. Der einer Besprechung der Verordnung
angefügte inkriminirte Satz lautet: „Wieder rufen
wirb er A rbeiterjchajl LübekS zu: Bietet
der rechtswidrigen Verordnung Trotz!
Fugt Euch derselben unter keinen Um-
ständen!" Der Angeklagte Molkenbuhr er-
klärt bei ferner verantwortlichen Vernehmung, daß
er den betreffenden Satz vor seiner Aufnahme
in die von ihm als verantwortlicher Redaktör
gezeichnete Stummer gelesen und seine Aufnahme mit
voller ruhiger Uebcrlegung angeordnet habe. Er sei von
der Rechtsungülttgkett jener Verordnung durchaus über-
zeugt und könne sich mit dieser Ausfastilng auf die damit
übereinstimmenden Urtheile der Reichstagsabgeorbneten
Müller- Steiningen, Bassermann unb Dr.
Spahn berufen, von benen bet Erstere in

mehr um sie kümmern unb ihr das Leben erträglich
ninchen. So hatte es angefangen. Er kam bann immer
häufiger vor, daß der junge Herr spät Abends, wenn
schon 'Alles schlief', noch in bie Küche ging unb mit
Annchen plauderte. Mein Schwesterchen wollte das zuerst
nicht, sie hatte vor der Frau Furcht unb bat ihn, nicht
mehr zu kommen; aber sie alntle ja doch nichts Böses,
unb die freundlichen Worte thaten ihr wohl, so gab sie
denn endlich nach. Unb dann eines Tage? war eS ge-
schehen — ihm, ben sie liebte und von dem sie sich ge-
liebt glaubte, ihm hatte sie sich gern unb freudig hin-
gegeben . . .

Und da? arme, zitternde Ding in mehren Armen
glaubte auch jetzt noch an seine Liebe. War das nicht
lächerlich? Mit Schimpf unb Schaube war sie bavoii
gejagt worden, ohne daß er bei seiner Mutter auch mir
ein Wort zu Annchens Gunsten gesprochen hätte, und
sie, sie glaubte noch immer an feine Liebe. War das
nicht lächerlich? Zum Weinen lächerlich? Unb dabei
war's doch so rührend. Wie eine Heilige erschien mir
Annchen in ihrer Dummheit, unb ich wagte es nicht, ihr
den schönen Wahn zu zerstören.

(Fortsetzung folgt.)

Theater der Central-Halle.

Khaki - Begeistermia überall l Weshalb sollte die
Central - Halle ba nachstehcu? Alles, das bie Welt in
Spannung hielt, hat sic ihrem Publikum in bramatischer
Form verabreicht, vom DrcyfnSprozeß bis zum TranS-
vaalkriege. Das Publikum verlangt nach diesen unserer
Meinung nach mindestens recht zweifelhaften Sachen leider
immer noch, und ba kann man es zur Noth verstctien,
wenn die Direktion eines so wie so bart ringenden Vor-
stadt-Theaters ben Biffen nicht entgehen läßt, der ihr in
der Gestalt der eben graffirenben Khaki - Begeisterung in
bie Quere tarn, als sie sich wieberum einmal ans der

i 13j (Stachdruck verboten.)

Wie ich dazu kam.
Roman von H. Wenden.

Nach euren Thaten richten wir uns und nicht nach euren
Reden, und wenn diese nicht miteinander übereinstimmen,
so trifft euch die Schuld, euch allein und eure erbärmliche
Heuchelei. Von uns verlangt ihr Alles, Anstand unb Ehre
unb güte Sitte und Ehrlichkeit; Alles verlangt ihr von
uns. Ihr selbst aber, ihr leistet nichts; gar nichts leistet
ihr. Ich habe als Kind, als buiigerubes und frierendes
Kind eine Wurst gestohlen, die ich nicht einmal essen
durste, unb darum war ich ein Sieb unb wurde ver-
urtheiil Er aber, der mein Schwesterchen mit raffinirtem
Lug und Betrug bethört und verführt hat, ohne sich die
geringsten Skrupel -,u machen, er ist ein Ehrenmann.
Und seine Mutter, bie bas arme, bestohlene unb ent-
ehrte Ding erbarmungslos auf bie Straße jagte, sie ist
eine anständige und honette Dame. Alle sind anständig
und ehrenhaft, und nur ich bin ein Dieb, unb mein
Schwesterchen ist eine schlechte Dirne. — Ist das nicht
lächerlich — zum Weinen lächerlich?

Henie kenn' ich die Welt Ich weiß, daß ich nichts
ändern kaun, unb habe mich längst über Alles hinweg-
gesetzt. Wäre ich bamals so ruhig gewesen, wie ich es
jetzt bin, ich hätte gelacht und gesagt: „Annchen, mach'
Dir nicht-- daraus, Kopf hoch unb blick' gradeauS!
Wenn sie Dich auch fortjagen unb mit ben Fingern
auf Dich zeigen, darum bist Du doch besser als sie Alle,"

Aber damals war ich nicht so ruhig — o nein. —
Ich lachte zwar auch, aber aus Sßutf), unb es klang grell
unb unheimlich. Alles Blut drang mir zum Hirn. Wie
ein rother Schleier breitete es sich vor meine Augen, unb
ich hatte ein Gefühl wie vor Jahren als Kind, da ich
vor dem Restaurationsfenster staub unb ben kleinen Hund
bei bet Dame daö viele Fleisch essen sah, währenb mich
^usgerte. Mich hungerte, unb sie aßen an dem reichen
•£*1") und saßen unb aßen immerfort unb fütterten auch
noch den Hunb. Unb wie ich damals die Dame unb
""'Hund am liebsten erwürgt hätte, so krampften sich
auch letzt meine Finger Mir war als hätte ich ben
Verführer, in meinen Handen. Ich würgte ihn — immer

Augeordnete Aufgebote.
Standesamt Nr. 1.

Wilhelm August Marcus Dledrlld Brauer mtl Johanna
Jacobine Marte Bethge. — Lari Heinrich Falck« mtl Ulf«
Heuriene Rlugrling — Lari Friedrich Bertram Wilhelm Richter
mit Friedrike Mathilde Sottwaldts. — Hinrich Lhriklopder Ktadbr
mit Marie Latharinc Wilhelmine Haase, ged. Ltronninger. —
Alderl Hermann Heinrich Sporck« mit Henriette Laroline Mart«
Metzer. — John Herluf Jatod ISodenrath mit Lmma Mart«
Matthiesen. — Friedrich Paul Ullrich mit Marie Helene Herold,
— Scorg Ludwig Friedrich Luhmann mit Johanne Smtlti
Friederike Ralroett. — Han» Thiess mit Dorts Behnke — Jocht»
ylniid) Hering mtk Anna Lakharina Smma Krohn — Lari Johann
Adolf Stolzenburg mit Sophie Christine Friedrike Beuck.

Ltaudcsanit Nr. 2,
Adolph Rudolph Eduard Esch mit Amanda Magdalena

Carolina Harm». — Friedrich Adolph Fuhrmann mit Friederike
Eltsabelb Johanna Eloeckel. — Wilhelm Friedrich Heinrich »luth
mit Cathrina Helene (Stapel — Jodanncs Brandt mit Johanna
Adolphine Lange. — Anton Fran, Mischke mit Mariha »lein. —
Hermann Ludwig Dreyer mit Anna Louise Roth. — Carl Johan»
Tormahlen mit Auguste Thekla Wilhelmine Buchmann. — Rudolf
Ferdinand Sonder mit Maria Taunat.

Standesamt vir, 3.
Heinrich Friederich Karl Nahme ml: Louise Christine Seorgine

Marion Salzmann. — Ludwig Heinrich Wilhelm Wehiuann mU
Hennen- Maibilde Jonas. — Hermann Sustav Schulz mit An»,
Marte Rademacher.

etandtsnuit Vir. 81.
Johann Friedrich Bernhard Hellmann mit Omma Friederike

HUdediandt. — Hans Theodor »nutz mit Anna Margaretha
Dorothea Rohde.

Standesamt Nr. 81 a.
Carl Hermann Bendix Langhann mit Anna Bernhardi»«

Pauline Marta Popphanleu.

„ Varaguasfu IP -D.) v Chren Santo»
Bon hier auf: gestern Nachmtltag Fischerdanipfboot Nordsee;

9 Uhr 45 Min. Dampfd. eold-nfclS. — Cingekommen: Fischer-
fahrzeug H. F. 201 — Paraguafsu ankert hier. — In See: gest.
Borm Schlepper Ctzclop: heute früh Buican. — Abwärts ge-
kommen : bis Altenbruch: Dampfdoote Lapland, Reinfeld; bis
hier: Dampfd Arduamult. — Au» See zuruck: Tj. Antje.—

orbnung fei baS Koalitivnsrecht bet Arbeiter gewährleistet.
DaS Streikpvstenstehen aber habe bamit nichts zu thun,
ba es eine Begleiterscheinung bei Ausübung be»
Koalitiousrechts sei, unb voraus beziehe sich bie
fragliche SBerorbmtng. Der Lübeker Senat habe
damit bezweckt, Ruhe, Ordnung und Sicherhett
auf den Straßen bei bortommenbeu Arbeitseinstellungen
aufrecht erhalten zu können. Es sei ja auch schon längst
zur stehenden Judikatur geworden, andere Begleit»
ei'sdjeimingeu bei Arbeitseinstellungen re., die nicht durch
ben § 153 bet Gewerbeordnung getroffen würden, durch
bie §§ 240, 185 und 223 des St.-G.-B. zu ahnden.
Tas Reichsgericht habe festgelegt, daß Alles, wol
nicht durch den § 153 der G. -O. feftgclegt fei,
durch entsprechende Paragraphen deS St.-G.-B.
ersetzt werben müsse. Die betreffende Lübeker
Verordnung bestehe somit zu Recht und sei bet Angeklagte
somit zu bestrafen. Da der Artikel, speziell der in»
frimtnitie Satz, aber nur zu dem Zweck ausgenommen
sei, eine gerichtliche Entscheidung hetbeizusühten, be-
antrage er nur eine Geldstrafe von 100, ev. 10 Tage
Gefängniß. Der Vertheidiger, Dr. Suse, bekämpst die
Ansicht des Staatsanwalts in längerer Rede, sich habet
hauptsächlich auf bie ReichstagSverhandlung vorn 11. Juni
d. I. und auf die Zuchthaiisvotlage, namentlich beten
§ 4 unb Die dazu von bet Regierung gegebene Begrün-
dung berufend. Er bestreitet, daß die Verordnung
rechtsgültig sei, unb beantragt kostenlose Freisprechung
des Angeklagten. Genosse Molkenbuht tritt in seinem
Schlußwort ebenfalls für seine Freisprechung ein. Er
tritt der Auffassung deS Staatsanwalts entgegen,
daß die Verordnung den Kataster einer Straßen»
orbnung trage. Wenn diese Verordnung rechtsgÜlttg
sei, bann hänge eS ganz von dem Belieben der
Polizei ab, bei Streiks re. die streikenden Arbeiter
überhaupt nicht auf bet Straße zu bulben, ihnen den
Aufenthalt auf der Straße ober in Wirthschaften re. eo
ipso zu verbieten. Tas gehe nun einmal absolut nicht
an, unb deshalb müsse seine Freisprechung erfolgen. Wie
oben bemerkt, wurde die Urthettsverkündigung bis Freitag

ausgesetzt.

Tchifts-Nachrichten»
In Euxhaven ein« und ausgehende Schiff«.

(Deutscher Relchstelegraph.)
(Nachdruck verboten.)

Arbeiterbewegung.

Die Leipziger Ltnlkatöre treten in den Fenster-
streik ein. Ei wird um Fernhaltung des Zuzugs nach
Leipzig gebeten.

„Batet Staat" und feine Arbeiter. Mehrere
ganz uumotiv itte E n i I a f j an g e u älterer
Arbeiter aus dem Feuerwerks -Laboratorium in
Spandau haben bei der dortigen Arbeiterschaft er-
hebliche Erregung tynborgerufen, da diese Entlassungen,
einem Gerücht nach, mit der letzten Stadtverord-
nete u w a h l im Zusammenhang stehen sollen; die be-
treffenden Arbeiter sollen für den sozialdemokratischen
Kandidaten gestimmt haben 1 Die Angabe von Gründen
für bie Entlassung wurde den Arbeitern verweigert.

WaS planen die Unternehmer ? Durch die
„Industrie-Zeitung" wurde bereits vor einiger Zeit auf
die Bedeutung des Kohlensyndikats nicht nur als Pro-
duktions-, sondern auch als „Lohuregulaior" hingewiesen.
Die augenblicklichen Vorgänge im rheinisch-westfälischen
Judnstriebezirk lassen auch iauni daran zweifeln, daß
bas Syndikat demnächst als Lohndrücker-Kartell Angst
und Schrecken unter der Bergarbeiterdevülkernng zu ver-
breiten bestrebt sein wird. Was man durch Schröpfung
der Konsumenten begonnen hat wird man durch erhöhte
Ausbeutung der Arbeitskräfte fortsetzen; daher arbeitet
man hin auf eine lleberfüllimg der Arbeitsplätze durch
Arbeitskräfte. Zu Taufenden sind bereits von der Eisen-
industrie Arbeiter freigesetzt worben, selbst auf dem
Krupp'scheu Werk in Essen nahmen die (Entlassungen
größeren Umfang an, dabei wird auch auf alsbaldige
Neberproduktion der Gruben gerechnet — aber trotzdem
strömen noch fortgesetzt, durch die Ageitten der Kohlen-
gruben herangelockt, niassenhaf! fremde Arbeiter dem
Ruhrbczirk zu. Vorgestern langten mit einem Trans-
port für Gelsenkirchener Zechen allein 300 Oester-
reicher an und jeden Tag treffen Zuzügler ein. An
eine volle Beschäftigung aller dieser Arbeitskräfte ist gar
nicht zu denken. Das Grubenkapital beabsichtigt mit
dem Heranholen der fremden Arbeiter zweifellos, den
Arbeitsmarkt in beispielsloser Weise zu Überfüllen unb
dadurch eine wilde Konkurrenz unter den Arbeitern um
Arbeitsgelegenheit zu entfachen und dabei in aller Ruhe,
ganz ungestört, die Lohne zu „regulireu".

Po» der Orgaiiisaiio» der österreichischen
Lrkvuivtivsührcr berichtet die Wiener „8trb.-Ztg.":
„Am 8. d. M. bat unter dem Vorsitz bcS Obmannes
Dr. Gustav Frieb eine Sitzung des Kongreß-Exekutiv-
komiteS der österreichischen Lokoinotivführer ftattgefunben,
die von den Delegirien sämmtlicher Bahnen Oesterreichs
beschickt war. Die Berathung beschäftigte sich tu erster
Linie mit der Frage der Organisation des Lokomotiv-
führerstandes. Nach eingehender Erörterung wurde der
von dem Lokomotivführertage in Böhmisch-Trübau am
13. August d. I. gefaßte Beschluß der Gründung einer
NeichSorganisation, die in allgemeinen Fragen
im Ein Verständniß mit der sozialdemo-
kratischen Organisation vorzugehen habe,
von beut Konnte einstimmig bestätigt unb der Anschluß
an die sozialdemokratische Partei auch dadurch zum Aus-
druck gebracht, daß allen Lokomotivführern nahegelegt
wurde, in den Wahlbezirken, in denen von der
jozialbemokratischen Partei Kandidaten ausgestellt werden,
für diese ihre Stimmen abzngebeii und durch Beiträge
zum Wahlsonds den Wahlkampf zu unterstützen. Es
wurde dem Komitc gleichzeitig zur Keunttüß gebracht, daß
im XII. böhmischen Wahlkreis der Lokomotivfiihrer
Göhlert der Staatseisenbahngefellschaft als Kandidat aus-
gestellt worden ist. Das Biireau des Exekntivkomites
wurde beauftragt, die zur Ausführung der Beschlüsse des
Komites dienlichen Schlitte burchzuführen. Durch diese
Beschlüsse des Exekutivkomites haben bie Bestrebungen,
die Lokomotivführer an die sozialdemokratische Qrgani-
ialionaiijiigiiebern, einen eutscheibenben Fortschritt er-
fahren. Die Lokomotivführer, die in jahrelangen Kämpfen
nicht vermochten, ihre berechtigten Forderungen durch-
zusetzen, sind zur Ueberzeugung gelaugt, daß sie die Ver-
besserung ihrer Lage nur Hand in Hand mit dem ge-
fammten Proletariat erreichen können. Wir begrüßen
ihren Anschluß an die sozialdemokratische Gesammt-
orgauisation aus das Herzlichste."

„Die gelbe Rasse", war fertig. Für die Khakileut«
ist es eine Quelle der hurrahpairiotlschen Begeisterung
geworden, für uns war eS eine luftige Posse, über deren
eiiengepauzertes Pathos wir gelacht Haden, daß uns die
Thränen in die Augen getreten sind Eines haben wir
an dem Stück sehr hübsch gesunden. Das ist die Treue,
mit der das Milien der Wirklichkeit abgelauscht ist. ES
ist erstaunlich, wie eS dem Autor gelungen ist, seine
„kulturhistorische Begebeuhett" so ganz von der ruhm-
redigen Phrase beherrschen zu lassen. Es ist, alS sprächm
die Khakimäimer selbst zu uns, vom Weltmarjchall
herunter bis zum „jungen Mann" bei Scherlffchen
„Woche" In biefer Beziehung bietet das Stück wirklich
ein Stück des Posseittebens auf dem Welttheater, nur
daß bei der Posse in der Central-Halle Alles in glorie
endet, während die weltpolitische Posse einen gewaltigen
Katzenjammer hinterlassen dürfte.

Einige hübsche Ballets, die dem Stück eingelegt sind,
wurden mit großem Beifall ausgenommen, wie der äußere
Erfolg der gut gegebenen Sache überhaupt ein recht er»
heblicher war.

Ich war grabe vor einer Kirche, und unwillkürlich
wollte ich ehtlrefen. Aber wie ich auf der Schwelle
staub, lachte ich leise. Dann drehte ich mich um unb
ging fort.

Mein Schwesterchen war schon auf, als ich zu ihr
kam. Scheu in eine Ecke gedrückt, erwartete sie mich unb
wagte saunt, mir die Hand zu reichen. Ich trat auf sie
zu und strich ihr das Haar ans dem Gesicht. AIS ich
einen Kuß auf ihre Stirn drückte, schluchzte sie auf. Ich
iifttyn sie auf meinen Sckwß und redete ihr von Neuem
gut zu, unb wirklich gelang es mir, sie zu beruhigen.
Sie begann sogar endlich, langsam unb zaghaft zu sprechen,
und was sie mir gestern wirr unb abgerissen gesagt
hatte, bas erzählte sie letzt in geordneter Folge.

Ich hörte ruhig zu:
Sie hatte vom ersten Tage an unter den Launen

unb Eigenheiten der Fran so furchtbar zu leiden gehabt.
Aber mir wollte sie nicht immer klagen, weil sie mich
nicht zwecklos beunruhigen unb ängstigen mochte, und so
hatte sie den meisten Anger und das meiste Leid für sich
behalten. Eines Abends — eS war kurz vor zehn Uhr,
unb bie Frau ebenso wie die Tochter waren schon zu
Bett gegangen — saß sie noch in der Küche und weinte.
Plötzlich hörte sie draußen fchliißen und gleich darauf
die Schritte des SohueS, der jetzt erst nach Hause kam.
Sie griff schnell in bie Tasche nach ihrem Tuch unb
trocknete sich die Thräncn, aber es war schon zu spät;
der Sohn, der au der Küchenthür stehen geblieben war.
batte bemerkt, daß sie geweint hatte, und fragte nach der
Ursache. Annchen wollte zuerst nicht mit der Sprache
heraus, aber der junge Herr redete ihr so gut zu unb
sprach in so freundlicher Weise mit ihr, daß sie eudlich
Mitth fand unb ihm Alles erzählte. Und er nahm,

91. »,3o Alsler l F -D ) Ruhnau
10,— Adolph Meyer (D.) Soenrfon
12,— Helgoland (F.-D ) Marquardt

15. Oktober:

Bergeest, Bäckermeister Schuster und Landmann
Kemper. Wir haben neulich schon darauf hingewiesen,
daß die Wahl vertragsmäßig die Gem indevertretung
vorznuehmen hat, während die späteren Wahlen durch
die wahlberechtigte Bürgerschaft vollzogen werden. Der
Stadtbezirk Wandsbek wählt zwölf und die Stadtbezirke
Marienthal und Hinschenfelde je drei Stadtverordnete,
so daß das Wandsbeker Stadtverordneteu-Kollegium in
Zukunft 18 Mitglieder aufweisen wird.

X F-thrraddirbstohl. Dem in der Hamburger-
straße wohnenden Gärtner Nickel wurde am Sonnabend
ein Fahrrad im Werthe von M. 200 entwendet. Trotz-
dem sofort nach allen Richinngen recherchirt wurde,
konnte der Fahrradliebhaber bisher nicht ermittelt werden.

X Diebstähle. Vor einer Jahrmarktsbude wurde
am Sonntag Abend einer Frau aus Eilbek ein Porte-
monnaie mit ,*t. 5 aus der Tasche gezogen. — Einem
in der Holsteustraße tvohiienden Mechaniker stahl man in
der letzten Stacht aus einem verschlossenen Stall mehrere
werthvolle Tauben.

X Verhaftet wurde am Sonntag Abend auf dem
Königslande ein Arbeiter der sich Kindern gegenüber
schamverletzend benommen haben soll. — In der Nacht
znm Montag gerieth eine Anzahl junger Burschen in
Haft, bie niuityuiüig mehrere Marktzelte beschäbigten,
wobnrch deren Besitzern ein Schaden von über 3t. 100
gigefügt worden ist. Das gleiche Schicrsal theilten einige
Frauenzimmer ans Hamburg, die ein hier nicht erlaubtes
Geiverbe etablirt hatten. — Unter dem Verdacht, einem
Dienstmädchen ein Sparkassenbuch über 3t. 300 entwendet
zu haben, wurde am Sonnabend die Frau eines hier
wohnenden Geschäftsmannes verhaftet.

Bremcu.
Die Slusteslnug eines z'.veitcn Beamten fiir

das Arbeitersekrctarlat zum 1. Dezember 1900 mit
einem Gehalt von 2000 ijat das Gewerkschaftskartell
beschlossen. Der Beamte soll die gleichen Rechte und
Pflichten haben wie der erste Sekretär, zur Zeit Gcuoffe
Ebert. Der Schriftsatz, den die Bewerber eiitzureichen
haben, ist mit einem Motto zu versehen, darf weder
Namen noch Adresse des Reflektanten enthalten und ist
in einem verschlossenen Kontiert, das bie Aufschrift
„Offerte" tragen muß, einzureichen. Ein beiliegendes
verschlossenes kleineres Montiert muß auf der Außenseite
das Motto des Schriftsatzes tragen und die genauen
Personalien des sich Offerirenben enthalten. Die
Offerten dürfen nur geöffnet werden in der Sitzung der
Anfstchlskommission, die dem Kartell — genau wie bei
der ersten Wahl — die geeignetsten Kandidaten zur
engeren Wahl vorznschlagen hat.

Schlesmig-Holsteiu.
Segcberg. Das Ende des Tischler-

streiks. Nach dreiwöchigem Ausstand haben bie
hiesigen Tischlergesellen ihre Thätigkeit luieber begonnen.
Die Forbernug der Gesellen, zehnstünbige Arbeitszeit
unb 30 für Ueberstundeu-Entschäbiguug, ist von ben
Meistern bewilligt worben.

FlcnSburg. Aus dem gu^e sprang auf
der Kreisbahn Flensburg - Kappeln in der Nähe von
Lehbek ein Tischler aus Mehlby, wahrscheinlich um sich
den Weg zu verkürzen. Hierbei kam er zu Fall und
wurde vom Zuge Überfahren, so daß der Tod auf
der Stelle eintrat.

Flensburg. Es wird nicht mehr dänisch
k o n f i r ni i r t! Ein neues „Kampfmittel" gegen die
Dänen ist die Aufhebung der dänischen Konfirmationen.
Als nämlich mehrere dänisch gesinnte Leute ihre Kinder
anmelden wollten zur Konfirmation, erhielten sie von
dem zuständigen Prediger, welchem alle 14 Tage der
Gottesdienst in der dänischen Kirche obliegt, die Mit-
theilung, daß zukünftig keine dänische Konfirmation mehr
ftattftnben werde. Dem Volke soll ja doch die Religion
erhallen bleiben. Da sollte man zufrieden sein, wenn
die Leute aus dem Volke überhaupt noch konfirmireu
lassen, gleicyvie ob^dänisch oder deutsch.

H.runovcr.
Liidittstworth. R a it b m o r b ? Bei Grünhagen

in der Lüneburger Heide hat man die Leiche des
Gast wirths Otto, Inhaber des hiesigen Nord-
deutscbeii Hofes, aufgefunben. Es wird berichtet,
daß Otto beim Verkauf eines Pferdes auf dem Ham-
burger Pserbemarkt burch Verkettung seltsamer Unistänbe
in ben Verdacht eines Pferdediebes geriet!) unb mehrere
Stunden hinter Schloß unb Riege! sitzen mußte. Er
hatte damals das Pferd auf 14 Tage Probe verkauft
für X 750 und wollte jetzt das Geld in Empfang
nehmen, zu welchem Zwecke er am Montag nach Hamburg
gefahren war. Von dort ans wollte er dann seinen im
Sächsischen toobnenben Bruder besuchen. Zu diesem
Zwecke nahm Otto für den Fall, daß er etwa wider
Erwarten die Jlt. 700 nicht erhalten sollte, noch X 300
Reisegeld von zu Hause mit. Nach hierher gelangten
Nachrichten sind ihm aber die X. 750 in Hamburg aus-
gezahlt worden. Wie er von Hamburg in die Einöde
der Lüneburger Heide gekommen, wird ja vielleicht für
immer räihselhafi bleiben. In Kreisen, die dem Otto zu
Lebzeiten nahe stauben, nimmt man an, baß er wohl in
Hamburg mit dem vielen Gelde renommirt und dabei
einen treuen „Freund" gewonnen habe, der ibn in diese
Einöde gelockt, mit der Aussicht, dort ein Pferd unter
günstigen Umständen kaufen zu können. Für solche Käufe
war nämlich Otto leicht zu haben. Die Beiden sind
bann bis zur Station Bienenbüttel, an der Strecke Lüne-
burg-Uelzen, gefahren, voti >vo aus das ans etwa zehn
Anwesen bestehende kleine Heidedorf Grünhagen in za.
einer halben Stunde zu erreichen ist. Auf dem einsamen
Wege dorthin wird daun Otto ermordet und beraubt
worden sein.

getheilt wurde, daß ein ITjätyiger Lehrling in der
Maschinenfabrik Raupach zu Görlitz beim Putzen einer
Drehbank verunglückt fei, indem ihm zwei Finger der
linken Hand vollkommen abgetrennt wurden. Im An-
schluß hieran war mitgetheilt, daß die Maschine seit
Wochen ohne Schutzvorrichtung im Betriebe sei,
und daß eine für bie betreffende Drehbank be-
stimmte Schutzvorrichtung erst am Morgen des
Unglücktages fertiggestellt worden sei. An diesen
Bericht war der Wunsch geknüpft, daß der Fabrik-
besitzer lütt Untersuchung einleiten unb eventuell den
Werkmeister zur Rechenschaft ziehen möge. Gleichzeitig war
auf das merkwürdige Verhalten der bürgerlich-kapita-
listischen Blätter kritisch tyngetoieicn, die ben Namen der
Firma ängstlich verschwiegen hatten. Nach Veröffent-
lichung des Artikels wurde festgestellt, daß die betreffende
Schutzvorrichtnug nicht nur einen Tag, sondern bereits
mindestens ein viertel Jahr lang fertig gewesen (ei, daß
jedoch noch immer feine Zeit übrig gewesen war, sie an-
zubriiigen Für alle biese Behauptungen waren bem
verantwortlichen Redaktör, Genossen K! ühs, mehrere
Zeugen namhaft gemacht worden. Die Amtsanwattschaft
erblickte aber in der Notiz bie Eigenschaft, die Arbeiter-
bebölfcrung aufzuhetzen und zu beunruhigen. Deshalb
erhob sie gegen den Redaktör Anklage wegen — groben
Unfugs. ' Am Donnerstag war vor dem Görlitzer
Schöffengericht die Verhandlung. G nosse Klühs mürbe
zu >t 100 Geldstrafe oerurt heilt. Man sann also
auch wegen eines trockenen, nach bestem Wissen abgesagten
Thatsach end erichts wegen groben Unfugs veruttheilt werden.

Um die Anarchisten wahrend des Kaiser-
besuchs vo» Hildesheim fenizuhalten, gab sich die
dortige Polizeidirektion große Mühe. Unter Anderem
versandte sie an die Polizeibehörden wer weiß wie vieler
Orte folgendes Schreiben:

Hildesheim, den 6. Oktober 1900.
Polizei-Direktion.

T.-B.-Nr....
Geheim.

Ans Anlaß der Anwesenheit Sr. Majestät des Kaisers
und Ihrer Majestät der Kaiserin hierselbst am 15. d. M
ersuche ich, sofortige, wenn nöthig telegraphische Mit-
theilung hierher gelangen zu lassen, ralls dort wohnende
Anarchisten ober a 1 s solche verdächtige
Personen sich in der Zeit von heute bis zum 15. d. 2JI.
von dort entfernen sollten. Gleichzeitig bitte ich um
Mittheilung und Signalement und, wenn möglich, um
Photographie bet betreffenden Person.

Än die Polizei-Behörde
zu

Da nun aber der Kaiserbesnch verschoben wurde, ist
die Hildesheimer Polizei genöthigt, ihre geheimen Zir-
kulare beim Bekanntwerden des neuen Besuchtermins
noch einmal zu versenden. — Zum Kaiserbesuch in
Barmen-Elberfeld sind bekanntlich auch Polizei-
beamte aus den verschiedeusten westfälischen Städten als
„Schutztrnppen" beordert, jedoch in Folge Aufschub des
Kaiserbesuchs nicht abgereist Trotzdem ist Polizei,
namentlich aber Geheimpolizei, nach dort entsandt und
ist diese schon seit etlichen Tagen in ihrem einstweiligen
Wirkungskreis in Thätigkeit. Auch Erfolg haben diese
schon aufzuweisen, wie nachstehende Notiz eines bürger-
lichen Blattes beweist. „Elberfeld, 11. Oktober. Zwei
Fabrikarbeiterinnen, bie am Brausenwert ben Aus-
fchmückungsarbeiteu zuiu Empfange res Kaiserpaares zu-
fahm und dabei in leichtfertiger Weise eine unehrerbietige
Aeußerung über ben Kaiser machten, wurden von zwei
auswärtigen Beamten der Geheimpolizei verhaftet.
Grabe weil der Kaiser ben Besuch aufgesagt hat, finden
die „Geheimen" doppelt Arbeit, beim mancher „Un-
willige" giebt, ohne Hintergebanken zu haben, feinen
Unwillen wegen der Absage des Kaisers unbedachter
Weife in _2Borten kund unb bann ist's in der Regel zu
spät, die Strafe folgt dem Worte auf bet Ferse

Ueber den „Uouiher Mordvrozeft und den
Zeugeueid" ivvcou^u^stisther Scire ürr .Post" ge-
schrieben : Anläßlich der filagen über die Zunahme bet
Meineide ist schon niebrfach auf bie Thatsache hingewiefen
worden, daß unsere Gesetzgebimg hieran selber Mitschuld
trägt, indem sie die Richter unter Umständen
zwingt, wissentlich einen solchen Meineid ausschwören
zu lassen. Denn während früherhin nach der preußischen
Kriminalordiiung das Gericht in denjenigen Fällen,
in welchen die Unglaubwürdigkeit eines Zeugen offen
vor Singen lag, von dessen Vereidigung Llbstaud
nehmen durste, ist gegenwärtig nach unserer Reichs-
strafprozeßorbnung das richterliche Ermessen in dieser
Richtung ausgeschloffen, unb es muß somit der Richter
auch für den Fall, daß er fest davon überzeugt ist, daß
der Zeuge einen Meineid leisten werde, zu besten Ab-
nahme schreiten. Wohl noch selten aber hat sich ein so
eklatanter Fall zugetragen, wie jüngst in bet Sitzung
der Strafkammer zu Konitz vom 6. d., in welcher der
Vorsitzende ben Zeugen Moritz Levy wiederholt auf die
Unglaubwürdigkeit feiner Aussage und bereu Widersprüche
knnwies, ihn sodann aber auf Antrag der Staatsanwalt-
schaft als Zeugen vereidigte unb ben Staatsanwalt sofort
hinterher darüber befragte, ob er nicht wegen dieses
evidenten Meineids einen Antrag zu stellen habe. Der
Staatsanwalt beantragte nunmehr die Verhaftung dieses
Zeugen wegen Meineids, die daun auch vom Gericht
verfügt wurde. Wenn jemals, so i reffen hier die Worte
Olshausens zu, daß in solchen Fällen „eine am t liche
Mitwirkung bei der Begehung eines der
verabscheuungswürdig st eu Verbrechen statt«
finde, die doch eine harte Zumuthnng für einen Richter
fei". In bet Rechtswissenschaft ist Alles schon längst
über die Verdammung dieses Verfahrens einig; aber
eine Aenderung ist bis jetzt noch immer nicht beliebt
worden. Hoffentlich wird aber dieser sensationelle Könitzer
Fall dazu bettragen, daß endlich diesem Mißstände abge-
holfen werde.

Eine Versammlung ans Trattsvaal ansge-
wiesener Deutscher tagte am Freitag in Berti n.
Rechtsanwalt Tischer unb Schneidermeister Thiemann
aus Pretoria, bie mit 15 anderen Deutschen auf dem
englischen Truppen-Transportschiff „Pcinccß" nach London
befördert wurden, schilderten die Qualen, welche die Ge-
fangenen unterwegs erdulden uiußten Eine Beschwerde

See: grob.
Enthuben, 15 Dttober, Nachmittag».

MngeTommcn am 15 Dttober. Stapt.
— - - Prehn

Suche nach einem aktuellen Stoffe befand. Unb da hat
einer der Hausdichter bet Ceutral-Halle bann ben Ehiua-

, _ ..... .. .., Kreuzzug tu dramatische Form gegossen, eine ganz ge¬
eint: Mutter nicht in Schutz, o nein, im Gegentheil; er! hörige Portioii Khaki-Begeisterung hinzugethan, eine

gab meiner Schwester Recht und tröstete sie, aber gleich- luftige unb eine rütyenbe LstbeSgefästchte nicht fehlen
zeitig bat er ste auch, nur nicht fortzugehen, er wolle sich I lasten, unb feine große weltgeschichtliche .Begebenheit",

Beilage zum Hamburger Echo Nr. 24L

Dienstag, den 16. Oktoßer 1900.

Redaktion und Expedition: Hamburg, Große Theaterstraße 44. — Verantwortlicher Redaktör - Gustav WabrrSky in Hamburg.
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Dr. Thompson’s

Selfeupulver, Düsseldorf.

WEISS
schimmerte LOHENGRIM’S silberne Rüstung

Woher? Elsa pulste sie täglich mit

\ Dr. Thompson’s

\ Seifenpulver, Marke SCHWAN.y/

Posthof

Grosses Konfektionshaus

I Steinsirasse 104—110

Bekanntes Goschiiftsprinzip: («ule« reelle Waare zu festen, billigen Preisen

Man lasse sich durch marktschreierische Reklame nicht anlocken und kaufe nur in den bekannten reellen Geschäften

Paletots nach Maass
jft SS, 42, 51.

Anzüge nach Maass
JH 35, 42. 49.

Die Knaben- und Bnrschen-Bekleidung ist mit allen Neuheiten versehen.

Anzüge für Knaben.
Burschen-Anzüge

von 70

Grosser Posten Herren - Pelerinen - Mäntel

22,33'°, 39,44,51,-.von JL

JLVU...U.LkW'

von
von
von
von
von

. von

. von

. von

V
fl

CD

von X 4,—
von JL 6, -
von X. 2,50

Paletots und Peajacks.
Double, (iclttttert.. von .« 3,- Bnrschen-PalototR .

Burtchen-Joppen..
Jüugllngi-Auzilge..
Jüugllngs-Paletots.

Jacket-Fagon .
Blousen Fagon
Scbnl-Fagon ..
Leibchenhosen

Cheviot, „
Fatine, ,,
Pelerlnen-Mlntel

Hosen nach Maass
M. 9,50, 12,25, 14,50.

Elegante Anfertigung nach Maass
unter voller Garantie für gutem Silzen und la. Verarbeitung.

Zur bovorstelionrloT) Saison erlenbe ich mir, ein -mehrte" Vuhlikum auf meine reich sortirten grossen Lhgor in Herren- und Knnbcn-Kenfelition nufmerksnm en machen. Durch den m-oBRon
Lage, die Treiae allerbilligat zu stellen. Die von mir geführte Konfektion aeichnet sich durch vorzüglichen Sitz und tadellose Arbeit hervorragend aus und ist nur mit Maass-Konfektion zu vergleichen.

jtt 5,—
M 6,—
X 3, -
X 9,—
X8,—

Herren-Jacket-Anzürje
aus Cheviot, Kammgarn, in allen Farben,
050 1 025 1 -50 1 <150 6>6>5O

n jlsW , 1 | 1. er n rv rW n

X 2.50
.41 2,—
.44 3,—

mit grossem Kragen, mit Plaidfntter,

10, 13 und 15 Ä

Herren-Winter - Paletots,
nur Neuheiten in holl und dunkel,

aO, 12”, IO50,24, 30,30.

Herren-Winter - Joppen
aus gutem Loden und Eskimo,

a5, IO50, 14™.

Herren-Hosen
in grosser, geschmackvoller Auswahl,

u Z 050 r 25 W25 <h
VOR *M/. fV, rv y y y n < n f/i

Herren-Winter - Paletots,
extra lang, hochmodern, gr. Auswahl,

...X2027, 35-42, 48.

Herren-Jacket-Anzüge
aus hochf. Nouveautds, elegant. Verarbeitung.

x21 50, 27, 33, 39, 46.

Herren-Rock-Anziige
in schwarz und farbig, neuester Sitz,

X185O,24,2850,33,38,45.

Gehrock-Anzüge
in schwarz und farbig, neuester Sitz,

Waarenhaus Hermann

Gr. Burstah 02-84.

Diese Woche

Ausnahme-Preise

in

ßeinen* und ^aumwollwaaren.

von an

7,75

W. [tepsch,

X
X
X

2.90
2,90

Ich offerire:
Herren-Paletots
Herren Anrnge
Herren-Beinkleider
Knaben-Schnlaiizüge ....
Nonveaute-Anr.üge
Herren-Loden-Joppen ...

X 12, —
X 12.75

Ab heute, Dienstag:

Viel Geld zu verdienen
ist beim Einkauf meiner

Herren- und Knaben-Garderoben.
Durch Zufall kaufte ich einen grossen Posten Herren- and

Knaben - Garderoben, welche zu ausserordentlich billigen
Preisen abgegeben werden, so lange der Vorrath reicht.

Wandsbek u, Umgegend.von Hamburg, Altona,

Konkurrenz

am Sonntag, den 4. November 1000, Morgens 8 Itfjr,

iu „Tütge's Etablisicment" (0. Springborn), Valentinskamp 40/42.

An diesem Morgen können schon die Banner und Embleme zur Aus-
schmückung des Saales miigebracht werden.

•>ignrrcn1nbrit richtcl ein
i> Ad. Ü«-hni«-i, Tovcnfteet 49.

Lieder für großen (£l)or:
C Eintracht, bon Mozart. — Ein Soh» des Bölkes, von Pfeil. —

Heil unserm Bruderbund, vo» A. Ahrenssen, und die letzten kleinen Ehorlicder.
Der Vorstand und Festausschuss.

Altonaer Stadt-Theater. Liebcs»
triiume, Komödie in 1 Ust, bou 3)Za$
Dreyer. Hierauf: Der Hütteubcsitzer,
Schauspiel in 4 Akten, von tteorgeS Ohnet.
Mittel-Preise. Anfang 7 Uhr.

Carl Schnitze - Theater. Anfang
74 Uhr: Gastspiel des Kräulcin
Milla Barry. Novität! Zum
31. Male Novität! Wie man
Männer fesselt, Aaudeville in 3 Asten
und 1 Vorspiel, van Mars und Hennegnin.
Mnsik von B. Dioger. ä#eT' In Wie»
über 300 Mal ansgcführt.

Morgen und solgende Tage: Gastspiel
des Frl. M. Barry. Slic mau
Männer fesselt!

TheaterCeiitralhalle. Abdk. 7j Uhr:
Das größte u. sensationellsteZeitdild unserer
Tage! In neuer groyarliger Ausstattung:
Die gelbe Rasse, eine grobe kultur-
historische Begebenheit in 10 Bildern.

Ern*tDrucker-Theater. Anf.7jUhr.
Der größte Schlager Hamburgs.
Schneider-Jette, große Hamburger
Volksposse mit Gesang in 8 Bildern.

Mittwoch, den 17 Oktober:
Stadt-Theater. Die Meistersinger

von Nürnberg, Oper in 3 Akten, von
8i Wagner. Große Preise. Anfang 7 Uhr.

Thalia-Theater. Zum 8. Male: Ter
Ausklug in'S Sittliche, Komödie in
4 Akten, bou Georg Engel. Äns. 74 Uhr.

Altonaer Stadt - Theater. Dia
Neuvermählte» , Lustspiel tu 2 Akten,
von Björnstjerne Björnson. Hieraus: Der
Bcilchensresser, Lustspiel in 5 Akten,
von G. v Moser. Anfang 7 Uhr.

Allen freunden und Göiinern di« ergebene
Mittheilung, daß ich die bekannte

Gastwirthschaft u. Klublokal

Htnriktttnilrch 33, lMöbiiltkl,
üb riwmmen habe.

Um ferneren allseitigen Zuspruch bittet

C. F. Blunk.

Dem geehrten Publikum, sowie Freunden
und Gönnern zur freundUcheit Kenntniß, daß
ich die von Fran Boden Wwe. geführte
Wirthschaft, Grindclbcrg 57,
käuflich übernommen habe. Es wird mein
eifrigstes Bestreben sein, stets gute Getränke
und «peisen bei zivilen Preisen zu führen.
Gleichzeitig lade ich ergcbeust ein zur Ein-
weihung am Mittwoch, den 17. Oktober,
Abends 7 Uhr.

Hochachtungsvoll

Wilhelm Tams.

Er. PttiS-LlE"L»»°S°L
bei P. Meyer, Schulterblatt 94, «.t. P.

Heute, Dienstag, Llbeuds 9£ Uhr:

Gr. Preis-Skat.
Martin Schröder, Altona^Wilhelmstr.97.

Empfehle mein Lokal zu Sommerfestlichkeiten.

NevcrbMcr M. 500 qm groß, nctijt Vcmüa, laÜO Litzplatze
3 verdeckte Kegelbahnen. — Ruderboote.

Hochachtungsvoll L. Biervevt.

rZrotgeschätt,
belebte Vororlschaft, billige Miethe, wöchentl.
Umsatz za. X 200, ist sofort für Jnveutarwerth
abzugeben.

John Lüder*, Reeperbahn 28. *5armonie-Cheater, Wandsbek.
Donnerstag, 18. Oktober. Aus. 7j Uhr:

Tie ioditcr Des Sem Adricius,
Schauspiel in 4 giften, von Willbrandt.

Dienstag, den 1«. Oktober:
Stadt-Theater. Der Freischütz, rom.

Oper in 4 Akten, von ff. M. v. Weber,
ffirofec Preise. Anfang 7j Uhr.

Thalia -Theater. Ter Brautvater,
Gesaugsposse tu 3 Akten, von Ad. Rosse.
Musik von Heinr. Platzbecker. Anfang
7i Uhr.

Sescbäfts-Uerkgiinß.
Meinen werthen Kunden die ergebene Mittheilung, daß ich mein

Hcrrettgardcroben-Geschäft,
bisher Große Bergstraße 97, nach Große Bergstraße 158 verlegt habe.

Indent ich für das mir bisher erwiesene Vertrauen danke, bitte ich, mir solches
in meinem neuen Geschäftslokal zu erbosten. Hochachtungsvoll

W. fiiibCg Groize Brrgft.aik. ISS.

Karten und Plakate
zu unserem chnjährigcii Bundes-Stiftungsfest am 10, November werden aus-
gegebou au fotgrudcii Stellen:

Altona: Emil Fels, Schauenburgerstr. 23.

Tt. Pauli: Carl AllenLÖrfer, Erichftr. 63.

Eimsbüttel: Ciir. Deicke, Eimsbütteler Chauffee 107 K.

Neustadt: Aug. Kruger, ÄUchaelisstr. 45.

Altstadt: L. Eskekon, Kl. Rosenstr. 3.

Borgselde: Carl Bremer, An der Bürgerweide 18, Hs. 3, 3. Et.

Eilbek: Festkassirer Johs. Schirr, Seumcstr. 11, Hs. 1, 2. Et.

Barmbek: R. Ellerbrock, Hamburgerstr. 134.

verbunden mit einem sensationellen, H
erstklassigen

Spezialüälen-Programm, \
6 Anfang der Ringkänipfe 9j Uhr. O Q

Vorverkauf b Hern, 11. Hätte, |
ALtei-arkaden, Oscar Wichern. |
Steindamm 17. St. Georg, und an der P

nj Kasse des Zirkus Variete von h
n 10—2 Uhr.

' KasseöHnnng 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. n

GeiserkschliB-Kiirttll AltoM-Ltttchil.

Den Gewerkschaflsoorständen zur Notiz, daß die populär-Nltssenschastllchen

Experimental- und Demonstrations-Vorträge von Herrn Wempe, Privat-

gelehrter, am Donnerstag, den 22. November, Dienstag, den

27. November, und SNittwoch, den 28. November, staufind-n.

Karten sind von Sonntag, d. 24. Oktober, bei unserem Kassirer Th. Reimer,
Kl. Freiheit 67, 1. L, abzuholen.

Die Kartellkommission von Altona-Ottensen.

''•SfRSZ.ltö*»'

Deutsches Schauspielhaus.
Dienstag, bett 16. Oktober 1900:

33. Vorstellung. (3. Vorstellung im Dienstag-
Abonnement.)

Agnes Jordan,
Schauspiel in 5 Asien, von Ge»rg Hirschfeld,
^Jordan: RobertNhil; Fran Aguek Iordaii:
Stella Hohenfels a. G.; Hans, ihr älterer
Sohn s4jährig: Fritz Sihöticmann, ISjöhrig:
Anna Martinelli, 27jährig |$taufmtmn]: Hein-
rich Schroth); Ludwig,'ihr jüngerer Solln
(lljährig: Charlotte Lcwondowsk». 23jährig
IMusikerj: Heinrich Stillfried); Sommer uns
Frau Sommer, Agnes Eltern: Carl Forest und
Wilhelmine Schlüter; Adolf Krebs, Frau
Sommers Bruder: Emil Höfer; Wiener, Weiß
und Laporte, Opernsänger. Jordans Jllub»
freunde : Ludwig Brahm, Emil Stetiucr uiib
Carl Bender; Betty, Wieners Frau: Martha
Hachmann-Zipfer - Trudcheu, Felir nnd Frida,
chre Kinder: Elsa Fischer, Sidanne Krilling
und RiargotHendrichs; FrauMitlrich. Portier-
frau: Luise Monhaupt; Auguste, fiiuDtr.
Mädchen: Marie Weber; Am«lte, Dicust-
mädchen: Susi Berckeu: Eruestme, Kinder.
Mädchen bei Wiener: Mizi Warg; ein Lohn»
diener: Mar Scholz. Hochzcitsgüste.

Regie: Allred Freiherr von Berger.
Aveudkasscu-Erössunug 7 Uhr.

Anfang 7.1 Uhr. Ende io; Uhr.
Um pünktliches Erscheinen wird gebeten.

Vltttivoch, den 17. Oktober: Jugend Voit
heute. Eine deutsche Komödie in 4 Auszügen,
von Otto Ernst.

Donner-tag, den 18 Oktober: k3. Vorstellung
im Donnerstag-Abonnement.) Die strengen
Oerre», Lnstlpie! in drei Akten, »on OSear
Blumenthal und Gnstav Kadelburg.

Freitag, b. 19. Oktober: Agnes Jordan.
Für die aitgezeigten Voistcklimgen können

Billets an bei Tageskasse von 16—Äj Uhr
und bei H. Käse, Alsterarkadeu 9, vorgekauft
werden. - Bestellungen durch Telephon können
nicht berücksichtigt werden.

Mllen Gönnern, Bekamnen und Nachbarn zur
*1 Anzeige, daß ich die Wirthschaft des ver-
storbenen Herrn Angwot Victor weiter
führe, und bis e ich um geneigtes Wohlwollen.
Einweihung: Heute, Dienstag, 16. Cftbr.

Fran B. Back,
tor. Barthol 4 5

Nähmsß. n. Urrädcr a. besten b.Leifermann,

St. 16 4. 4 Lt 60 4» y X. 1,
jFvuUulllC nach süddeutscher Art

Nkiigk, „» »„

Beruh. Schulz,
SalzheringeTtz.t>0u.80/^, LalzgnrkeuDtz.tiO/^.

n. .«n,

im früheren Gebäude des

IKirkiis SS lisch.

Internationale

gut Ziganen. "Waare.
Größte Auswahl. Billigste Preise.

Pro Mtlle von X 20 an in i-der Preislage.
H. Maiwald, Großucnrnarkt 30, n. d. Post. Leere Zigarieufisieu zu verlausen.

Hambnrg-Altonaer

Zirkus Variete

Zur Umziehezeit

Herren und Tameu-Garderoben.

Motulien nnd Betten,
Kleiderschränke. Bettstellen,

Sophas, Bertikows,
Küchcuschrauk, Tisch und Stuhl.

Spqifllität: MhMzS-bklllhts«skv iLo Ä.

M. Charmatz & Ce„ cttiiißtcjt 117.

Auf

Abzahlung
von

t\L. ä f— an.
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